
Briefe von Marla Theresia cherer d verschiedene
Schwestern

DIe Leitung des Instituts War semt den nfängen n erster INıe eıne große
ommunikationsaufgabe. Marla eresia cherer stand mIıt den CAWEe-
cstiern Dersönlich n Verbindung, aber angesichts der zahlreichen Nieder-
lassungen Wrlr 6I auch auf den Korrespondenzweg angewlesen. Für Spa-
lere (enerationen sollte sich diese Konstellation als Glücksfall erwelsen:
Jlele Briefe hblieben erhalten un lassen erkennen, auf welche Welilse die
Oberin die alltäglichen ufgaben bewältigte un WIEe GE hre Geschäfite
esorgte. Ihre Nachrichten erschließen UNS n hbesonderer Weilse auch hr
Denken un Indıre hre Religiosität.
Von Anfang sah Marla eresia cherer sich mıt äaußerst schwierigen
ufgaben konfrontiert: Hautnah erlehte sIe, WIEe die Schwestern 1m Alltag
mıt Widerständen un Schwierigkeiten kämpfen hatten, un 6I [11U55-

le mıt ansehen, WIEe viele VOo ihnen oft VOo der Last der Arbeit un VOoTrT

allem auch uUurc den Mange!l Geld hbeinahe eraruc wurden. Ins (ie-
WIC fielen auch menschliche Noöte Einige Schwestern erwiesen siıch als

wenIıg helastbar un drohten n Kesignation tallen, hinzu kamen
verschiedene Leiden un Kran  eiten, aber auch schwere seelische Be-
rängnIs un Dsychische Beeinträchtigungen. IC selten hatten solche
Konstellationen n den Gemeinschaften Konflikte ZUT Folge, welche
schwer/WEn außere Widrigkeiten die Lage zusätzlich verschärftf-
ten

Wer heute arıa Theresia Scherers Briefe llest, kannn hr als eiıner umsiıch-
tigen, entschlossenen Vermiuittlierin egegnen; hr Rat un hre Weilsung

abgewogen un ZEUSCNH VOo Dersönlicher ene un Erfahrung. DIe
Energie ZU$ SIEe AU S dem un AU S eiınem unerschütterlichen Ver-
trauen auf (‚ottes ilfe Auf den gleichen Piad suchte GE die I SCAWE-
cstiern lenken: Sowochl außere Hındernisse als auch Innere
Anfechtung mobilisierte GE spirıtuelle Kräfte Auf diese Welse sollte
möglich werden, n Krankheit estenen un Leiden anzunehmen. FI-
DEl großen asketischen Tradıtion entsprechend erkannte 6I n entschlos-

Pflichterfüllung eınen Weg n der Nachfolge Christi, n hbesonderer
Welilse der Kreuzesnachfolge. S Ie OoOrderitie unbedingte Jreue ZUT Regel,
aber auch Ubung n Geduld un Demut LDazu gab GE Anwelsungen, die
hıs n Einzelheiten griffen, Eetwa ZUT richtigen PraxIis der Buße, aber
auch ZU Fasten un ZU allgemeInen erzıic DIe Ratschläge
bezogen auf estimmte MSTLaNnde un Erfahrungen, die Jewells VOo den
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5. � Briefe von Maria Theresia Scherer an verschiedene 
Schwestern

Die Leitung des Instituts war seit den Anfängen in erster Linie eine große 
Kommunikationsaufgabe. Maria Theresia Scherer stand mit den Schwe-
stern persönlich in Verbindung, aber angesichts der zahlreichen Nieder-
lassungen war sie auch auf den Korrespondenzweg angewiesen. Für spä-
tere Generationen sollte sich diese Konstellation als Glücksfall erweisen: 
Viele Briefe blieben erhalten und lassen erkennen, auf welche Weise die 
Oberin die alltäglichen Aufgaben bewältigte und wie sie ihre Geschäfte 
besorgte. Ihre Nachrichten erschließen uns in besonderer Weise auch ihr 
Denken und indirekt ihre Religiosität.

Von Anfang an sah Maria Theresia Scherer sich mit äußerst schwierigen 
Aufgaben konfrontiert: Hautnah erlebte sie, wie die Schwestern im Alltag 
mit Widerständen und Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, und sie muss-
te mit ansehen, wie viele von ihnen oft von der Last der Arbeit und vor 
allem auch durch den Mangel an Geld beinahe erdrückt wurden. Ins Ge-
wicht fielen auch menschliche Nöte: Einige Schwestern erwiesen sich als 
zu wenig belastbar und drohten in Resignation zu fallen, hinzu kamen 
verschiedene Leiden und Krankheiten, aber auch schwere seelische Be-
drängnis und psychische Beeinträchtigungen. Nicht selten hatten solche 
Konstellationen in den Gemeinschaften Konflikte zur Folge, welche 
schwer wogen, wenn äußere Widrigkeiten die Lage zusätzlich verschärf-
ten.

Wer heute Maria Theresia Scherers Briefe liest, kann ihr als einer umsich-
tigen, entschlossenen Vermittlerin begegnen; ihr Rat und ihre Weisung 
waren abgewogen und zeugen von persönlicher Reife und Erfahrung. Die 
Energie zog sie aus dem Gebet und aus einem unerschütterlichen Ver-
trauen auf Gottes Hilfe. Auf den gleichen Pfad suchte sie die Mitschwe-
stern zu lenken: Sowohl gegen äußere Hindernisse als auch gegen innere 
Anfechtung mobilisierte sie spirituelle Kräfte. Auf diese Weise sollte es 
möglich werden, in Krankheit zu bestehen und Leiden anzunehmen. Ei-
ner großen asketischen Tradition entsprechend erkannte sie in entschlos-
sener Pflichterfüllung einen Weg in der Nachfolge Christi, in besonderer 
Weise der Kreuzesnachfolge. Sie forderte unbedingte Treue zur Regel, 
aber auch Übung in Geduld und Demut. Dazu gab sie Anweisungen, die 
bis in Einzelheiten griffen, so etwa zur richtigen Praxis der Buße, aber 
auch zum Fasten und zum allgemeinen Verzicht. Die Ratschläge waren 
bezogen auf bestimmte Umstände und Erfahrungen, die jeweils von den 



Briefe VOoO  — Marla eresia cherer verschliedene chwestern

hilfesuchenden Schwestern geschildert wurden. Marla eresia cherer
zeigt siıch als Persönlichkeit, die selhst viele helastende Frilehnisse al-

heiıtet hatte La 6I als Oberın sprach, lie hr elgenes Suchen und Rın-
SCH weitgehend 1m Hintergrund. Ihre Belastungen werden den MIt-
schwestern vielen Stellen [IUT n Umrissen zugänglich, 6I lassen siıch
allenfalls indıre AU S den gegebenen Welsungen erschließen.

Markus Rıes
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Abb Sr. Dolorosa Hempe!l 1844-1927 AÄSSI-
stentıin der ()berin der Provinz ()heröster-
reich. Ihre Eltern großzügige Wohltäter \für das Provinzhaus der Kreuzschwestern In
|ınz (©) Archiv s10N10 LINZ
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hilfesuchenden Schwestern geschildert wurden. Maria Theresia Scherer 
zeigt sich als Persönlichkeit, die selbst viele belastende Erlebnisse verar-
beitet hatte. Da sie als Oberin sprach, blieb ihr eigenes Suchen und Rin-
gen weitgehend im Hintergrund. Ihre Belastungen werden den Mit-
schwestern an vielen Stellen nur in Umrissen zugänglich, sie lassen sich 
allenfalls indirekt aus den gegebenen Weisungen erschließen.

Markus Ries

Abb. 1:  Sr. Dolorosa Hempel (1844-1927): Assi-
stentin der Oberin der Provinz Oberöster-
reich. Ihre Eltern waren großzügige Wohltäter 
für das Provinzhaus der Kreuzschwestern in 
Linz. (© Archiv SCSC Linz)
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Abb Sr. em EeIwWwoCc (1858-19 Eerstie
Datentierte Taubstummenlehrerin für Ohen-
raın ım Kanton LUuzZern. enAÄArchiv s10N10
Ikonothek)

Abb. 3 Sr. Christina Stähle 1-19 Eerstie
()berin der Dpsychlatrischen Klınik In St an
m Kanton LUuzZzern. enAÄArchiv SOSC Ikono-
thek
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Abb. 2:  Sr. Bemba Zettwoch (1858-1936): erste 
patentierte Taubstummenlehrerin für Hohen-
rain im Kanton Luzern. (© GenArchiv SCSC 
Ikonothek)

Abb. 3:  Sr. Christina Stähle (1841-1922): erste 
Oberin der psychiatrischen Klinik in St. Urban 
im Kanton Luzern. (© GenArchiv SCSC Ikono-
thek)
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Abb Sr. Oncordlia Ischer 5-19 Leh-
rerin, Schulleiterin und Provinzoberin der
Schwestern In Stelermark. ((@ Archiv 1010

raz)

A

Abb Sr.el Diıllenz (1835-19 Samı-
melschwester, Pionlerin In Ungarn und Eersie
Provinzoberin der Schwestern In Slawonilen.

Archiv SOSC Dakovo)

MO

5. Briefe von Maria Theresia Scherer an verschiedene Schwestern

210

Abb. 4:  Sr. Concordia Fischer (1845-1922): Leh-
rerin, Schulleiterin und Provinzoberin der 
Schwestern in Steiermark. (@ Archiv SCSC 
Graz)

Abb. 5:  Sr. Adelheid Dillenz (1835-1909): Sam-
melschwester, Pionierin in Ungarn und erste 
Provinzoberin der Schwestern in Slawonien. 
(© Archiv SCSC Đakovo)
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5.1 utter Marıa Theresia Scherer Sr Donata Obereigner‘
Januar 1867

Antwort auf den Bericht; Ermutigung zU n depressiver Zeıt

V.]J! Ingenbohl“ Jaänner 1867

eın lebes Schwesterchen!

Ihren ericht habe ich erhalten. eıither sInNd SIe VOo | Inz> abgewandert.
SO UNS der Tielble]l (iott verschiedene Urte, für SEeINE Ehre
un ZU le der Menschheit wiırken. Benutzen WIr diese schöne
un (3  are /Zeıt gut SIe werden sich DU n Kremsmuüunster“* schon recht
gul angewöhnt en

Was Ihr ericht etrI habe ich gefunden, dafß SIe oher ELIWas au Im
hlei]l[igen] sInd und noch Immer ziemlıch ZUT Schwermuth
nelgt. Suchen SIe doch 1m recht eifrig, In  IC un vertrauensvoll

werden. Und, denn schwermüthig? en S Ie auch tägliche
Fehler Ihnen, die aber nıe ausbleiben werden, NnUuLZ Ja die Schwer-
uth nıchts. IDa el aufrichtig bereuen, frısch anfangen mIıt (iottes
eıstan sich hessern. Mit dem Kopfhängen ıst  G eben NIC gemacht.
Also Muth, lehbhes Kınd, WEn auch täglich Fehler vorkommen. Suchen SIe
siıch hbesonders eine große Andacht ZU allerheiligsten Herzen Jesu Im
Allerheiligsten eigen machen. UuUrc dieses hleilllige] erz können
un vermögen WIr Alles, auch die schwersten Sturme VOo nnen un Au-
sen estenen LDann selen SIe auch eın gutes Kınd der lieben|]| Mutter
Marıa. Uurc hre urbıtte erlangen Wır Ja lles VOo GOott, WdS5 UMSSTIINMN

elle ıst Beten S Ie auch manchmal für mich, ich wiıll SIe auch NIC VOlT-

Sr. Donata Obereigner, “27.12.1834, Ingenbohl, Oberhollabrunn, N
Provinzrätin Slawonilen, Verantwortliche ım Knabenseminar Oberhollabrunn SCS  rOTEeSS-
huch 1 'r ekrolog n Theodosia 1929), 180f.

Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

| ınz Landeshauptstadt SITZ des Bıstums LINZ, errichtet /03/05 urc Kalser Joseph
papstlich approbiert, dort heheimatet uch SOSC Ischof Franz Joseph udigier e 18617

ıe Schwestern Ingenbohl In seiInem Bıstum einführen. Gatz, [Die ischöfe, 634-6236. Gatz,
[Die bistümer, 4-461 In | ınz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern Vo

eiligen KreUZ (O)berösterreich. DIe Provinz Oberösterreich wurde 18635 errichtet. /Zur PrO-
vinzgründung siehe Furer, Geschichte des Institutes 1888), 205-218

Kremsmunster In Benediktinerabtel seılt LIt. ETHK 6/ 43/-4306 SOSC 156/ Spital. Furer,
G eschichte des Institutes 1888), 1/4 Rutishauser, Mutter Marıa Theresia 969), 193
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5.1.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Donata Obereigner1

16. Januar 1867
Antwort auf den Bericht; Ermutigung zum Gebet in depressiver Zeit

V.J!� Ingenbohl2 16. Jänner 1867

Mein liebes Schwesterchen!

Ihren Bericht habe ich erhalten. Seither sind Sie von Linz3 abgewandert. 
So führt uns der l[ie]b[e] Gott an verschiedene Orte, um für seine Ehre 
und zum Wohle der Menschheit zu wirken. Benützen wir diese schöne 
und kostbare Zeit gut. Sie werden sich nun in Kremsmünster4 schon recht 
gut angewöhnt haben.

Was Ihr Bericht betrifft, so habe ich gefunden, daß Sie eher etwas lau im 
h[ei]l[igen] Gebet sind und noch immer ziemlich zur Schwermuth ge-
neigt. Suchen Sie doch im Gebet recht eifrig, kindlich und vertrauensvoll 
zu werden. Und, warum denn schwermüthig? Sehen Sie auch tägliche 
Fehler an Ihnen, die aber nie ausbleiben werden, so nützt ja die Schwer-
muth nichts. Da heißt es aufrichtig bereuen, frisch anfangen mit Gottes 
Beistand sich zu bessern. Mit dem Kopfhängen ist’s eben nicht gemacht. 
Also Muth, liebes Kind, wenn auch täglich Fehler vorkommen. Suchen Sie 
sich besonders eine große Andacht zum allerheiligsten Herzen Jesu im 
Allerheiligsten eigen zu machen. Durch dieses h[ei]l[ige] Herz können 
und vermögen wir Alles, auch die schwersten Stürme von Innen und Au-
ßen bestehen. Dann seien Sie auch ein gutes Kind der l[ieben] Mutter 
Maria. Durch ihre Fürbitte erlangen wir ja Alles von Gott, was zu unserm 
Heile ist. Beten Sie auch manchmal für mich, ich will Sie auch nicht ver-

1	 Sr. Donata Obereigner, *27.12.1834, P 05.04.1864 Ingenbohl, † 04.05.1929 Oberhollabrunn, NÖ, 
Provinzrätin Slawonien, Verantwortliche im Knabenseminar Oberhollabrunn. SCSCProfess-
buch I, 16; Nekrolog in: Theodosia 44 (1929), 180f.

2	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

3	 Linz = Landeshauptstadt v. OÖ. Sitz des Bistums Linz, errichtet 1783/85 durch Kaiser Joseph II. 
u. päpstlich approbiert, dort beheimatet auch SCSC. Bischof Franz Joseph Rudigier ließ 1861 
die Schwestern v. Ingenbohl in seinem Bistum einführen. Gatz, Die Bischöfe, 634-636. Gatz, 
Die Bistümer, 444-460. In Linz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern vom 
Heiligen Kreuz Oberösterreich. Die Provinz Oberösterreich wurde 1865 errichtet. Zur Pro-
vinzgründung siehe Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 205-218.

4	 Kremsmünster in OÖ, Benediktinerabtei seit 777. LThK3 6, 437-438. SCSC: 1867 Spital. Fürer, 
Geschichte des Institutes (1888), 174. Rutishauser, Mutter Maria Theresia (1969), 193f.
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SeSSch. Zur Buße heten S Ie eiınmal die _ ıtanel ZU eillligsten] Herzen
Jesu.

en SIe wohl, 1e Schwester und selen SIe erzlilic gegrüßt VOo

Ihrer SIe innigliebenden
Mutliter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC{}
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gessen. Zur Buße beten Sie einmal die Litanei zum h[ei]l[igsten] Herzen 
Jesu.

Leben Sie wohl, liebe Schwester und seien Sie herzlich gegrüßt von

Ihrer Sie innigliebenden 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia. 

Original: GenArchiv SCSC 02-027
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utter Marıa Theresia Scherer Sr Donata Obereigner®
Dri 1868

CGeistliche Begleitung

V.]J! Ingenbohl,* AprIı| 18658

Meıne llebe, gute Schwester!

Hat ich gefreut wieder ELIWas hören, auch, WEn ich lHeber noch E1-
WdS Besseres gehört hätte Dals SIe aufrichtig WdS n Ihrem Herzen
vorgeht, ıst SAZ recht, denn geht dann leichter die Versuchungen
überwinden un WEn nothwendig wird ıst w auch leichter helfen,
WEn [11ld lles eiß Was DU Ihre Angelegenheit eltrı
die Im CGirunde NIC wichtig ISst, alte ich melstens für Versuchung
eiınerseılts un andererselts sInNd SIe selhst Schuld, wWweIıl SIe mıt chwestler]|
Klementina’‘ über chwestler| Pırmiına? sprechen un mehr Jjener als
dieser halten. Solange S Ie dieses NIC überwinden un aufgeben, kannn

unmöglich anders werden un der ı1ebe (iott straft SIe deßhalhbh
willß mIıt eiınem gewiIssem Unbehagen un eıner Unruhe, die SIe selhst
NIC erklären können, WIEe S Ie un sch reiıben. Wenn SIe aher wol-
en, dafs SIe Inneren rieden un wahre Ruhe erhalten, mussen SIe sich
VOoTrT diesem Fehler hüten IDannn emüthig serın un beten, dann Iırd w

schon gehen.
Mit 1000 herzlichen Grüßen n Jesus un Marla
Ihre SIe innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia.

riginal: enArchiv SOCSC(}

Sr. Donata Obereigner, “27.12.1834, Ingenbohl, Oberhollabrunn, N
Provinzrätin Slawonilen, Verantwortliche ım Knabenseminar Oberhollabrunn SCS  rOTEeSS-
huch 1 'r ekrolog n Theodosia 1929), 180f.

Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

Sr. Klementina Sr. Clementina Oberleitner, “27.08.1835, Ingenbohl, T 06.04.1914
|INzZ. SCSCProfesshuc| ekrolog: Theodosia 30 1915),
Sr. Pırmiına lank, “01.04.1833, 26.09.1864 Ingenbohl, T 18.07/.1909 |ınz SCSCProfesshuc

ekrolog: Theodosia 25 1910),
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5.2.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Donata Obereigner5

17. April 1868
Geistliche Begleitung

V.J!� Ingenbohl,6 17. April 1868

Meine liebe, gute Schwester!

Hat mich gefreut wieder etwas zu hören, auch, wenn ich lieber noch et-
was Besseres gehört hätte. Daß Sie aufrichtig sagen was in Ihrem Herzen 
vorgeht, ist ganz recht, denn es geht dann leichter die Versuchungen zu 
überwinden und wenn es nothwendig wird ist es auch leichter zu helfen, 
wenn man Alles genau weiß. Was nun Ihre ganze Angelegenheit betrifft, 
die im Grunde nicht wichtig ist, so halte ich es meistens für Versuchung 
einerseits und andererseits sind Sie selbst Schuld, weil Sie mit Schwest[er] 
Klementina7 über Schwest[er] Pirmina8 sprechen und mehr zu jener als zu 
dieser halten. Solange Sie dieses nicht überwinden und aufgeben, kann 
es unmöglich anders werden und der l[iebe] Gott straft Sie deßhalb ge-
wiß mit einem gewissem Unbehagen und einer Unruhe, die Sie selbst 
nicht erklären können, wie Sie sagen und schreiben. Wenn Sie daher wol-
len, daß Sie inneren Frieden und wahre Ruhe erhalten, müssen Sie sich 
vor diesem Fehler hüten. Dann demüthig sein und beten, dann wird es 
schon gehen.

Mit 1000 herzlichen Grüßen in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia. 

Original: GenArchiv SCSC 02-027

5	 Sr. Donata Obereigner, *27.12.1834, P 05.04.1864 Ingenbohl, † 04.05.1929 Oberhollabrunn, NÖ, 
Provinzrätin Slawonien, Verantwortliche im Knabenseminar Oberhollabrunn. SCSCProfess-
buch I, 16; Nekrolog in: Theodosia 44 (1929), 180f.

6	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

7	 Sr. Klementina = Sr. Clementina Oberleitner, *27.08.1835, P 08.09.1862 Ingenbohl, † 06.04.1914 
Linz. SCSCProfessbuch I, 12. Nekrolog: Theodosia 30 (1915), 44.

8	 Sr. Pirmina Blank, *01.04.1833, P 26.09.1864 Ingenbohl, † 18.07.1909 Linz. SCSCProfessbuch I,  
17. Nekrolog: Theodosia 25 (1910), 25.
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utter Marıa Theresia Scherer eıne Schwester

Januar 1877
CGeistliche Ermunterungen für eine schwerkranke Schwester
Adressatin unbekannt, der YiIe Wwurde Vo LaxenDburg” eingesandt

V.]! Ingenbohl,” Jaänner 1871

Meırne 1e gute Schwester!

Zu wiederholten Malen habe ich erfahren, dafs S Ie sehr ran un
chwach selen, WdS ich unendlich hbedaure Alleın Wır können da nıchts
anderes machen als (iottes (‚Uute un Vorsehung anbeten, loben un
oreisen un «Herr, NIC meıln, sondern dern hlei]l[iger] ılle
schehe!>» SO mussen auch SIe 1e Schwester, mIıt UNS denken un SUTC-
chen. Der ılebe (iott 1e SIe besonders, wWweIıl ß SIe mIıt Krankheit heim-
sucht un schon hald sich nehmen will SIe sInNd wWwWanrha glücklich
schon früh n den Hımmel dürfen Selen SIe er In  IC ergeben
un lehben SIe diese kurze Zeıt, die Ihnen nach menschlicher Ansicht
noch auf dieser Welt ZU Verdienste ammeln geschenkt seın wird, [1UT

SAZ un SG für CGiott Wenn SIe auch sehr wenig heten mOögen VOoTrT CNAWAa-
che, hat das nıchts / sondern opfern un schenken S Ie siıch
[IUT recht oft dem lieben|] (jott auf, uUurc eıne gänzliche Hingabe ihn
Alle Ihre edanken, Ihre ewegungen, den Schlaf, Ihre Schmerzen USW.

Alles, lles thun SIe ihm leh un selIner Ehre Ihm schenken SIe siıch
1m en un 1m Tode urchten und SIe NIC VOoTrT dem JTode,
denn WT SIe auch manche Fehler egangen, gehen SIe Ja eiınem
guten un barmherzigen Richter entgegen, dem 1e SIe die Welt,
das ergnügen der Menschen verlassen en un dagegen eın n (iott
verborgenes ihm alleın gewelhtes en 1m en erwählt. Fr wird, ß

muß S Ie nach seiınem hlei]l[igen] Versprechen gnädig aufnehmen un
Ird Ihrer Fehler NIC gedenken, WeIl SIe selbe bereut, hbekannt un da-
für gebüßt en Also muthig, Voll Vertrauen un hne Furcht gehen SIe
Jesus Ihrem Brautigam meırn Kınd SIe en uUurc die ılebe
Frau Oberıin noch Verzeihung hiıitten lassen un danken für das, ich
Ihnen (‚utes erwiesen. eın Gott, WdS sollte ich Ihnen verzeihen ha-

Laxenburg In N dort spater Provinzhaus der 1915 errichteten Provinz Wien-NO, seılt 2007
urc Provinzzusammenlegu ng zugehörig Z£ZUT Provinz Europa

10 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

14

5. Briefe von Maria Theresia Scherer an verschiedene Schwestern

214

5.3.  Mutter Maria Theresia Scherer an eine Schwester

09. Januar 1871
Geistliche Ermunterungen für eine schwerkranke Schwester
Adressatin unbekannt, der Brief wurde von Laxenburg9 eingesandt

V.J!� Ingenbohl,10 9. Jänner 1871

Meine liebe gute Schwester!

Zu wiederholten Malen habe ich erfahren, daß Sie so sehr krank und 
schwach seien, was ich unendlich bedaure. Allein wir können da nichts 
anderes machen als Gottes Güte und Vorsehung anbeten, loben und 
preisen und sagen: «Herr, nicht mein, sondern dein h[ei]l[iger] Wille ge-
schehe!» So müssen auch Sie liebe Schwester, mit uns denken und spre-
chen. Der l[iebe] Gott liebt Sie besonders, weil er Sie mit Krankheit heim-
sucht und schon bald zu sich nehmen will. Sie sind wahrhaft glücklich 
schon so früh in den Himmel zu dürfen. Seien Sie daher kindlich ergeben 
und leben Sie diese kurze Zeit, die Ihnen nach menschlicher Ansicht 
noch auf dieser Welt zum Verdienste sammeln geschenkt sein wird, nur 
ganz und gar für Gott. Wenn Sie auch sehr wenig beten mögen vor Schwä-
che, so hat das nichts zu sagen, sondern opfern und schenken Sie sich 
nur recht oft dem l[ieben] Gott auf, durch eine gänzliche Hingabe an ihn. 
Alle Ihre Gedanken, Ihre Bewegungen, den Schlaf, Ihre Schmerzen usw. 
Alles, Alles thun Sie ihm zu lieb und zu seiner Ehre. Ihm schenken Sie sich 
im Leben und im Tode. Fürchten und verzagen Sie nicht vor dem Tode, 
denn wenn Sie auch manche Fehler begangen, so gehen Sie ja einem 
guten und barmherzigen Richter entgegen, dem zu Liebe Sie die Welt, 
das Vergnügen der Menschen verlassen haben und dagegen ein in Gott 
verborgenes ihm allein geweihtes Leben im Orden erwählt. Er wird, er 
muß Sie nach seinem h[ei]l[igen] Versprechen gnädig aufnehmen und 
wird Ihrer Fehler nicht gedenken, weil Sie selbe bereut, bekannt und da-
für gebüßt haben. Also muthig, voll Vertrauen und ohne Furcht gehen Sie 
Jesus Ihrem Bräutigam entgegen mein Kind. Sie haben durch die l[iebe] 
Frau Oberin noch um Verzeihung bitten lassen und danken für das, so ich 
Ihnen Gutes erwiesen. Mein Gott, was sollte ich Ihnen zu verzeihen ha-

9	 Laxenburg in NÖ, dort später Provinzhaus der 1913 errichteten Provinz Wien-NÖ, seit 2007 
durch Provinzzusammenlegung zugehörig zur Provinz Europa Mitte.

10	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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hen? SIe en mır Ja [1UT Freude un JIrost gebrac UuUrc Ihre 1e€  E,
Ihren Gehorsam un Ihre Opfterwilligkeit. (‚utes habe ich Ihnen Ja nıchts
gethan, sondern SIe musstien m it meInem guten ıllen zufrieden seın
Also selen SIe SAZ eruhigt n jeder Beziehung. Auch die lieben|]
chwestlern|] alle nehmen recht inniıgen Anthaeil Ihrer Krankheit un
versprechen nebhst herzlichen Grüßen eifrig für S Ie beten, hbesonders
auch chwestler]| Martına, die ich dieser Tage esuchte Also (iott he-
fohlen Opftfern S Ie auch hiıe un da eınen eufzer für ich auf un WEn

SIe sterhben sollten, holen SIe ich auch recht hald n Hımmel..

ochwl[ürden atler| uplerior] War über das Neujahr auch hier un
grü SIe ebenfalls erzlilic

Mit vielen herzlichen Grüßen n Jesus un Marıa
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC (}
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ben? Sie haben mir ja nur Freude und Trost gebracht durch Ihre Liebe, 
Ihren Gehorsam und Ihre Opferwilligkeit. Gutes habe ich Ihnen ja nichts 
gethan, sondern Sie mussten mit meinem guten Willen zufrieden sein. 
Also seien Sie ganz beruhigt in jeder Beziehung. Auch die l[ieben] 
Schwest[ern] alle nehmen recht innigen Antheil an Ihrer Krankheit und 
versprechen nebst herzlichen Grüßen eifrig für Sie zu beten, besonders 
auch Schwest[er] Martina, die mich dieser Tage besuchte. Also Gott be-
fohlen. Opfern Sie auch hie und da einen Seufzer für mich auf und wenn 
Sie sterben sollten, so holen Sie mich auch recht bald in Himmel.

Hochw[ürden] Pat[er] Sup[erior] war über das Neujahr auch hier und 
grüßt Sie ebenfalls herzlich.

Mit vielen herzlichen Grüßen in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-085
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utter Marıa Theresia Scherer Sr Dolorosa Hempel”
Juniı 1877

Ermutigungen, persönlich

V.]! Ingenbohl, ” unı 1871

Meırne 1e gute Schwester!

an Ihnen erziic für die übersandten Malpredigten; das hat Ihnen
große ühe gemacht, schreiben.

Was DU Ihr gemeldeter amp un die Unruhe errı ıst das infach
eıne Versuchung, die S Ie ekämpften mussen un sich SAZ ruhig dem
lieben|] (jott un Ihren ern überlassen. Geduld un Nachsicht muß
[11ld Immer gegenseltig aben, somIıtwiırd ohl der ılebe (iott mıt Ihnen
keine Ausnahme machen un Ihre mgebung Ird auch viel ( eduld
hesitzen SIe n 1e ertragen. [)as kannn ohl seln, dafs chwilester]|
Onkordia Ihnen ELIWas sagtle, alleın hoffentlic sInd S Ie celt damals
auch hesser geworden un werden VOo Tag Tag mehr werden.

Also den uth NIC verlieren, sondern frısch mıt Beten SIe
manchmal für ich un selen SIe erziic n Jesus un Marıa gegrüßt VOo

Ihrer SIe innigliebenden
Mutliter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC{}

11 Sr. Dolorosa Hempel, ö44, P 27/.10.18/2 LINZ, LINZ, Assıistentin In der Provinz
(O)berösterreich. SCSCProfesshuc 3 } ekrolog n Theodosia 1927),
Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

15 Sr. Concordlia Fischer, Ingenbohl, T 25.04.1922 Curaz, Lehrerin, chul-
eiterin, Provinzoberin Stelermark. SCSCProfesshuc 1 } Theodosia 37 1922),

219116

5. Briefe von Maria Theresia Scherer an verschiedene Schwestern

216

5.4.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Dolorosa Hempel11

18. Juni 1871
Ermutigungen, persönlich

V.J!� Ingenbohl,12 18. Juni 1871

Meine liebe gute Schwester!

Danke Ihnen herzlich für die übersandten Maipredigten; das hat Ihnen 
große Mühe gemacht, es zu schreiben.

Was nun Ihr gemeldeter Kampf und die Unruhe betrifft, so ist das einfach 
eine Versuchung, die Sie bekämpfen müssen und sich ganz ruhig dem 
l[ieben] Gott und Ihren Obern überlassen. Geduld und Nachsicht muß 
man immer gegenseitig haben, somit wird wohl der l[iebe] Gott mit Ihnen 
keine Ausnahme machen und Ihre Umgebung wird auch so viel Geduld 
besitzen Sie in Liebe zu ertragen. Das kann wohl sein, daß Schw[ester] 
Conkordia13 Ihnen so etwas sagte, allein hoffentlich sind Sie seit damals 
auch besser geworden und werden es von Tag zu Tag mehr werden.

Also den Muth nicht verlieren, sondern frisch voran mit Gott! Beten Sie 
manchmal für mich und seien Sie herzlich in Jesus und Maria gegrüßt von

Ihrer Sie innigliebenden 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-024

11	 Sr. Dolorosa Hempel, *04.07.1844, P 27.10.1872 Linz, † 16.07.1927 Linz, Assistentin in der Provinz 
Oberösterreich. SCSCProfessbuch I, 34; Nekrolog in: Theodosia 42 (1927), 249ff.

12	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

13	 Sr. Concordia Fischer, * 24.09.1845, P 02.05.1865 Ingenbohl, † 25.04.1922 Graz, Lehrerin, Schul-
leiterin, Provinzoberin Steiermark. SCSCProfessbuch I, 17, Theodosia 37 (1922), 211ff.
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utter Marıa Theresia Scherer Sr Weneirieda Steinhart‘*

Dezember 1877
CGeistliche Unterweisungen; Auftrag Her eiINe schwerkranke Schwester
Aufzeichnungen machen

V.]J! Ingenbohl” 13 Dezlember)/| 1871

Meıne 1e gute Schwester!

War Immer verreıist, er erst heute eıne Antwort. egen dem rühern
Im Sommer sollen, dürfen un mussen SIe jetzt ruhig un UTI1150O eifriger
dem Herrn dienen alle Tage. Namentlich n der Demuth wachsen un
lernen das Kreuz lHeben. Denn, WEn auch jetzt n der Anstalt sehr gul
geht un die Schwesternliehe da ISst, gibt aber 1m menschlichen
en doch Immer Leiden un ohl der Seele, hel der der err sich WUuTr-
digt mIıt Leiden un Kreuz GE heimzusuchen; eın Zeichen, dafs der err
6I hbesonders 1e indem ß hr Gelegenheit gibt, n SEeINE Fußstapfen
treten

Mag Ihnen der ılebe (iott Leiden VOo nnen senden, die die schwersten
SINd, der Leiden VOo außen der körperliche, suchen SIe w In
bringen, dafs SIe Nnıe Klagen, dafß SIe selbe m it Jesus Kreuze SAZ CTSC-
hen tragen un nach un nach In bringen mıt (iottes na 6I leh

gewiInnen.
An dem Vorgefallenen Im Sommer nehmen S Ie Immer eın eispiel, wohin
eıne laue Seele kommen, un eın solches eispie SOI SIe anelfern Immer
eifriger, abgetödteter Im en Denken un Handeln werden.

Nichts ıst mır unlieber un schwerer als über Fehler VOo melrmnen Unter-
gebenen sprechen un sprechen, da aber Schwester Hortenzia'®
ran ISst, dafs GE NIC mehr SCHESCH Iırd und w nıe einsieht, WIEe 6I n
Engelberg siıch benahm un SCNaAadeltTe und (iott beleidigte, Ware w mır

14 enefrieda Steinhart, ö44, P02.04.18/53 Ingenbohl, Hall Tirol, Kranken-
schwester. SCSCProfesshuc 39; ekrolog n Theodosira 1932), 75f.

15 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

16 Sr. Hortensia Schönenberger, “01.10.1829, P 27.04.1586(00) Ingenbohl, T22.03.18/2 Ingenbohl.
SCSCProfesshuc

/
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5.5.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Wenefrieda Steinhart14

13. Dezember 1871
Geistliche Unterweisungen; Auftrag über eine schwerkranke Schwester 
Aufzeichnungen zu machen

V.J!� Ingenbohl15 13. Dez[ember] 1871

Meine liebe gute Schwester!

War immer verreist, daher erst heute eine Antwort. Wegen dem frühern 
im Sommer sollen, dürfen und müssen Sie jetzt ruhig und umso eifriger 
dem Herrn dienen alle Tage. Namentlich in der Demuth wachsen und 
lernen das Kreuz lieben. Denn, wenn es auch jetzt in der Anstalt sehr gut 
geht und die Schwesternliebe da ist, so gibt es aber im menschlichen 
Leben doch immer Leiden und wohl der Seele, bei der der Herr sich wür-
digt mit Leiden und Kreuz sie heimzusuchen; ein Zeichen, daß der Herr 
sie besonders liebt, indem er ihr Gelegenheit gibt, in seine Fußstapfen zu 
treten.

Mag Ihnen der l[iebe] Gott Leiden von Innen senden, die die schwersten 
sind, oder Leiden von außen oder körperliche, suchen Sie es dahin zu 
bringen, daß Sie nie klagen, daß Sie selbe mit Jesus am Kreuze ganz erge-
ben tragen und es nach und nach dahin bringen mit Gottes Gnade sie lieb 
zu gewinnen.

An dem Vorgefallenen im Sommer nehmen Sie immer ein Beispiel, wohin 
eine laue Seele kommen, und ein solches Beispiel soll Sie aneifern immer 
eifriger, abgetödteter im Reden Denken und Handeln zu werden.

Nichts ist mir unlieber und schwerer als über Fehler von meinen Unter-
gebenen zu sprechen und zu sprechen, da aber Schwester Hortenzia16 so 
krank ist, daß sie nicht mehr genesen wird und es nie einsieht, wie sie in 
Engelberg sich benahm und schadete und Gott beleidigte, so wäre es mir 

14	 Sr. Wenefrieda Steinhart, *31.12.1844, P 02.04.1873 Ingenbohl, † 10.09.1931 Hall i. Tirol, Kranken-
schwester. SCSCProfessbuch I, 35; Nekrolog in: Theodosia 47 (1932), 75f. 

15	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

16	 Sr. Hortensia Schönenberger, *01.10.1829, P 27.04.1860 Ingenbohl, † 22.03.1872 Ingenbohl.  
SCSCProfessbuch I, 8.
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lieb, WT SIe mır noch EIwWwas Näheres schreiben würden, amı ich nach
un nach ELIWas auf hre Besserung un Vorbereitung ZU Tode wırken
könnte. Schreiben S Ie mır also J1eruDer ausführlicher SAZ als Ver-
trauenssache. 5Sagen SIe dort Niemanden ELIWas als chwestler]| OorstehNe-
rın dürfen SIe/ S Ie schreiben mussen Beten SIe aber auch
feißig für die ı1ebe chwestler]| Hortenzıa eıne glückselige Sterbe-
stunde.

Als ich Im November n reiburg Wdfl, hat ich Ihr lieber] Vater hbesucht
Fr grü SIe recht erzlich; geht hm auch recht gul, WIEe Hause
auch.

Beten SIe auch für ich un SIe recht erziic gegrüßt VOo

Ihrer SIe innigliebenden
Mutliter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC{}
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lieb, wenn Sie mir noch etwas Näheres schreiben würden, damit ich nach 
und nach etwas auf ihre Besserung und Vorbereitung zum Tode wirken 
könnte. Schreiben Sie mir also hierüber ausführlicher ganz als Ver- 
trauenssache. Sagen Sie dort Niemanden etwas als Schwest[er] Vorstehe-
rin dürfen Sie sagen, warum Sie schreiben müssen. Beten Sie aber auch 
fleißig für die l[iebe] Schwest[er] Hortenzia um eine glückselige Sterbe-
stunde.

Als ich im November in Freiburg war, hat mich Ihr l[ieber] Vater besucht. 
Er grüßt Sie recht herzlich; es geht ihm auch recht gut, so wie zu Hause 
auch.

Beten Sie auch für mich und seyen Sie recht herzlich gegrüßt von 

Ihrer Sie innigliebenden
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-026
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utter Marıa Theresia Scherer Sr Dolorosa Hempel’””
Januar 18792

Ratschläge für das geistliche en

V. ]! Ingenbohl,"“ Januar 1872

Meıne gute Schwester!

Meınen herzlichen Dank für Ihre NeuJahrswünsche, die ich für S1e, Ihr
zeitliches und ewlges Wohl Im hlei]l[igen] Gebete dankbar (iott dar-
hbrachte Ich hın grad sehr beschäftigt, er [IUT einIıge Worte

ESs hbrachte mır großen Trost, dafs SIe NIC nach Oberamergau’”” reisten
un SIe en siıch dadurch gewi großen Verdienst gesammelt, wWweIıl SIe
dem Wunsche Ihrer ern kamen un dieses pfer rachten
Was Ihren mır bezeichneten Seelenzustand eltrı hbeurtheile ich Ihn,
WIEe ich SIe kenne, 1 als eine Versuchung VOo hösen Feinde, der das Gute,

SIe uUurc (iottes (‚Uute un na n an bringen wollen, verhindern
WINL, diesem Feinde lachen un spotten SIe infach In Gesicht un
SIe ihm DIV kommst spat, indem ich ich (iott schon lange geopiert
un auf das, WdS ich für die Welt un deme Z/wecke hätte verwenden
Kkönnen, habe ich ZUT Ehre Gottes, ZU le der Menschheit
meInem eigenen Seelenheile angewendet. Also fort mIıt DDır! ten sIınd
SIe nervenschwach un en eıne le Phantasie, er hüten SIe
siıch VOoTrT vielem achdenken un nachgrübeln, sondern gehen SIe SAZ
In  IC infach die Wege (iottes und suchen un wünschen SIe NI E1-
WdS Außergewöhnliches. Fühlen SIe viel ra un na: VOo GOott,
dafß S Ie manchmal eın Leiden alleın ertragen können, en SIe mehr
Verdienst als WEn SIe Ihrer Oberin mittheilen, SONS aber theilen SIe
hr ruhig lles mıt Ich [6]  E, dafs Ihnen DU wieder SIa1Z gul Iırd
hen, reıilic NIC hne Kreuzleıln, dann ıst eın hrieflicher Verkehr mıt
dem hoch[würdigsten ISCNOTEe NIC nöthig. Wiıe mehr SIe erathen
desto verwiırrter werden SIe Der ılebe Gott, Ihr Beichtvater un die

Sr. Dolorosa Hempel, ö44, 2737 .7 O/2 LINZ, U} / LINZ, Assistentin In der Provinz
(O)berösterreich. SCSCProfesshuc| 3 } ekrolog n Theodosia 1927),

18 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

19 Oberammergau emenmnmde In bayern (Deutschland), leg ım Ammental Fluss Ammer.
DIe Schwestern übernahmen diesem (JIrt 15855 Ine Walsenanstalt 1871 pflegten SI E
ohuskranke Oldaten (Irt der Aufführung hekannter Passionsspiele.

19
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5.6.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Dolorosa Hempel17

07. Januar 1872
Ratschläge für das geistliche Leben

V. J!� Ingenbohl,18 7. Januar 1872

Meine gute Schwester!

Meinen herzlichen Dank für Ihre Neujahrswünsche, die ich für Sie, Ihr 
zeitliches und ewiges Wohl im h[ei]l[igen] Gebete dankbar Gott dar-
brachte. Ich bin grad sehr beschäftigt, daher nur einige Worte. 

Es brachte mir großen Trost, daß Sie nicht nach Oberamergau19 reisten 
und Sie haben sich dadurch gewiß großen Verdienst gesammelt, weil Sie 
dem Wunsche Ihrer Obern entgegen kamen und dieses Opfer brachten. 
Was Ihren mir bezeichneten Seelenzustand betrifft, so beurtheile ich ihn, 
wie ich Sie kenne, 1 als eine Versuchung vom bösen Feinde, der das Gute, 
so Sie durch Gottes Güte und Gnade in Stand bringen wollen, verhindern 
will, diesem Feinde lachen und spotten Sie einfach ins Gesicht und sagen 
Sie ihm: Du kommst zu spät, indem ich mich Gott schon lange geopfert 
und auf das, was ich für die Welt und deine Zwecke hätte verwenden 
können, habe ich zur Ehre Gottes, zum Wohle der armen Menschheit zu 
meinem eigenen Seelenheile angewendet. Also fort mit Dir! 2 ten sind 
Sie nervenschwach und haben eine lebhafte Phantasie, daher hüten Sie 
sich vor vielem Nachdenken und nachgrübeln, sondern gehen Sie ganz 
kindlich einfach die Wege Gottes und suchen und wünschen Sie nie et-
was Außergewöhnliches. Fühlen Sie so viel Kraft und Gnade von Gott, 
daß Sie manchmal ein Leiden allein ertragen können, so haben Sie mehr 
Verdienst als wenn Sie es Ihrer Oberin mittheilen, sonst aber theilen Sie 
ihr ruhig Alles mit. Ich hoffe, daß es Ihnen nun wieder ganz gut wird ge-
hen, freilich nicht ohne Kreuzlein, dann ist ein brieflicher Verkehr mit 
dem hoch[würdigsten] Bischofe nicht nöthig. Wie mehr Sie berathen  
desto verwirrter werden Sie. Der l[iebe] Gott, Ihr Beichtvater und die 

17	 Sr. Dolorosa Hempel, *04.07.1844, P 27.10.1872 Linz, † 16.07.1927 Linz, Assistentin in der Provinz 
Oberösterreich. SCSCProfessbuch I, 34; Nekrolog in: Theodosia 42 (1927), 249ff.

18	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

19	 Oberammergau = Gemeinde in Bayern (Deutschland), liegt im Ammental am Fluss Ammer. 
Die Schwestern übernahmen an diesem Ort 1858 eine Waisenanstalt u. 1871 pflegten sie ty-
phuskranke Soldaten. Ort der Aufführung bekannter Passionsspiele.



Briefe VOoO  — Marla eresia cherer verschliedene chwestern

Oberıin un dann Ihr guter ılle un die Kämpfe bringen SIe gewi n
Hımmel. WIill für SIe heten un heten Jassen, also SAZ guten uth un
nıe verzagt.

even 6I SAZ un SN In  IC infach mıt (iott un hren ern
Mit herzlillichem] ru n Jesus un Marla
Ihre SIe innigliebende Mutiter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC{}
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Oberin und dann Ihr guter Wille und die Kämpfe bringen Sie gewiß in 
Himmel. Will für Sie beten und beten lassen, also ganz guten Muth und 
nie verzagt.

Seyen sie ganz und gar kindlich einfach mit Gott und ihren Obern. 
Mit herzl[lichem] Gruße in Jesus und Maria 
Ihre Sie innigliebende Mut[ter] und Schw[ester] M Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-024
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utter Marıa Theresia Scherer Sr Weneirieda Steinhart?

Dezember 1873
Ratschläge, geistliche Ermutigung; Neujahrswunsch

V.]J! Ingenbohl,“ Dezlember)/| 1873

Meıne 1e Schwester!

Erst jetzt hın ich wieder hier un (iott SCY Dank recht gesund un ohl
erhalten. ESs freut mich, dafs Ihnen U auch wieder hesser geht. Der
lebe (iott wolle SIe U noch vollständig gesund machen. Wenn Ih-
IC also ordentlich geht, mermne ich, S Ie sollten den Arzt NIC mehr
ebrauchen un siıch mIıt ELIWas Weıln un ilc sich kräftigen.
Was Ihr gelstiges en etrI mussen SIe auch Geduld tragen, denn
das Vollkommenwerden geht sehr langsam vorwarts, un WT WIr auch
100 re alt würden, würden Wır selhbe FOTLZ aller Anstrengung noch
NIC erreicht en rbeımten SIe er täglich daran un wırken SIe der
na: mıt Verehren S Ie namentlich eifrig die lebe Mutter Gottes, denn
UuUrc hre mächtige UuUrbpıtlle erlangen WIr lles

Grüßen SIe erzlilic die ıe  en| chwlestern] und ich wünsche Ihnen
un llen VOo Herzen lüc un egen ZU re

Mit herzlichem ru n Jesus un Marıa
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC (}

enefrieda Steinhart, ö44, P02.04.18/53 Ingenbohl, Hall Tirol, Kranken-
schwester. SCSCProfesshuc 39; ekrolog n Theodosira 1932), 75f.

va Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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5.7.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Wenefrieda Steinhart20

16. Dezember 1873
Ratschläge, geistliche Ermutigung; Neujahrswunsch

V.J!� Ingenbohl,21 16. Dez[ember] 1873

Meine liebe Schwester!

Erst jetzt bin ich wieder hier und Gott sey Dank recht gesund und wohl 
erhalten. Es freut mich, daß es Ihnen nun auch wieder besser geht. Der 
l[iebe] Gott wolle Sie nun noch vollständig gesund machen. Wenn es Ih-
nen also so ordentlich geht, so meine ich, Sie sollten den Arzt nicht mehr 
gebrauchen und sich mit etwas Wein und Milch sich kräftigen. 

Was Ihr geistiges Leben betrifft, so müssen Sie auch Geduld tragen, denn 
das Vollkommenwerden geht sehr langsam vorwärts, und wenn wir auch 
100 Jahre alt würden, so würden wir selbe trotz aller Anstrengung noch 
nicht erreicht haben. Arbeiten Sie daher täglich daran und wirken Sie der 
Gnade mit. Verehren Sie namentlich eifrig die l[iebe] Mutter Gottes, denn 
durch ihre mächtige Fürbitte erlangen wir Alles.

Grüßen Sie herzlich die l[ie]b[en] Schw[estern] und ich wünsche Ihnen 
und Allen von Herzen Glück und Segen zum neuen Jahre. 

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-026

20	 Sr. Wenefrieda Steinhart, *31.12.1844, P 02.04.1873 Ingenbohl, † 10.09.1931 Hall i. Tirol, Kranken-
schwester. SCSCProfessbuch I, 35; Nekrolog in: Theodosia 47 (1932), 75f.

21	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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utter Marıa Theresia Scherer Sr Concordia Fischer?

August 1874
ErnenNNunNg VASITA ProvinzoDberin, Vorgehensweise, Auftrag

V.]! Ingenbohl“, Aug[ust!] 18374

Meırne 1e gute Schwester!

Mit diesen wenigen Zellen komme ich Ihnen noch Drivat anzuzelgen, dafs
ich S Ie als ünftige Provinz-Oberin für die Proviınz Steyermark“ hestim-

un hbezeichne. SIe werden also SeptemblÄer/| 18374 dieses Amt
antretiten DIe ahbtretende Oberın chwilester]| Pelagla” Ird Ihnen noch
vorher die Rechnungen und Paplere übergeben un Ihnen lles
un zeigen, WdS für Ihr Amt nöthig ıst SIe werden auch eiınmal
Eetwa der 14 Tage nach Antrıiıtt Ihres Amtes dem hochwl[ürdigsten
Hierlrn Fürstbischof*® als IC ernannte Provinzoberin Ihre Aufwartung
machen. Der hoch[würdige] ater Prior den ich ersucht habe, Ird ihm
den Wechsel anzeigen, ebenso Ird ß UuUrc eın VOo hier ausgehendes
Circular den ortigen chwestlern|] un Novizen vermelden. An jedes
Filialhaus geht ebenfalls eın C'ircular ah

1e Schwester onkordia, diese Anzeige Ird Ihnen schwer un hıtter
vorkommen. Aber edenken S1e, dafs der ı1ebe (iott n den schwachen
Menschen stark ıst un Fr eben uUurc diese schwachen Werkzeuge Vie-
les un Großes WIr Jreten SIe dieses Amt Im CGielste der Demuth un Im
hleillligen] Gehorsam d aber mIıt eiınem großen un unbegrenzten Ver-
trauen auf GOott, der Ihnen gewi il un SIe INIC stecken äßt, auch n
den schwierigsten Fällen nicht, WEn [1UT SEeINE Ehre, serın Wohlgefallen
F} Sr. Concordlia Fischer, “24.09.1845, Ingenbohl, T 25.04.19272 Curaz, Lehrerin, chul-

eiterin, Provinzoberin Stelermark. SCSCProfesshuc 1 } Theodosia 37 1922),
D' Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n

HLS 6/ 033

4 Steyermark Stelermark In Österreich, 1870 als vierte Provinz gegründet. Furer, Geschichte
des Institutes 1888), 230-245

25 Sr. Pelagia Müller, “20.06.1831, Ingenbohl, T 25.0/.1881 Ingenbohl, Sammelschwe-
ster In Böhmen, eEerstie ()berin Provinz Stelermark. SCSCProfesshuc 4/ Ingenbohier CAWwWEe-
sternverzeichnıs ( Ö/0), 31 Furer, Geschichte des Institutes O00), 37 ff

26 Cemennt ıst Johann Baptıst Vo Zwerger (1824-1 Priesterweirhe 1631, 15862 Domprobst In
Trient, 156/ Fürstbischof Seckau 06/-7 093) Gatz, [Die ischöfe, 043-044. Gatz, Die bistümer,
371 Furer, Geschichte des Institutes O00), 37 ff

]
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5.8.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Concordia Fischer22

26. August 1874
Ernennung zur Provinzoberin, Vorgehensweise, Auftrag

V.J!� Ingenbohl23, 26. Aug[ust] 1874

Meine liebe gute Schwester!

Mit diesen wenigen Zeilen komme ich Ihnen noch privat anzuzeigen, daß 
ich Sie als künftige Provinz-Oberin für die Provinz Steyermark24 bestim-
me und bezeichne. Sie werden also am 14. Septemb[er] 1874 dieses Amt 
antreten. Die abtretende Oberin Schw[ester] Pelagia25 wird Ihnen noch 
vorher die Rechnungen und Papiere übergeben und Ihnen Alles sagen 
und zeigen, was für Ihr neues Amt nöthig ist. Sie werden auch einmal 
etwa 8 oder 14 Tage nach Antritt Ihres Amtes dem hochw[ürdigsten]  
H[er]rn Fürstbischof 26 als neu ernannte Provinzoberin Ihre Aufwartung 
machen. Der hoch[würdige] P[ater] Prior den ich ersucht habe, wird ihm 
den Wechsel anzeigen, ebenso wird er durch ein von hier ausgehendes 
Circular es den dortigen Schwest[ern] und Novizen vermelden. An jedes 
Filialhaus geht ebenfalls ein Circular ab.

Liebe Schwester Conkordia, diese Anzeige wird Ihnen schwer und bitter 
vorkommen. Aber bedenken Sie, daß der l[iebe] Gott in den schwachen 
Menschen stark ist und Er eben durch diese schwachen Werkzeuge Vie-
les und Großes wirkt. Treten Sie dieses Amt im Geiste der Demuth und im 
h[ei]l[igen] Gehorsam an, aber mit einem großen und unbegrenzten Ver-
trauen auf Gott, der Ihnen gewiß hilft und Sie [nicht] stecken läßt, auch in 
den schwierigsten Fällen nicht, wenn nur seine Ehre, sein Wohlgefallen 

22	 Sr. Concordia Fischer, *24.09.1845, P 02.05.1865 Ingenbohl, † 25.04.1922 Graz, Lehrerin, Schul-
leiterin, Provinzoberin Steiermark. SCSCProfessbuch I, 17, Theodosia 37 (1922), 211ff. 

23	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

24	 Steyermark = Steiermark in Österreich, 1870 als vierte Provinz gegründet. Fürer, Geschichte 
des Institutes (1888), 230-243.

25	 Sr. Pelagia Müller, *20.06.1831, P 12.10.1856 Ingenbohl, † 25.07.1881 Ingenbohl, Sammelschwe-
ster in Böhmen, erste Oberin Provinz Steiermark. SCSCProfessbuch I, 4; Ingenbohler Schwe-
sternverzeichnis 6 (1870), 31. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 231ff.

26	 Gemeint ist Johann Baptist von Zwerger (1824-1893). Priesterweihe 1831, 1862 Domprobst in 
Trient, 1867 Fürstbischof v. Seckau (1867-1893). Gatz, Die Bischöfe, 843-844. Gatz, Die Bistümer, 
316. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 231ff.
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un selnen hlei]l[igen] ıllen Im Auge en Wıe emüthiger SIe serın
werden und NIC auf sich selhst bauen, ingegen Je größer un kındlii-
cher SIe auf den Herren vertrauen, desto hesser werden SIe mıt der (ına-
de (iottes Ihr Amt erfüllen. Nehmen SIe siıch auch aufs eue die lebe
Mutter (iottes un den hleillligen] ose als Ihre besonderen Chutzpa-
rone ZUT eıile un vertrauen SIe auch recht auf die urbıtte UMNSSeTICeS5

eiligen Vaters Franzıskus un UMNSSeTfEeT Ordensmutter der eiligen FIı-
sabeth un geruste un fest tehend Uuntier dem hleillligen] Kreuze
treten S Ie Ihr Amıt

en SIe n llem mIıt rechtem gutem Beispiele un halten S Ie
strenge hel den Untergebenen auf die Beobachtung der hleillligen] Re-
ge! und dringen SIe namentlich auf sehr Dünktlichen un willigen enor-
d auf Jeile Demuth un wahre Selbstverleugnung. Ich möchte Ihnen

manche Belehrung un In geben, alleın ich hın sehr mıt
Arbeit überhäuft un 1äßt Ja auch NIC schreiben, dafß ich muß hlei-
hen lassen. Ich hın aber überzeugt, dafs ochwürden ater Prior
gewi auch thut un S Ie ermuntert un aufrichtet, WT das Kreuz
schwer fallen Ird

Also fangen S Ie Im Namen (iottes an! Ich werde täglich SIe uUurc meırn
schwaches unterstutzen

CGirad erhalte Ihren rıe Wenn keine Aussichtlien] für eın Provinzhaus da
SINd, können SIe die Kınder dort unmöglich enalten SONS en SIe
keinen latz für das Novızılat.

SIe mussen darauf schauen, dafs Töchter da SINd, die ELIWas ezanlien un
können die Einzahlungen der Novızen eben NIC lles n die Sparkasse
jegen. /uerst muß [11ld leben, Obdach un Warme en und WEn

dann noch E{IWas VOo den Eintrittsgeldern übrig bleibt, kannn [11ld

anlegen. L)as ıst DU eiınmal NIC anders machen un WT [11ld den
Kındern lles gehörig geben wollte, kame eigentlich VOo dem weniIgen
Kostgelde welches hbezahlt wird, nıchts heraus für Anderes

chwestler| Arsenla* SOl direkt hieherreisen.
FEiıne Eingabe für ammIuUunNg machet hr DU  _

Sr. Arsenia L ggert, "“05.04.1822, Ingenbohl, T 25.06.18/5 Ingenbohl. SCS  rOTEeSS-
huch
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und seinen h[ei]l[igen] Willen im Auge haben. Wie demüthiger Sie sein 
werden und nicht auf sich selbst bauen, hingegen je größer und kindli-
cher Sie auf den Herren vertrauen, desto besser werden Sie mit der Gna-
de Gottes Ihr Amt erfüllen. Nehmen Sie sich auch aufs Neue die l[iebe] 
Mutter Gottes und den h[ei]l[igen] Josef als Ihre besonderen Schutzpa-
trone zur Seite und vertrauen Sie auch recht auf die Fürbitte unseres 
h[eiligen] Vaters Franziskus und unserer Ordensmutter der h[eiligen] Eli-
sabeth und so gerüstet und fest stehend unter dem h[ei]l[igen] Kreuze 
treten Sie Ihr Amt an.

Gehen Sie in Allem mit rechtem gutem Beispiele voran und halten Sie 
strenge bei den Untergebenen auf die Beobachtung der h[ei]l[igen] Re-
gel und dringen Sie namentlich auf sehr pünktlichen und willigen Gehor-
sam auf tiefe Demuth und wahre Selbstverleugnung. Ich möchte Ihnen 
so gerne manche Belehrung und Winke geben, allein ich bin so sehr mit 
Arbeit überhäuft und es läßt ja auch nicht schreiben, daß ich es muß blei-
ben lassen. Ich bin aber überzeugt, daß h[ochwürden] P[ater] Prior es 
gewiß auch thut und Sie ermuntert und aufrichtet, wenn das Kreuz zu 
schwer fallen wird.

Also fangen Sie im Namen Gottes an! Ich werde täglich Sie durch mein 
schwaches Gebet unterstützen.

Grad erhalte Ihren Brief. Wenn keine Aussicht[en] für ein Provinzhaus da 
sind, so können Sie die Kinder dort unmöglich behalten sonst haben Sie 
keinen Platz für das Noviziat.

Sie müssen darauf schauen, daß Töchter da sind, die etwas bezahlen und 
können die Einzahlungen der Novizen eben nicht Alles in die Sparkasse 
legen. Zuerst muß man leben, Obdach und Wärme haben und wenn 
dann noch etwas von den Eintrittsgeldern übrig bleibt, so kann man es 
anlegen. Das ist nun einmal nicht anders zu machen und wenn man den 
Kindern Alles gehörig geben wollte, so käme eigentlich von dem wenigen 
Kostgelde welches bezahlt wird, nichts heraus für Anderes.

Schwest[er] Arsenia27 soll direkt hieherreisen. 
Eine Eingabe für Sammlung machet ihr nur.

27	 Sr. Arsenia Eggert, *05.04.1822, P 17.03.1857 Ingenbohl, † 25.06.1875 Ingenbohl. SCSCProfess-
buch I, 4.
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Grüßen SIe Alle erzlich, hbesonders grü S Ie n Jesus un Marla
Ihre SIe innigliebende
Mutliter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC D{}

4A
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Grüßen Sie Alle herzlich, besonders grüßt Sie in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia 

Original: GenArchiv SCSC 02-044
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utter Marıa Theresia Scherer Sr Dolorosa Hempel”
27 Januar 1875
Persönlich, ank für Neujahrsgrüße

V. J.! Ingenbohl,* M Jaänner 1875

Meıne 1e Schwester!

SIe hatten die (‚Uute mır Im Namen aller Schwestern, Novizınnen un Kan-
dıdatinnen das LICUC Jahr anzuwünschen, wofür ich erziic an Wol-
len SIe die (‚ute en un llen mermnen herzlichsten Dank/
ohl für die guten Wünsche, als auch für das hleilllige] e  el, GE für
ich verrichtet en un verrichten versprachen. ESs kommen Ja alle
guten en VOo (jott un hne Ihn sInNd WIr alle SN nichts, er SCY

ller fester Vorsatz recht für eiınander beten, dafs WIr mIıt (‚ottes
na: recht Vieles seIner Ehre un Seiınem Wohlgefallen wiıirken kÖönNn-
C un UMNSSTIC unsterbliche Seele retiten

Ihnen ı1ebe Schwester Dolorosa an noch besonders, da SIe die
ühe hatten, eınen langen rıe schreiben, den lesen ich erst heu-
le Zeıt fand un begreiflich auch [1UT n der Lage bin, einIge Zeilen
schreiben. Ihr dürfet aber Alle versichert seln, dafs Ihr FOTLZ der welılten
Ferne, Ihr meInem Gielste eben nahe seld, WIEe die lieben!] Kınder,
die ich täglich sehe, d{(as| hleisst] ich hete ehben für SIe Alle un he-
küuümmere ich FEuer Wohl un wünsche, dafß Ihr alle vollkommene
reuzschwestern werdet. (iott gebe e5! Ihrer lieben|] Mutter un der
glultlen] Emilie> alles Schöne VOo mır un SIe der lieben!] Mutter,
dafß WIr 6I nıe Im hlei]l[igen] Gebete VETSCSSCTI.

Mit herzlichem ru n Jesus un Marıa
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC (}

Sr. Dolorosa Hempel, ö44, 2737 .7 O/2 LINZ, U} / LINZ, Assistentin In der Provinz
(O)berösterreich. SCSCProfesshuc| 3 } ekrolog n Theodosia 1927),

U Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

(} Emilie ıst leibliche Schwester Sr. Dolorosa Hempel. Mutftter Schwestern große
Wohltäter des Provinzhauses In |ınz
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5.9.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Dolorosa Hempel28

21. Januar 1875
Persönlich, Dank für Neujahrsgrüße

V. J.!� Ingenbohl,29 21. Jänner 1875.

Meine liebe Schwester!

Sie hatten die Güte mir im Namen aller Schwestern, Novizinnen und Kan-
didatinnen das neue Jahr anzuwünschen, wofür ich herzlich danke. Wol-
len Sie die Güte haben und Allen meinen herzlichsten Dank sagen, so-
wohl für die guten Wünsche, als auch für das h[ei]l[ige] Gebet, so sie für 
mich verrichtet haben und zu verrichten versprachen. Es kommen ja alle 
guten Gaben von Gott und ohne Ihn sind wir alle gar nichts, daher sey 
unser Aller fester Vorsatz recht für einander zu beten, daß wir mit Gottes 
Gnade recht Vieles zu seiner Ehre und Seinem Wohlgefallen wirken kön-
nen, und unsere unsterbliche Seele retten. 

Ihnen l[iebe] Schwester Dolorosa danke noch besonders, da Sie die 
Mühe hatten, einen langen Brief zu schreiben, den zu lesen ich erst heu-
te Zeit fand und begreiflich auch nur in der Lage bin, einige Zeilen zu 
schreiben. Ihr dürfet aber Alle versichert sein, daß Ihr trotz der weiten 
Ferne, Ihr meinem Geiste eben so nahe seid, so wie die l[ieben] Kinder, 
die ich täglich sehe, d[as] h[eisst] ich bete eben so für Sie Alle und be-
kümmere mich um Euer Wohl und wünsche, daß Ihr alle vollkommene 
Kreuzschwestern werdet. Gott gebe es! Ihrer l[ieben] Mutter und der 
g[u]t[en] Emilie30 alles Schöne von mir und sagen Sie der l[ieben] Mutter, 
daß wir sie nie im h[ei]l[igen] Gebete vergessen.

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-024

28	 Sr. Dolorosa Hempel, *04.07.1844, P 27.10.1872 Linz, † 16.07.1927 Linz, Assistentin in der Provinz 
Oberösterreich. SCSCProfessbuch I, 34; Nekrolog in: Theodosia 42 (1927), 249ff.

29	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

30	 Emilie ist leibliche Schwester v. Sr. Dolorosa Hempel. Mutter u. Schwestern waren große 
Wohltäter des Provinzhauses in Linz.



Briefe VOoO  — Marla eresia cherer verschliedene chwestern

5.71  S utter Marıa Theresia Scherer Sr Weneirieda Steinhart?

27 Januar 1875
für die Schwester; Irost und Ermutigung

V.]! Ingenbohl“ M Jaänner 18375

Meırne 1e Schwester!

Habe Ihr liebes] Brieichen erhalten un WEn ich auch Neujahr NIC
chrieb, Innıger hbrachte ich menmne Segenswünsche Im hlei]l[igen]
Gebete dem lieben!] (iott dar even SIe NIC verzagt 1e Schwester,
WT auch manchmal hart drückt, das Kreuz, sondern denken SIe Im-
[NCT, dafß [IUT der Weg des Kreuzes der sichere ZU Hımmel st Nehmen
SIe immer wahre un aufrichtige ucC ZU eillligsten Herzen Jesu,
dort meırn Kınd, finden WIr Immer JTrost, uth un ülfe IDannn SIe
auch Llreues un eifriges Kınd der lieben|]| Mutter (iottes.

Beten WIr täglich für eiınander.

Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre SIe innigliebende
Mutiter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC{}

371 Sr. Wenefrieda Steinhart, “31.12.1844, Ingenbohl, +Y10.09.1931 Hall Tirol, ran-
kenschwester. SCSCProfesshuc 30; ekrolog n Theodosia 1932), 75f.

Ingenboh! polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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5.10.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Wenefrieda Steinhart31

21. Januar 1875
Gebet für die Schwester; Trost und Ermutigung

V.J!� Ingenbohl32 21. Jänner 1875

Meine liebe Schwester!

Habe Ihr l[iebes] Briefchen erhalten und wenn ich auch am Neujahr nicht 
schrieb, um so inniger brachte ich meine Segenswünsche im h[ei]l[igen] 
Gebete dem l[ieben] Gott dar. Seyen Sie nicht verzagt liebe Schwester, 
wenn es auch manchmal hart drückt, das Kreuz, sondern denken Sie im-
mer, daß nur der Weg des Kreuzes der sichere zum Himmel ist. Nehmen 
Sie immer wahre und aufrichtige Zuflucht zum h[ei]l[igsten] Herzen Jesu, 
dort mein Kind, finden wir immer Trost, Muth und Hülfe. Dann seyen Sie 
auch treues und eifriges Kind der l[ieben] Mutter Gottes. 

Beten wir täglich für einander. 

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-026

31	 Sr. Wenefrieda Steinhart, *31.12.1844, P 02.04.1873 Ingenbohl, †Ÿ10.09.1931 Hall i. Tirol, Kran-
kenschwester. SCSCProfessbuch I, 35; Nekrolog in: Theodosia 47 (1932), 75f. 

32	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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5.11 utter Marıa Theresia Scherer Sr Dolorosa Hempel*
OT Dri 1875
Persönlich, Hinweilse für das geistliche en

V.]J! Ingenbohl- AprIı| 1875

Meıne 1e glult[e] Schwester Dolorosa!

Herzlichen Dank für Ihr liebes] Briefchen un Ihre Nachrichten Wiıe
froh hın ich, dafß Ihnen gul geht, SIe glücklich un Seelen vergnugt
siınd Dem lieben!] (iott SCY ausend Dank alur. IcCh habe mır ohl
aCcC dafs SIe UuUrc die Leitung des hochwl[ürdigen] Hlieririn| Direktors
SANZ eruhigt seın werden. (‚ottes (‚ute ıst unendlich Angstigen SIe sich
NIC SN sehr, dafs SIe Immer glauben, SIe en die ılebe Frau CObe-
rın der Mitschwestern beleidigt. TIThun SIe STEeLls gul WIEe möglich Ihre
Pilichten hıs In Kleinste hinen un dann denken S1e, WT auch mIıt al-
lem Fleiße noch Schwachheiten vorkommen, en Andere vie|
Tugend, Selbstverleugnung, dafs SIEe NIC jeder Kleinig[keit] elel-
digt SINd, WEn auch manchmal eiıne finstere Ine der eın unfreundli-
ches Wort kommt Da SIe körperlich eiıdend SINd, hedaure ich sehr.
Ihun S Ie da, WdS die Frlau|] Oberın für Ihre Pflege anordnet, auch WEn

SIe glauben, w nUulLze nıchts. IDannn S Ie SAZ ergeben. N ıe können
SIe «Herr dern ılle eschehe!»
Für Ihre ılebe glult[e] Mutter wollen Wır fortfahren heten ugenle!l-
den sInd ohl schwere Leiden Erst die lebe Schwester ıst bedauern,
da GE noch Jung ıst un der Haushaltung vorstehen muls un Inderle
erziehen. Ich glaube aber, dafs hel hr [1UT chwache ISst, die siıch wieder
heht (iott gebe 5! Von der lieben!] Emilie en 6I mır SG nıchts C [ -

zähl un nehme ich d dafs der (‚uten ohl ergeht. Wenn S Ie nach
Hause schreiben, Alle erzlilic grüßen.

35 Sr. Dolorosa Hempel, ö44, 2737 .7 O/2 LINZ, U} / LINZ, Assistentin In der Provinz
(O)berösterreich. SCSCProfesshuc| 3 } ekrolog n Theodosia 1927),

34 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

35 Emilie ıst leibliche Schwester Sr. Dolorosa Hempel. Mutftter Schwestern große
Wohltäter des Provinzhauses In |ınz
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5.11.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Dolorosa Hempel33

01. April 1875
Persönlich, Hinweise für das geistliche Leben

V.J!� Ingenbohl34 1. April 1875

Meine liebe g[u]t[e] Schwester Dolorosa!

Herzlichen Dank für Ihr l[iebes] Briefchen und Ihre Nachrichten. Wie 
froh bin ich, daß es Ihnen gut geht, Sie glücklich und Seelen vergnügt 
sind. Dem l[ieben] Gott sey tausend Dank dafür. Ich habe mir wohl ge-
dacht, daß Sie durch die Leitung des hochw[ürdigen] H[er]r[n] Direktors 
ganz beruhigt sein werden. Gottes Güte ist unendlich. Ängstigen Sie sich 
nicht gar so sehr, daß Sie immer glauben, Sie haben die l[iebe] Frau Obe-
rin oder Mitschwestern beleidigt. Thun Sie stets so gut wie möglich Ihre 
Pflichten bis ins Kleinste hinein und dann denken Sie, wenn auch mit al-
lem Fleiße noch Schwachheiten vorkommen, so haben Andere so viel 
Tugend, Selbstverleugnung, daß sie nicht wegen jeder Kleinig[keit] belei-
digt sind, wenn auch manchmal eine finstere Mine oder ein unfreundli-
ches Wort kommt. Daß Sie körperlich leidend sind, bedaure ich sehr. 
Thun Sie da, was die Fr[au] Oberin für Ihre Pflege anordnet, auch wenn 
Sie glauben, es nütze nichts. Dann seyen Sie ganz ergeben. Nie können 
Sie genug sagen: «Herr dein Wille geschehe!»

Für Ihre l[iebe] g[u]t[e] Mutter wollen wir fortfahren zu beten. Augenlei-
den sind wohl schwere Leiden. Erst die l[iebe] Schwester ist zu bedauern, 
da sie noch so jung ist und der Haushaltung vorstehen muß und Kinderle 
erziehen. Ich glaube aber, daß es bei ihr nur Schwäche ist, die sich wieder 
hebt. Gott gebe es! Von der l[ieben] Emilie35 haben sie mir gar nichts er-
zählt und so nehme ich an, daß es der Guten wohl ergeht. Wenn Sie nach 
Hause schreiben, so bitte Alle herzlich zu grüßen. 

33	 Sr. Dolorosa Hempel, *04.07.1844, P 27.10.1872 Linz, † 16.07.1927 Linz, Assistentin in der Provinz 
Oberösterreich. SCSCProfessbuch I, 34; Nekrolog in: Theodosia 42 (1927), 249ff.

34	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

35	 Emilie ist leibliche Schwester v. Sr. Dolorosa Hempel. Mutter u. Schwestern waren große 
Wohltäter des Provinzhauses in Linz.
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SIe sInNd also n alzburg un en Gelegenheit den lieben|] Heılland n
den Armen oflegen. Wiıe glücklich, Ja WIEe beneidenswerth sIınd SIe
Und die glultlen] Schwestern en Immer viele Arbeiıt Ich Alle
recht erziic grüßen. Auch Empfehlungen un Innıge Theilnahme
der Famlılıe Revertera.? DIe glult[e] Famlilie muß auch Vieles mitmachen.
Der ı1ebe (iott wolle Alle staärken.

(iott S1e, meırn In Beten SIe recht oft für ich un memne ekeh-
1uNgs, hbesonders n dieser (inadenzelt des hleillligen] Jubiläums.” Meırne
Gesundheit geht über alle Erwartung gut
Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre SIe nnıg lebende
Mutliter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC{}

36 Cirafen des CGeschlec! Kevertera. /Zur Famıilie Kevertera Vo alandra OBL 9/ 100-101

37 eiliges Jubiläum eiliges Jahr. SeIlt aps Paul 14/0 lle 25 re Jeweills eın eiliges Jahr
Herkömmlich EeroIne der aps das Heilige Jahr urc Offnen der Porta Aurea St. Peter In
KOM); gleichzeitig un dIies dıe Kardınal-Legaten m Lateran, Santa Marıa agglore StT. Paul
Vor den Mauern. 1THhKS 4/ 1325
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Sie sind also in Salzburg und haben Gelegenheit den l[ieben] Heiland in 
den Armen zu pflegen. Wie glücklich, ja wie beneidenswerth sind Sie. 
Und die g[u]t[en] Schwestern haben immer so viele Arbeit. Ich bitte Alle 
recht herzlich zu grüßen. Auch Empfehlungen und innige Theilnahme 
der Familie Revertera.36 Die g[u]t[e] Familie muß auch Vieles mitmachen. 
Der l[iebe] Gott wolle Alle stärken.

Gott segne Sie, mein Kind! Beten Sie recht oft für mich und meine Bekeh-
rung, besonders in dieser Gnadenzeit des h[ei]l[igen] Jubiläums.37 Meine 
Gesundheit geht über alle Erwartung gut.

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innig liebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-024

36	 Grafen des Geschlechts Revertera. Zur Familie Revertera von Salandra: ÖBL 9, 100-101.

37	 Heiliges Jubiläum = Heiliges Jahr. Seit Papst Paul II. 1470 alle 25 Jahre jeweils ein Heiliges Jahr. 
Herkömmlich eröffnet der Papst das Heilige Jahr durch Öffnen der Porta Aurea v. St. Peter in 
Rom; gleichzeitig tun dies die Kardinal-Legaten im Lateran, Santa Maria Maggiore u. St. Paul 
vor den Mauern. LThK3 4, 1325.
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5.1 utter Marıa Theresia Scherer Sr Donata Obereigner”
Dri 1876

Ermahnung

V.]J! Ingenbohl,” AprIı| 18376

Meıne 1e Schwester!

Herzlichen Dank für Ihre Zellen. SIe sInd eın bischen eın höses Kınd, wWweIıl
SIe Ihre Launen un Wunderlichkei wenIg überwinden. In der Selhbst-
beherrschung müßen SIe siıch hbesonders üben un WEn SIe MIifS-
trauen un Einbildungen jeiden, gleich ZUT Frlau]|] Oberın gehen un
offenbaren, dann werden auch die Versuchungen weıchen. Nur NIC
nachgeben un keinen Kopf machen un eın sundchaftes Schweigen hal-
ten

SIe mussen keın e  el, keine Anstrengung, keinen amp un keine
Ueberwindung scheuen, VOo diesem schlimmen un ranken lec
der Seele frei werden, SONS fallen SIe nach un nach n eıne Gewohn-
heit, SIe sich un andern ZUT Last fallen un keinen Fortschritt Im
Geilstesliehben machen werden. Ich also Besserung un £WAadfT ernstl!i-
che

Mit herzlichem ru un dem Versprechen für S Ie heten
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC(}

30 Sr. Donata Obereigner, “27.12.1834, Ingenbohl, Oberhollabrunn, N
Provinzrätin Slawonilen, Verantwortliche ım Knabenseminar Oberhollabrunn SCS  rOTEeSS-
huch 1 'r ekrolog n Theodosia 1929), 180f.

34 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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5.12.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Donata Obereigner38

02. April 1876
Ermahnung

V.J!� Ingenbohl,39 2. April 1876

Meine liebe Schwester!

Herzlichen Dank für Ihre Zeilen. Sie sind ein bischen ein böses Kind, weil 
Sie Ihre Launen und Wunderlichkeit zu wenig überwinden. In der Selbst-
beherrschung müßen Sie sich besonders üben und wenn Sie an Miß-
trauen und Einbildungen leiden, gleich zur Fr[au] Oberin gehen und es 
offenbaren, dann werden auch die Versuchungen weichen. Nur nicht 
nachgeben und keinen Kopf machen und ein sündhaftes Schweigen hal-
ten. 

Sie müssen kein Gebet, keine Anstrengung, keinen Kampf und keine  
Ueberwindung scheuen, um von diesem schlimmen und kranken Fleck 
der Seele frei zu werden, sonst fallen Sie nach und nach in eine Gewohn-
heit, wo Sie sich und andern zur Last fallen und keinen Fortschritt im 
Geistesleben machen werden. Ich hoffe also Besserung und zwar ernstli-
che.

Mit herzlichem Gruße und dem Versprechen für Sie zu beten
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia 

Original: GenArchiv SCSC 02-027

38	 Sr. Donata Obereigner, *27.12.1834, P 05.04.1864 Ingenbohl, † 04.05.1929 Oberhollabrunn, NÖ, 
Provinzrätin Slawonien, Verantwortliche im Knabenseminar Oberhollabrunn. SCSCProfess-
buch I, 16; Nekrolog in: Theodosia 44 (1929), 180f.

39	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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5.13 utter Marıa Theresia Scherer Sr Dolorosa Hempel“
Januar 1877

Sorgen n Familie und Gemeinschaft

V.]! Ingenbohl,* Jaänner 18377

Meırne 1e glultiel Schwester!

Habe alle Ihre lieben|] Briefe un NeuJjJahrswünsche empfangen und dan-
K Ihnen VOo Herzen alur. Wenn ich auch NIC chrieb, geschah
NIC Au S Gefühllosigkeit der Kälte, sondern infach, wWweIıl ich SANZ un
SN mıt Arbeit überladen bın, ZWdIl, dafß ich mir völlig keinen Rath eiß
S1e, Ihre ı1ebe Mutter un die gute Emulie deßhalhbh hel mır NIC
VETSCSSCHTI, 1m Gegentheil ich hetete SIa1Z hbesonders für SIe un die
lieben|] Ihrigen, da ich weiß, WIEe schwer auch die lebe Mutter hat

Also, 1e chwestler]| Dolorosa, grüßen SIe mır die gute Mutter un
Frläulllerm]| Emuilie recht erziic un SIe ihnen, dafß ich gul ich
konnte menmne NeujJahrswünsche dem lieben|]| (iott für 6I dargebracht
habe Ich hätte NIC gesehen, WEn Frläulllerm] Emuilie nach Me-
[dfl Ware denn ich glaube Meran hätte hr NIC gul bekommen, denn für
Manche ıst Meran SN NIC Sut, un SONS wissen SIe schon Ware viel-
eicht auch NIC gul SCWESECN.,

Was DU die Briefe VOo chwestler]| Theophila* angehen, nehmen SIe
die acC NIC schwer auf, denn chwestler]| Theophila ıst chwach
un nNervOs, er sehr reizbar un empfindlich un faßt hıe un da E1-
WdS5 mIıt hrer lebhaiten Phantasie verkenr auf. ESs ıst hel hr NIC höser
ılle Lassen S1e, ich die acC SAZ ruhen un schreiben SIe hr
NIC mehr. Dals GE Ihnen U viele Sachen erbettelte ıst mır WIr  IC
jeId; die (‚ute wiıll eben lles n der Kappelle aben, WdS hr getällt. lles
Nothwendige das hleilllige] pfer darzubringen ıst Ja dort

4(} Sr. Dolorosa Hempel, 4.0/.1544, P 27.10.18/2 LINZ, LINZ, Assıistentin In der Provinz
(O)berösterreich. SCSCProfesshuc 3 } ekrolog n Theodosia 1927),

47 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

4} Sr. Theophila Thurner, “086.12.1834, Ingenbohl, T 13.01.1918 Ingenbohl, Lehrerin,
Novizenmeilsterin, Provinzoberin In |ınz SCSCProfesshuc| ekrolog n Theodosia 35
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5.13.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Dolorosa Hempel40

09. Januar 1877
Sorgen in Familie und Gemeinschaft

V.J!� Ingenbohl,41 9. Jänner 1877

Meine liebe g[u]t[e] Schwester!

Habe alle Ihre l[ieben] Briefe und Neujahrswünsche empfangen und dan-
ke Ihnen von Herzen dafür. Wenn ich auch nicht schrieb, so geschah es 
nicht aus Gefühllosigkeit oder Kälte, sondern einfach, weil ich ganz und 
gar mit Arbeit überladen bin, so zwar, daß ich mir völlig keinen Rath weiß. 
Sie, Ihre l[iebe] Mutter und die gute Emilie waren deßhalb bei mir nicht 
vergessen, im Gegentheil ich betete ganz besonders für Sie und die 
l[ieben] Ihrigen, da ich weiß, wie schwer auch die l[iebe] Mutter hat.

Also, liebe Schwest[er] Dolorosa, grüßen Sie mir die gute Mutter und 
Fr[äu]l[ein] Emilie recht herzlich und sagen Sie ihnen, daß ich so gut ich 
konnte meine Neujahrswünsche dem l[ieben] Gott für sie dargebracht 
habe. Ich hätte es nicht gerne gesehen, wenn Fr[äu]l[ein] Emilie nach Me-
ran wäre denn ich glaube Meran hätte ihr nicht gut bekommen, denn für 
Manche ist Meran gar nicht gut, und sonst wissen Sie schon wäre es viel-
leicht auch nicht gut gewesen. 

Was nun die Briefe von Schwest[er] Theophila42 angehen, so nehmen Sie 
die Sache nicht so schwer auf, denn Schwest[er] Theophila ist schwach 
und nervös, daher sehr reizbar und empfindlich und faßt hie und da et-
was mit ihrer lebhaften Phantasie verkehrt auf. Es ist bei ihr nicht böser 
Wille. Lassen Sie, ich bitte die Sache ganz ruhen und schreiben Sie ihr 
nicht mehr. Daß sie Ihnen nun so viele Sachen erbettelte ist mir wirklich 
leid; die Gute will eben Alles in der Kappelle haben, was ihr gefällt. Alles 
Nothwendige um das h[ei]l[ige] Opfer darzubringen ist ja dort.

40	 Sr. Dolorosa Hempel,  04.07.1844, P 27.10.1872 Linz, † 16.07.1927 Linz, Assistentin in der Provinz 
Oberösterreich. SCSCProfessbuch I, 34; Nekrolog in: Theodosia 42 (1927), 249ff.

41	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

42	 Sr. Theophila Thurner, *08.12.1834, P 25.05.1860 Ingenbohl, † 13.01.1918 Ingenbohl, Lehrerin, 
Novizenmeisterin, Provinzoberin in Linz. SCSCProfessbuch I, 8; Nekrolog in: Theodosia 33 
(1918), 102ff.
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Was SIe selhst elr 1e Schwester, gehen SIe ruhig mıt kındlichem
Vertrauen Ihren angebahnten Weg un SIe werden siıcher n Hımmel
gelangen, aber lassen SIe siıch führen un leıten UuUrc ochwlürden!]!
Hlierirn IreKTor. Wo viele Menschen SINd, gibt Immer mehr der
niger Kleine Verstöße, auch Uuntier den irömmsten. Wır sInNd halt alle
schwache Menschen. Suchen S Ie n allen Beziehungen den schönen Frie-
den autirec erhalten. FEiıne große Anhänglichkeit Thiere ıst eiıner
Ordensperson SIa1Z zuwlieder, eren SIe eın Werk der 1e
ausgeübt, dafß SIe Jjene Bemerkun machten. Wenn deßhalhbh eiıne CAWEe-
ster Ihnen unfreundlich ISst, ıst das hre acC un eın Bewels, dafß 6I
sehr getroffen wurde un 6I Iırd sich doch ELIWas (iutes daraus ziehen.
Ich enke, SIe werden jetzt wieder auf längere /Zeıt eınen Nothhelfer
chen mussen un die Schreibere!l n Ruhestand jegen. Also VOo selligen
Athanasıus ıst nıchts mehr vorhanden, WdS ich hbedaure Uebrigens en
WIr jetzt recht ordentlich vie| ManuskrIipt über eın Jahr hinaus un sInd
er NIC n Verlegenheit.
Der lebe (iott/ erhalte un stärke Sie! Beten WIr täglich für eIn-
ander.

Mit herzlichem ru n Jesus un Marıa
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC (}
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Was Sie selbst betrifft liebe Schwester, gehen Sie ruhig mit kindlichem 
Vertrauen Ihren angebahnten Weg und Sie werden sicher in Himmel  
gelangen, aber lassen Sie sich führen und leiten durch hochw[ürden] 
H[er]rn Direktor. Wo viele Menschen sind, gibt es immer mehr oder we-
niger kleine Verstöße, auch unter den frömmsten. Wir sind halt alle 
schwache Menschen. Suchen Sie in allen Beziehungen den schönen Frie-
den aufrecht zu erhalten. Eine große Anhänglichkeit an Thiere ist einer 
Ordensperson ganz zuwieder, daher haben Sie sogar ein Werk der Liebe 
ausgeübt, daß Sie jene Bemerkung machten. Wenn deßhalb eine Schwe-
ster Ihnen unfreundlich ist, so ist das ihre Sache und ein Beweis, daß sie 
sehr getroffen wurde und sie wird sich doch etwas Gutes daraus ziehen. 
Ich denke, Sie werden jetzt wieder auf längere Zeit einen Nothhelfer ma-
chen müssen und die Schreiberei in Ruhestand legen. Also vom sel[igen] 
Athanasius ist nichts mehr vorhanden, was ich bedaure. Uebrigens haben 
wir jetzt recht ordentlich viel Manuskript über ein Jahr hinaus und sind 
daher nicht in Verlegenheit. 

Der l[iebe] Gott segne, erhalte und stärke Sie! Beten wir täglich für ein-
ander. 

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-024
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5.71  J> utter Marıa Theresia Scherer Sr Symphorosa Baalı"

Februar 1878
orge die kranke Schwester

Ingenbohl,* ebr[luar 18378

Meırne 1e Schwester!

Wıe sehr hedaure ich S1e, dafs S Ie sehr eiıdend siınd Ich glaubte SIe
schon viel hesser un jetzt erhalte ich grad den rief, dafs SIe noch SN
NIC hesser sIınd Ich lassen S Ie doch gleich wieder schreiben, WIEe

Ihnen geht. Wır eginnen heute eıne Ytaägige Andacht“* ZUT lieben!]
Mutter (iottes für SIe Fassen SIe eın recht kındliches und festes Vertrau-

auf die urbılte un ülfe arıens. Dals SIe den Arzt en kommen
Jassen, Wrlr ohl gul un nothwendig. Wenn die Schmerzen ELIWas nach-
gelassen, die Wiıtterung schön und der Arzt w erlaubt, hätte ich
liebsten, WT SIe nach Chur könnten, SIe täglich den Arzt hätten,
hessere Pflege un Kost USW. Ich glaube, WEn dieses lles en un die

Wiıtterung, werden SIe hald wieder gesund Semln. en SIe also
Z  f oh das kannn ausgeführt werden. chwestler]| Eugenia,”® der ich jetzt
auch gleich schreiben wIill, würde SIe schon bholen Jassen, sobald SIe
Nachricht erhält, dafß S Ie transportabe!l sIınd Ich werde SIe dann n Chur
besuchen, sobald die Fastnacht vorbeı ıst Also VOo Herzen gute Besse-
un un guten uth Im Leiden DIe ılebe chwestler]| Paula SOl
der Schule NIC ngs ausstehen. Hoffen WIT, dafs NIC SG lange
gehe.
Der ı1ebe (iott wolle SIe SCHTICH un staärken!

45 Sehr vermutlich Sr. ymphorosa Baallı, “30.05.1845, Ingenbohl, T 18.12.1923
Ingenbohl, Volksschullehrerin SCSCProfesshuc 15; ekrolog n Theodosia 34 1924), 56f.

Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

45 neuntägige Andacht Novene.

46 Sr. Eugenla Welz, “15.02.1833, Chur, 1656, T 01.03.1899 Chur, Krankenschwester,
Sammlerin für das Kreuzspital Chur, Vorsteherin des Kreuzspitals Chur. SCSCProfesshuc 3/
ekrolog n Theodosia 099), 45-64: Gerspacher, Sr Fugenia Welz, 325-3351 Slevi-Gerspa-
cher, «Hochverehrte JjeDe»
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5.14.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Symphorosa Baali43 

24. Februar 1878
Sorge um die kranke Schwester

V.J.!� Ingenbohl,44 24. Febr[uar] 1878

Meine liebe Schwester!

Wie sehr bedaure ich Sie, daß Sie so sehr leidend sind. Ich glaubte Sie 
schon viel besser und jetzt erhalte ich grad den Brief, daß Sie noch gar 
nicht besser sind. Ich bitte lassen Sie doch gleich wieder schreiben, wie 
es Ihnen geht. Wir beginnen heute eine 9tägige Andacht45 zur l[ieben] 
Mutter Gottes für Sie. Fassen Sie ein recht kindliches und festes Vertrau-
en auf die Fürbitte und Hülfe Mariens. Daß Sie den Arzt haben kommen 
lassen, war wohl gut und nothwendig. Wenn die Schmerzen etwas nach-
gelassen, die Witterung schön und der Arzt es erlaubt, so hätte ich am 
liebsten, wenn Sie nach Chur könnten, wo Sie täglich den Arzt hätten, 
bessere Pflege und Kost usw. Ich glaube, wenn dieses Alles haben und die 
warme Witterung, so werden Sie bald wieder gesund sein. Sehen Sie also 
zu, ob das kann ausgeführt werden. Schwest[er] Eugenia,46 der ich jetzt 
auch gleich schreiben will, würde Sie schon abholen lassen, sobald Sie 
Nachricht erhält, daß Sie transportabel sind. Ich werde Sie dann in Chur 
besuchen, sobald die Fastnacht vorbei ist. Also von Herzen gute Besse-
rung und guten Muth im Leiden. Die l[iebe] Schwest[er] Paula soll wegen 
der Schule nicht so Angst ausstehen. Hoffen wir, daß es nicht gar so lange 
gehe. 

Der l[iebe] Gott wolle Sie segnen und stärken!

43	 Sehr vermutlich an: Sr. Symphorosa Baali, *30.05.1845, P 26.08.1863 Ingenbohl, † 18.12.1923 
Ingenbohl, Volksschullehrerin. SCSCProfessbuch I, 15; Nekrolog in: Theodosia 39 (1924), 56f. 

44	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

45	 neuntägige Andacht = Novene.

46	 Sr. Eugenia Welz, *15.02.1833, P 23.10.1855 Chur, Ü 1856, † 01.03.1899 Chur, Krankenschwester, 
Sammlerin für das Kreuzspital Chur, Vorsteherin des Kreuzspitals Chur. SCSCProfessbuch I, 3; 
Nekrolog in: Theodosia 14 (1899), 845-846. Gerspacher, Sr. Eugenia Welz, 323-331. Sievi-Gerspa-
cher, «Hochverehrte liebe».
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Mit herzlichem ru un VOo Herzen gute DBesserung wünschend n
Jesus un Marla

Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC -()
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Mit herzlichem Gruße und von Herzen gute Besserung wünschend in 
Jesus und Maria

Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-081
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5.15 utter Marıa Theresia Scherer Sr Gonzaga Parton“

C()ktober 1880
Ermutigung VAÄSI Durc.  en und zum Vertrauen Ins Herz Jesu

V.]! Ingenbohl,* 19 Ciktober 18350

Meırne gute Schwester onzaga!
Bın grad Verreisen, aber einIıge Zeilen mussen SIe doch noch schnell
en Ich an Ihnen recht INNIS für Ihre guten Wünsche un das
schöne Gedicht Aber SANZ hbesonders freut mich, dass Ihnen gul
geht. U, WIEe gul ISt doch der Tielble]l] (iott Doch, meırn Kınd, SAZ siıcher
glauben SIe siıch NIC VOo Versuchungen un Kämpfen. ESs gibt ehben 1m
geistlichen en Immer Wechslungen. Einmal geht ruhig un ried-
lıch VOrwarts un schnell kannn w wieder Sturme geben, aber wollen SIe
deshalh den uth Nnıe verlieren, sondern mIıt (‚ottes na: un ülfe
Immer frısch n amp Auch die Heftigkeit werden SIe ekämpfen, WEn

SIe sich recht CN das göttlliche] erz Jesu anschließen un recht SEI-
hleilllige] Sanftmuth, ( eduld un 1e hbetrachten.

Ich bitte, mermne Tielblel Schwester grüßen SIe erziic die chwestelr
Salesia un alle ı1e  en| Schwestern, hbesonders grü SIe n Jesus un
Marla

Ihre SIe innigliebende
Mutliter| un chwlester]| eresia

Abschrift enArchiv SOCSC -{

Sr. CONnzaga rarton, “09.09.1852, Böhmen, T 12.02.1934 C ger, enrerın In KOmMOtau,
Mies, Kulm SCSCProfesshuc| 3 'r ekrolog n Theodosia 44 1934), 1051.

45 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

44 Sr. Salesia Welsing, “01.07.1825, Ingenbohl, T 16.05.1900 KOMmotau. SCS  rOTEesSs-
huch
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5.15.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Gonzaga Parton47 

19. Oktober 1880
Ermutigung zum Durchhalten und zum Vertrauen ins Herz Jesu

V.J!� Ingenbohl,48 19. Oktober 1880

Meine gute Schwester Gonzaga!

Bin grad am Verreisen, aber einige Zeilen müssen Sie doch noch schnell 
haben. Ich danke Ihnen recht innig für Ihre guten Wünsche und das 
schöne Gedicht. Aber ganz besonders freut es mich, dass es Ihnen so gut 
geht. O, wie gut ist doch der l[ie]b[e] Gott. Doch, mein Kind, ganz sicher 
glauben Sie sich nicht von Versuchungen und Kämpfen. Es gibt eben im 
geistlichen Leben immer Wechslungen. Einmal geht es ruhig und fried-
lich vorwärts und schnell kann es wieder Stürme geben, aber wollen Sie 
deshalb den Muth nie verlieren, sondern mit Gottes Gnade und Hülfe 
immer frisch in Kampf. Auch die Heftigkeit werden Sie bekämpfen, wenn 
Sie sich recht eng an das göttl[iche] Herz Jesu anschließen und recht sei-
ne h[ei]l[ige] Sanftmuth, Geduld und Liebe betrachten.

Ich bitte, meine l[ie]b[e] Schwester grüßen Sie herzlich die S[chweste]r 
Salesia49 und alle l[ie]b[en] Schwestern, besonders grüßt Sie in Jesus und 
Maria 

Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-053

47	 Sr. Gonzaga Parton, *09.09.1852, P 06.09.1873 Böhmen, † 12.02.1934 Eger, Lehrerin in Komotau, 
Mies, Kulm. SCSCProfessbuch I, 36; Nekrolog in: Theodosia 49 (1934), 105f.

48	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

49	 Sr. Salesia Weising, *01.07.1825, P 10.04.1859 Ingenbohl, † 16.05.1900 Komotau. SCSCProfess-
buch I, 6.



Briefe VOoO  — Marla eresia cherer verschliedene chwestern

5.1 utter Marıa Theresia Scherer Sr Gonzaga Parton°°

Januar 1887
Austausch VOo  >> Neujahrswünschen,; das tägliche Auf und alfs Chance;

V.]J! Ingenbohl,” Jaänner 18581

Meıne 1e Schwester!

Empfangen auch SIe mermnen hesten Dank für Ihre guten Wünsche ZU

Jahreswechse!l un ebentfalls auch mermne Innıgsten Gegenwünsche. Ich
hın glücklich erfahren, dass Ihnen gul geht. ESs ıst eben 1m
menschlichen, armseligen en Einmal sendet UNS der 1e (iott Trost,
ra un Muth; un andern /Zeıten lasst ß UNS mehr Unvermoö-
SCH un UMNSSeTIe Armseligkeit empfinden, amı Wır UNS mehr Ihn WOeTll-

den un hel Ihm ra suchen und NIC auf das eigene Ich hauen. Für
hbeides sollen Wır dem ı1e  en| (iott dankbar sSenm. [L)ass SIe un alle
der ıe  en| chwilester]| Vorsteherin eine Mutter aben, ISt ohl sehr
gul un gereic mıt ZU größten Troste. Beten WIT, meırn gutes Kınd,
täglich für einander, thun SIe besonders, WT ich n ochen die
Romrelise antrete

Mit herzlichem (jrusse n Jesus un Marla
Ihre S Ie innigliebende
Multter un chwilester]| eresia

Abschrift enArchiv SOCSC-{

5(} Sr. COonzaga rarton, “09.09.1852, Böhmen, T 12.02.1934 L ger, ehnrerın In KOMmMOoOtau,
MIes, Kulm SCSCProfesshuc 36; ekrolog n Theodosia 44 1934), 105f.

57 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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5.16.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Gonzaga Parton50 

10. Januar 1881
Austausch von Neujahrswünschen; das tägliche Auf und Ab als Chance;

V.J!� Ingenbohl,51 10. Jänner 1881

Meine liebe Schwester!

Empfangen auch Sie meinen besten Dank für Ihre guten Wünsche zum 
Jahreswechsel und ebenfalls auch meine innigsten Gegenwünsche. Ich 
bin so glücklich zu erfahren, dass es Ihnen so gut geht. Es ist eben so im 
menschlichen, armseligen Leben: Einmal sendet uns der liebe Gott Trost, 
Kraft und Muth; und zu andern Zeiten lässt er uns mehr unser Unvermö-
gen und unsere Armseligkeit empfinden, damit wir uns mehr an Ihn wen-
den und bei Ihm Kraft suchen und nicht auf das eigene Ich bauen. Für 
beides sollen wir dem l[ie]b[en] Gott dankbar sein. Dass Sie und alle an 
der l[ie]b[en] Schw[ester] Vorsteherin eine Mutter haben, ist wohl sehr 
gut und gereicht mit zum größten Troste. Beten wir, mein gutes Kind, 
täglich für einander, thun Sie es besonders, wenn ich in 3 Wochen die 
Romreise antrete. 

Mit herzlichem Grusse in Jesus und Maria 
Ihre Sie innigliebende 
Mu[tter] und Schw[ester] M. Theresia

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-053

50	 Sr. Gonzaga Parton, *09.09.1852, P 06.09.1873 Böhmen, † 12.02.1934 Eger, Lehrerin in Komotau, 
Mies, Kulm. SCSCProfessbuch I, 36; Nekrolog in: Theodosia 49 (1934), 105f. 

51	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.



Briefe VOoO  — Marla eresia cherer verschliedene chwestern

5.1 utter Marıa Theresia Scherer Sr Luzıa Thaler®?

Januar 1882
Persönlich

V.]! Ingenbohl, Jaänner 18352

Meırne 1e glultiel Schwester!

even SIe mır doch NIC böse, dafs ich Ihnen erst heute antworte Als Ihr
liebes] Briefchen Im Oktobler ankam, Wrlr ich schon nach Rom verreıst.
ESs lıe llegen; ich kam Dezlember)/| heim, traf entsetzlich viel
Arbeit un mermne Schreiberin chwilester]| Konrada* schon Monate
ran dafs ich heute Ihren rıe lesen konnte. Ich habe alle Briefe nach
den Provinzen auselinandergelegt, un jetzt hın ich daran, die Briefe der
Steyrischen hbeantworten un deßhalhb sInd auch die Ausseer° die
el gekommen. Ich an Ihnen nachträglich für die guten Wünsche

meInem Namenstag un für das hlei]l[ige] In KOm, meırn gutes
Kınd _uzıa habe ich für SIe un Ihre ıe  en| Mitsch[western!]| auch nach
Kräiten diesen vielen eil[igen] Statten gebetet Ebenso über das Neu-
Jahr un wünsche Ihnen un den glultlen] Schwestern noch nachträglich
alles (‚ute

IcCh erinnere ich Immer noch mIıt Freude Aussee, die lHebevolle und
gute uiInahme VOo Ihnen un den ı1e  en chwestlern], er ich
SIe recht Inständig SAZ ruhig Seln. ESs Wrlr Ja leh und schön und
ich habe Ja vie|l lleber, WT die Schwestern äarmlıich als nobel eingerich-
tel sIınd [)as erfordert der r  en, das Gelübde der hleillligen] Armuth
und wollte selliger tifter un wünsche un hefehle ich
ESs hat mır hel Euch gul gefallen, dafs ich heuer wieder käme,
WT mır möglich ware Wiıe geht| Ihnen und den lieben| CAWEe-
stern? Ihr werdet alle recht vie| thun aben, aber doch gesund sSemn.

Sr. LuzIa Thaler, "07.04.1853, ruck, T 01.03.1929 Aussee, atıg In inderheimen
Sanatorien. SCSCProfesshuc| 6 '# ekrolog n Theodosia 4 1930), 37

53 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

Sr. Conrada Bilger, “03.05.1848, P 22.09.18/3 Ingenbohl, T 19.03.1916 egne, Lehrerin, NovIizen-
melsterin, Generalassistentin, Eerstie Provinzoberin der Provinz Baden-Hohenzollern, egne
SCSCProfesshuc| 3 } ekrolog n Theodosia 371 1916),

55 Äussee m steirischen Salzkammergut In ÖOsterreich.
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5.17.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Luzia Thaler52

16. Januar 1882
Persönlich

V.J!� Ingenbohl,53 16. Jänner 1882

Meine liebe g[u]t[e] Schwester!
 
Seyen Sie mir doch nicht böse, daß ich Ihnen erst heute antworte. Als Ihr 
l[iebes] Briefchen im Oktob[er] ankam, war ich schon nach Rom verreist. 
Es blieb liegen; ich kam Mitte Dez[ember] heim, traf so entsetzlich viel 
Arbeit und meine Schreiberin Schw[ester] Konrada54 schon 2 Monate 
krank, daß ich heute Ihren Brief lesen konnte. Ich habe alle Briefe nach 
den Provinzen auseinandergelegt, und jetzt bin ich daran, die Briefe der 
Steyrischen zu beantworten und deßhalb sind auch die Ausseer55 an die 
Reihe gekommen. Ich danke Ihnen nachträglich für die guten Wünsche 
zu meinem Namenstag und für das h[ei]l[ige] Gebet. In Rom, mein gutes 
Kind Luzia habe ich für Sie und Ihre l[ie]b[en] Mitsch[western] auch nach 
Kräften an diesen vielen heil[igen] Stätten gebetet. Ebenso über das Neu-
jahr und wünsche Ihnen und den g[u]t[en] Schwestern noch nachträglich 
alles Gute.

Ich erinnere mich immer noch mit Freude an Aussee, die liebevolle und 
gute Aufnahme von Ihnen und den l[ie]b[en] Schwest[ern], daher bitte ich 
Sie recht inständig ganz ruhig zu sein. Es war ja so lieb und so schön und 
ich habe es ja viel lieber, wenn die Schwestern ärmlich als nobel eingerich-
tet sind. Das erfordert der Orden, das Gelübde der h[ei]l[igen] Armuth 
und so wollte es unser sel[iger] Stifter und so wünsche und befehle ich es. 
Es hat mir bei Euch so gut gefallen, daß ich gerne heuer wieder käme, 
wenn es mir möglich wäre. Wie [geht] es Ihnen und den l[ieben] Schwe-
stern? Ihr werdet alle recht viel zu thun haben, aber doch gesund sein. 

52	 Sr. Luzia Thaler, *07.04.1853, P 27.09.1880 Bruck, † 01.03.1929 Aussee, tätig in Kinderheimen u. 
Sanatorien. SCSCProfessbuch I, 68; Nekrolog in: Theodosia 45 (1930), 37f.

53	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

54	 Sr. Conrada Bilger, *03.05.1848, P 22.09.1873 Ingenbohl, † 19.03.1916 Hegne, Lehrerin, Novizen-
meisterin, Generalassistentin, erste Provinzoberin der Provinz Baden-Hohenzollern, Hegne. 
SCSCProfessbuch I, 37; Nekrolog in: Theodosia 31 (1916), 137ff.

55	 Aussee im steirischen Salzkammergut in Österreich.
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Meıne Gesundheit geht, (iott SCY Dank, ordentlich

Mit herzlichem ru n Jesus un Marıa
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC -()
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Meine Gesundheit geht, Gott sey Dank, ordentlich.

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-061



Briefe VOoO  — Marla eresia cherer verschliedene chwestern

5.71  S utter Marıa Theresia Scherer Sr Christina Stähle,>
St Urban”

Februar 1882
Persönliche Mitteilungen

V.]! Ingenbohl,°® ebr[luar 18352

Meırne 1e Schwester!

an recht sehr für die aC ESs hat mır recht Freude gemacht, obwohl
ich mIıt alTnen Sachen schon gul versehen hın DIe ılebe chwilester]|
CGenesia? ıst jetzt hıe un da nıcht woh un äll un ıst alle
Tage schon Uhr auf den en un muls viele fen heizen un
Immer Im aschhaus serın un dachte ich, ich wolle diese schöne
aC der guten Seele schenken, WdS SIe gewi auch freut ESs thut mır
wohler, als WT ich GE selhst truge.
DIe lebe Frau Assıstentin an Ihnen erziic für die Pantoifeln DIe
ılebe Schwester Konrada®® geht ELIWas hesser un Iırd siıch gewi auch
freuen, VOo Ihnen eıne Handarbeit erhalten. Dals Ihnen n Slanklt
an gul gefällt, freut ich Mır getällt auch sehr Sut,; da ıst eın Urt,

eıne reuzschwester rechtwirken kann. Beten WIT, 1e chwestler|
für eiınander.

56 Sr. Christina Stähle, "05.11.1841, Ingenbohl, T 05.04.1922 Ingenbohl, Kranken-
Psychlatrieschwester, Finsatz el EpIdemien In Lazaretten. SCSCProfesshuc 2 '# ekrolog
n Theodosia 1922), 200T.

/ St. an ım KT L dort St. an Walr ıe ehemalige Zisterzienserabtel, 1194 gestiftet 5C-
gründet, 15845 Vo der LUZerner Kantonsreglierung ZUT Tilgung der chulden des Kantons
zwangsaufgehoben und ıe dazugehörigen (‚uter verscherbelt infolge der Finanzmısere des
Kantons und der Klosterfeindlichkeit. 3/6-424 1873 anveriraute ıe kegilerung des KT

ıe betreuung der errichteten Psychlatrischen Klıniık den Kreuzschwestern. SIe dienten
der Klıniık PIS 1982 Im Volksmund galt diese Institution als «Irrenanstalt». Beım KT gab w
dıe sogenannte «kantonale Irrenhaus-Commisston».Vgl. Betschart, SOzialarbeit (‚ottes
Lohn, 121-183

50 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

59 Sr. C(enesia Schwald, “16.02.1 034, 69 Ingenbohl, 74 Ingenbohl. SCS  rOTEesSs-
huch

60 Sr. Conrada Bilger, 048, Ingenbohl, T 19.03.1916 egne, Lehrerin, ekretä-
rın Mutftter Marıa Theresia, Novizenmeilsterin, Generalassistentin, Eersie Provinzoberin der
1895 gegründeten Provinz aden-Hohenzollern SCSCProfesshuc 2 r ekrolog n Theodo-
SIa 371 U7 6)/
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5.18. � Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Christina Stähle,56  
St. Urban57

14. Februar 1882
Persönliche Mitteilungen

V.J!� Ingenbohl,58 14. Febr[uar] 1882

Meine liebe Schwester!

Danke recht sehr für die Jacke. Es hat mir recht Freude gemacht, obwohl 
ich mit warmen Sachen schon gut versehen bin. Die l[iebe] Schw[ester] 
Genesia59 ist jetzt hie und da nicht wohl und fällt so zusammen und ist alle 
Tage schon um 3 Uhr auf den Füßen und muß so viele Öfen heizen und 
immer im Waschhaus sein und so dachte ich, ich wolle diese schöne  
Jacke der guten Seele schenken, was Sie gewiß auch freut. Es thut mir 
wohler, als wenn ich sie selbst trüge.

Die l[iebe] Frau Assistentin dankt Ihnen herzlich für die Pantoffeln. Die 
l[iebe] Schwester Konrada60 geht etwas besser und wird sich gewiß auch 
freuen, von Ihnen eine Handarbeit zu erhalten. Daß es Ihnen in S[ank]t 
Urban gut gefällt, freut mich. Mir gefällt es auch sehr gut; da ist ein Ort, 
wo eine Kreuzschwester so recht wirken kann. Beten wir, liebe Schwest[er] 
für einander. 

56	 Sr. Christina Stähle, *05.11.1841, P 10.05.1870 Ingenbohl, † 05.04.1922 Ingenbohl, Kranken- u. 
Psychiatrieschwester, Einsatz bei Epidemien u. in Lazaretten. SCSCProfessbuch I, 26; Nekrolog 
in: Theodosia 37 (1922), 200f. 

57	 St. Urban im Kt. LU, dort: St. Urban war die ehemalige Zisterzienserabtei, 1194 gestiftet u. ge-
gründet, 1848 von der Luzerner Kantonsregierung zur Tilgung der Schulden des Kantons 
zwangsaufgehoben und die dazugehörigen Güter verscherbelt infolge der Finanzmisere des 
Kantons und der Klosterfeindlichkeit. HS III/3, 376-424. 1873 anvertraute die Regierung des Kt. 
LU die Betreuung der errichteten Psychiatrischen Klinik den Kreuzschwestern. Sie dienten 
der Klinik bis 1982. Im Volksmund galt diese Institution als «Irrenanstalt». Beim Kt. LU gab es 
die sogenannte «kantonale Irrenhaus-Commission».Vgl. Betschart, Sozialarbeit um Gottes 
Lohn, 121-183.

58	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

59	 Sr. Genesia Schwald, *16.02.1834, P 27.04.1869 Ingenbohl, † 30.12.1894 Ingenbohl. SCSCProfess-
buch I, 24.

60	 Sr. Conrada Bilger, *03.05.1848, P 22.09.1873 Ingenbohl, † 19.03.1916 Hegne, Lehrerin, Sekretä-
rin v. Mutter Maria Theresia, Novizenmeisterin, Generalassistentin, erste Provinzoberin der 
1895 gegründeten Provinz Baden-Hohenzollern. SCSCProfessbuch I, 24, Nekrolog in: Theodo-
sia 31 (1916), 137ff.
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Mit herzlichem ru n Jesus un Marıa
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC (}
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Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria 
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia 

Original: GenArchiv SCSC 02-043



Briefe VOoO  — Marla eresia cherer verschliedene chwestern

5.71  S utter Marıa Theresia Scherer Sr Aloysıia Papst“”
Februar 1882

CGeistliche Begleitung

V.]! Ingenbohl,* ebr[luar 18352

Meırne 1e Schwester!

Habe Ihre Zeilen erhalten. Der 1e (iott hat also anders gewollt Im
Herbste, dafs SIe nämlich NIC nach alzburg kamen, sondern ß nahm
SIe n die Leidensschule Vielleicht Ird n den nächsten Ferien
chehen

Was U Ihr äaußeres etragen angeht, suchen S Ie Immer den Mittel-
WE gehen. Dals SIe 1m en ELIWas SNardSalll SINd, ıst ohl Sut; [1UT

nıchts Auffallendes machen. L)as Wandeln n (iottes Gegenwart ıst eın
kräftiges Mittel, TIThun un L assen regeln und £WAadfT nach Innen
un nach außen; daher wäre w vielleicht angezelgt, WEn SIe Ihre heson-
dere Gewissenserforschung über diesen un anstellten.

Jetzt werden S Ie Ja noch eın aus hbekommen? DIe Stelrer thun doch
großartig. Köoönnen SIe wieder Schule halten? en SIe keine Blattern-
Kranke mehr? Wır en hier sehr schöne un Witterung.
DIe lieben!] Ihrigen werden auch gesund sSenm.

Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre SIe innigliebende
Mutiter| un chwlester]| eresia

Abschrift enArchiv SOCSC -{

671 Sr. Aloysia abst, “02.02.1862, P 08.04.158530 LINZ, T 23.10.1936 Schwanenstadt, Musiklehrerin
SCSCProfesshuc| 6 r ekrolog n Theodosia 1937), Aö

Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, In
HLS 6/ 033
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5.19. � Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Aloysia Papst61

28. Februar 1882
Geistliche Begleitung

V.J!� Ingenbohl,62 28. Febr[uar] 1882

Meine liebe Schwester!

Habe Ihre Zeilen erhalten. Der liebe Gott hat es also anders gewollt im 
Herbste, daß Sie nämlich nicht nach Salzburg kamen, sondern er nahm 
Sie in die Leidensschule. Vielleicht wird es in den nächsten Ferien ge-
schehen.

Was nun Ihr äußeres Betragen angeht, so suchen Sie immer den Mittel-
weg zu gehen. Daß Sie im Reden etwas sparsam sind, ist wohl gut; nur 
nichts Auffallendes machen. Das Wandeln in Gottes Gegenwart ist ein 
kräftiges Mittel, unser Thun und Lassen zu regeln und zwar nach innen 
und nach außen; daher wäre es vielleicht angezeigt, wenn Sie Ihre beson-
dere Gewissenserforschung über diesen Punkt anstellten.

Jetzt werden Sie ja noch ein Haus bekommen? Die Steirer thun doch 
großartig. Können Sie wieder Schule halten? Haben Sie keine Blattern-
Kranke mehr? Wir haben hier sehr schöne und warme Witterung.

Die l[ieben] Ihrigen werden auch gesund sein. 

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia 

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-032

61	 Sr. Aloysia Pabst, *02.02.1862, P 08.04.1880 Linz, † 23.10.1936 Schwanenstadt, Musiklehrerin.  
SCSCProfessbuch I, 64; Nekrolog in: Theodosia 52 (1937), 71.

62	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.



Briefe VOoO  — Marla eresia cherer verschliedene chwestern

5.2  S utter Marıa Theresia Scherer Sr Bemba Zettwoch,®
Hohenrarm“*

Februar 71883
Ratschläge n eZug auf Buße und Fasten, Alltagsgeschäfte

V.]J! Ingenbohl, 13 eb[ruar 1883

Meıne 1e Schwester!

Habe Ihre Zeilen erhalten. S Ie dürfen n der Fastenzeilıt den G Uurtel Mon-
(ag, IUCWOC Freitag un 5Samstag Jjeden Tag dre!l tlun  en tragen.
Fasten dürfen SIe hel Ihrer schwachen Gesundheit un der Sstrengen
Schule NIC Etwas Abhbruch hbeim Frühstück un hbeim Nachtessen MUS-
5 SIe machen, aber SANZ wenI18g. Vor S Ie n die Schule gehen, dürfen SIe
ELIWas nehmen, aber NIC Kaffee, der macht Ja [1UT chwach Nehmen SIe
Eler, ilc der uppe der US (ilas Weın, lHeber als r Abends Fın
F un US (ilas Weın, hevor SIe n die Schule gehen wüuürde SIe für den SAN-
VÄ S Tag stärken. Folgen S1e, meırn Kınd, und dann ıst der err mıt Ihnen
zufrieden. Tödten SIe siıch mehr innerlich ah un auch außerlich
Im Sprechen, Horen U.5

Grüßen SIe mır die ı1ebe Schwester Vorsteherin un SIe hr, dafß
ich Geld ohl sehr nöthig hätte, alleın Freitag verreise ich hıs
der MAarz un will ich lHeber bringe eıne chwestler| nach
meırnner Heimkunft der aber nächsten ILLWOC WT GE das Geld
schon hbeisammen hat Am Donnerstag ıst hier eın Comite versammelt
un könnte ich schwer die hetreifende chwestler| sprechen, WEn

eıne diesem Tag kame.

63 Sr. em Zettwoch, “086.06.1858, Ingenbohl, T 21.06.1936 Ingenbohl, Eersie Daten-
tierte Taubstummenlehrerımn. SCSCProfesshuc 6 T ekrolog n Theodosia 57 1936), 298

64 Hohenrain ım KT L dort: ursprünglich Johanniterkomturel, ıe aufgrun ihrer finanziıellen
Selbstverschuldung 184 eiıner kantonalen Anstalt für Taubstummen umgewandelt wurde.
1873 übernahmen Kreuzschwestern, gerufen Vo der kegilerung des KT L dıe Führung der
Anstalt für geistesschwache, hber Dildungsfählge Kinder, spater Sonderschule, SI E U sıch
1999 zurück. Betschart, SOzialarbeit Gottesiohn, 1771 7 (3

241

5. Briefe von Maria Theresia Scherer an verschiedene Schwestern

241

5.20. � Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Bemba Zettwoch,63 
Hohenrain64

13. Februar 1883
Ratschläge in Bezug auf Buße und Fasten, Alltagsgeschäfte

V.J!� Ingenbohl, 13. Feb[ruar] 1883

Meine liebe Schwester!

Habe Ihre Zeilen erhalten. Sie dürfen in der Fastenzeit den Gürtel Mon-
tag, Mittwoch, Freitag und Samstag jeden Tag drei St[un]d[en] tragen.  
Fasten dürfen Sie bei Ihrer schwachen Gesundheit und der strengen 
Schule nicht. Etwas Abbruch beim Frühstück und beim Nachtessen müs-
sen Sie machen, aber ganz wenig. Vor Sie in die Schule gehen, dürfen Sie 
etwas nehmen, aber nicht Kaffee, der macht ja nur schwach. Nehmen Sie 
Eier, Milch oder Suppe oder ½ Glas Wein, lieber als um 5 Uhr Abends. Ein 
Ei und ½ Glas Wein, bevor Sie in die Schule gehen würde Sie für den gan-
zen Tag stärken. Folgen Sie, mein Kind, und dann ist der Herr mit Ihnen 
zufrieden. Tödten Sie sich um so mehr innerlich ab und auch äußerlich 
im Sprechen, Hören u.s.w.
 
Grüßen Sie mir die l[iebe] Schwester Vorsteherin und sagen Sie ihr, daß 
ich Geld wohl sehr nöthig hätte, allein am Freitag verreise ich bis am 8. 
oder 9. März und so will ich lieber es bringe eine Schwest[er] es nach 
meiner Heimkunft oder aber am nächsten Mittwoch wenn sie das Geld 
schon beisammen hat. Am Donnerstag ist hier ein Comité versammelt 
und so könnte ich schwer die betreffende Schwest[er] sprechen, wenn 
eine an diesem Tag käme.

63	 Sr. Bemba Zettwoch, *08.06.1858, P 19.08.1879 Ingenbohl, † 21.06.1936 Ingenbohl, erste paten-
tierte Taubstummenlehrerin. SCSCProfessbuch I, 62; Nekrolog in: Theodosia 51 (1936), 298.

64	 Hohenrain im Kt. LU, dort: ursprünglich Johanniterkomturei, die aufgrund ihrer finanziellen 
Selbstverschuldung 1848 zu einer kantonalen Anstalt für Taubstummen umgewandelt wurde. 
1873 übernahmen Kreuzschwestern, gerufen von der Regierung des Kt. LU, die Führung der 
Anstalt für geistesschwache, aber bildungsfähige Kinder, später Sonderschule, sie zogen sich 
1999 zurück. Betschart, Sozialarbeit um Gotteslohn, 121-183.



Briefe VOoO  — Marla eresia cherer verschliedene chwestern

Ich lasse alle recht erziic grüßen. Betet feißig für ich un SIe
Alle n Jesus un Marla gegrüßt VOo

Ihrer SIe innigliebenden
Mutliter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC-{
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Ich lasse alle recht herzlich grüßen. Betet fleißig für mich und seyen Sie 
Alle in Jesus und Maria gegrüßt von 

Ihrer Sie innigliebenden 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia 

Original: GenArchiv SCSC 02-035
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5,.271 utter Marıa Theresia Scherer Sr Weneirieda Steinharte®

OT Dezember 71883
Mitgefühl und Ermutigung

V.]J! Ingenbohl,°® Dezlember)/| 1883

Meıne 1e Schwester!

ESs hat mır auch leıd gethan, dafs ich die lebe chwestler| Cajetana”
NIC hier getroffen, aber der err wollte dieses pfer VOo UNS Belden,
Seıin eilliger] ame SCY gepriesen! Ich eıß wohl, dafß SIe Alle dieses
Jahr vie| ertragen hatten un strenge a  en, aber mIıt un für (iott
kannn [11ld Vieles. Der err sucht die heim, die ß hat Jammert alle

[1UT NIC viel; SeId heiter un ro  IC mitsammen, WdS viel
erleichtert. 5Sagen S Ie auch chwestler| Vorsteherin® die auch gleich AaU S

dem Häuschen kommt, WEn ELIiWas losbricht Man muls auch uth ha-
hen un eın ischen stark sSenm. Warum heißen WIr reuzschwestern??
Betrachtet das oft Der lieben!] chlwester|]| edempta,” die SIe Alle Sruü-
sen |älst geht ELIWas besser, aber noch NIC gut
Meıne Gesundheit geht wieder gul un ich kannn Im Hause un hel der
Arbeit Immer die Eersie un letzte Semln. Gottiohbh Frau Assıstentin“" grü
Euch; GE ıst Immer NIC ohl (iott Fuch Alle

65 enefrieda Steinhart, ö44, P02.04.18/53 Ingenbohl, Hall Tirol, Kranken-
schwester. SCSCProfesshuc 39; ekrolog n Theodosira 1932), 75f.

66 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

Sr. ajetana Mießmer, *“08.04.1 Ö30, 063 Ingenbohl, T 24.03.190 / Bühl/Baden CSCPro-
EeSSDUC! 15 ekrolog n Theodosia DA 1908),

0Ö Vorsteherin Ist Sr. ajetana Mießmer.

69 Sr. edempta Bölle, “09.06.18586, P 25.04.15881 Ingenbohl, T 09.10.1920 Hegne/Hohenzollern.
SCSCProfesshuc 69 ekrolog n Theodosia 36 1921),

/Ü Sr. Pankratia Idmer, Ö43, F 12.09.15864 Ingenbohl, T 29.04.1909 Ingenbohl, Lehrerin,
Novizenmeilsterin, Assıistentin Mutftter Marla eresia Scherer, zweiıte C eneraloberin 180806-
1906 SCSCProfesshuc 16; ekrolog n Theodosia 4 909), VIII/Z, 204-205
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5.21.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Wenefrieda Steinhart65

01. Dezember 1883
Mitgefühl und Ermutigung

V.J!� Ingenbohl,66 1. Dez[ember] 1883

Meine liebe Schwester!

Es hat mir auch leid gethan, daß ich die l[iebe] Schwest[er] Cajetana67 
nicht hier getroffen, aber der Herr wollte dieses Opfer von uns Beiden, 
Sein heil[iger] Name sey gepriesen! Ich weiß wohl, daß Sie Alle dieses 
Jahr viel zu ertragen hatten und es strenge haben, aber mit und für Gott 
kann man Vieles. Der Herr sucht die heim, die er gerne hat. Jammert alle 
zusammen nur nicht so viel; seid heiter und fröhlich mitsammen, was viel 
erleichtert. Sagen Sie auch Schwest[er] Vorsteherin68 die auch gleich aus 
dem Häuschen kommt, wenn etwas losbricht: Man muß auch Muth ha-
ben und ein Bischen stark sein. Warum heißen wir Kreuzschwestern?? 
Betrachtet das oft. Der l[ieben] Sch[wester] Redempta,69 die Sie Alle grü-
ßen läßt geht es etwas besser, aber noch nicht gut. 

Meine Gesundheit geht wieder gut und ich kann im Hause und bei der 
Arbeit immer die erste und letzte sein. Gottlob. Frau Assistentin70 grüßt 
Euch; sie ist immer nicht wohl. Gott segne Euch Alle.

65	 Sr. Wenefrieda Steinhart, *31.12.1844, P 02.04.1873 Ingenbohl, † 10.09.1931 Hall i. Tirol, Kranken-
schwester. SCSCProfessbuch I, 35; Nekrolog in: Theodosia 47 (1932), 75f. 

66	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

67	 Sr. Cajetana Mießmer, *08.04.1838, P 23.04.1863 Ingenbohl, † 24.03.1907 Bühl/Baden. SCSCPro-
fessbuch I, 13. Nekrolog in: Theodosia 23 (1908), 43.

68	 Vorsteherin ist Sr. Cajetana Mießmer.

69	 Sr. Redempta Bölle, *09.06.1858, P 25.04.1881 Ingenbohl, † 09.10.1920 Hegne/Hohenzollern.  
SCSCProfessbuch I, 69. Nekrolog in: Theodosia 36 (1921), 68.

70	 Sr. Pankratia Widmer, *28.06.1843, P 12.09.1864 Ingenbohl, † 29.04.1909 Ingenbohl, Lehrerin, 
Novizenmeisterin, Assistentin v. Mutter Maria Theresia Scherer, zweite Generaloberin 1888-
1906. SCSCProfessbuch I, 16; Nekrolog in: Theodosia 24 (1909), 127ff. HS VIII/2, 204-205.
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ru chlwester|]| Vorsteherin un die übrigen Schwestern. Mit Gele-
genheit und hne ulsenen können SIe eiınmal Photographien machen
lassen.

Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre SIe innigliebende
Mutliter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC{}
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Grüße an Sch[wester] Vorsteherin und die übrigen Schwestern. Mit Gele-
genheit und ohne Aufsehen können Sie einmal 6 Photographien machen 
lassen.

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-026
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5.2  x utter Marıa Theresia Scherer Srel Dıllenz”

Januar 1884
Persönlich

V. ]! Ingenbohl,“ Jaänner 1583534

Meıne 1e Schwester!

Erst heute komme ich dazu, Ihren rıe VOo Dezember heantwor-
ten Zum angetretenen a  re, wünsche ich Ihnen VOo Herzen alles
(‚ute für Seele un Leib Der lebe (iott chenke Ihnen Gesundheit un
alle Ginaden, eıne vollkommene un heilige Schwester werden.
Wır wollen alle Tage für einander beten, dafs WIr WIr  IC heilige CAWEe-
cstiern werden. Ich glaube wohl, dafs Ihnen IM eıchten schwer
allt, aber nach un nach Ird auch hesser. Jetzt könnte ich SIe doch
NIC wegnehmen, WdS SIe begreifen, da die Proviınz keine Leute hat Ih-
1 Posten auszuflfüllen. Vielleicht spater kannn schon geschehen. SIe
en sich doch jetzt schon ELIWas angewohnt und [11ld hat SIe dort
willß Kommt Zeıt, kommt Rath jene Novızın n Diakovar“ [IUT

ZUT hlei]llligen]. Profession kommt, ıst noch ungewils. (iott weilß, WdS das
ICUC Jahr wieder allerleIı bringt. Ich hın sehr froh, dafß laKovar doch
nıgstens jetzt Fillalen hat; vielleicht gibt auch noch mehr.

Ich en die lebe Frau Oberin habe Ihnen das Retraitehbuc gesende
un ebenso eınen Schematismus,” die Wır Ende Dezlember/| hinunter-
sandten. ESs muls selner Zeıt SAZ VETSCSSCH worden serın Bücher hinunter

SCANICKeEN Diese Bücher exıistiren schon solange als die Betrachtungs-

/ Sr. el Dillenz, “09.03.18395, F 16.09.1859 Ingenbohl, T 22.06.1909 Ingenbohl, Samme!l'-
schwester, Plıonlerin In Ungarn, eEerstie Provinzoberin der Provinz Slawonilen. SCS  rOTEeSS-
huch 7/ ekrolog n Theodosia 1909), 169f.

[} Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

/ l1akovar Hakovo, S ITZ der 158685 gegründeten dritten Provinz Slawonilen. Furer, Geschichte
des Institutes 000), FA O

/4 ()bermn Ist Sr. Nıiıkomedia Erbp, ö42, Ingenbohl, T 09.04,169/ Pakovo/Slavo-
1en SCSCProfesshuc| Plıonlerin Provinzoberin der Provinz Slawonlen heute
Provinz roatien) ekrolog n Theodosia 17 1897), /32f1; 15 1897),

/5 chematismus Verzeichnis der Schwestern Niederlassungen.
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5.22.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Adelheid Dillenz71 

17. Januar 1884
Persönlich

V. J!� Ingenbohl,72 17. Jänner 1884

Meine liebe Schwester!

Erst heute komme ich dazu, Ihren Brief vom 28. Dezember zu beantwor-
ten. Zum angetretenen neuen Jahre, wünsche ich Ihnen von Herzen alles 
Gute für Seele und Leib. Der l[iebe] Gott schenke Ihnen Gesundheit und 
alle Gnaden, um eine vollkommene und heilige Schwester zu werden. 
Wir wollen alle Tage für einander beten, daß wir wirklich heilige Schwe-
stern werden. Ich glaube wohl, daß es Ihnen wegem beichten schwer 
fällt, aber nach und nach wird es auch besser. Jetzt könnte ich Sie doch 
nicht wegnehmen, was Sie begreifen, da die Provinz keine Leute hat Ih-
ren Posten auszufüllen. Vielleicht später kann es schon geschehen. Sie 
haben sich doch jetzt schon etwas angewohnt und man hat Sie dort ge-
wiß gerne. Kommt Zeit, kommt Rath. Ob jene Novizin in Diakovar73 nur 
zur h[ei]l[igen]. Profession kommt, ist noch ungewiß. Gott weiß, was das 
neue Jahr wieder allerlei bringt. Ich bin sehr froh, daß Diakovar doch we-
nigstens jetzt 2 Filialen hat; vielleicht gibt es auch noch mehr.

Ich denke die l[iebe] Frau Oberin74 habe Ihnen das Retraitebuch gesendet 
und ebenso einen Schematismus,75 die wir Ende Dez[ember] hinunter-
sandten. Es muß seiner Zeit ganz vergessen worden sein Bücher hinunter 
zu schicken. Diese Bücher existiren schon solange als die Betrachtungs-

71	 Sr. Adelheid Dillenz, *09.03.1835, P 16.09.1859 Ingenbohl, † 22.06.1909 Ingenbohl, Sammel-
schwester, Pionierin in Ungarn, erste Provinzoberin der Provinz Slawonien. SCSCProfess- 
buch I, 7; Nekrolog in: Theodosia 24 (1909), 169f.

72	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

73	 Diakovar = Đakovo, Sitz der 1868 gegründeten dritten Provinz Slawonien. Fürer, Geschichte 
des Institutes (1888), 224-229.

74	 Oberin ist Sr. Nikomedia Erb, *14.09.1842, P 23.04.1863 Ingenbohl, † 09.04,1897 Đakovo/Slavo-
nien. SCSCProfessbuch I, 14. Pionierin u. 2. Provinzoberin der Provinz Slawonien (= heute 
Provinz Kroatien). Nekrolog in: Theodosia 12 (1897), 732f; 13 (1897), 763ff.

75	 Schematismus = Verzeichnis der Schwestern u. Niederlassungen.
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hbücher. Schwester Alypla”® sch rel auch eın Brieflein Vielleicht gewöhnt
GE siıch doch un WT SIe hr DIUT VO Butter un Fett kochen dürfen,

Iırd schon gehen. ebrauchen könnte ich GE renllc Sut, aber ich
möchte doch warten his ELIWas mehr chwestlern|] n der Proviınz
sIınd

Wır en Immer sehr großen Mange!l Schwestern, aber eın sehr sStar-
KEs Novızlat en Wır schon, aber w sterhben alle Jah viele un WOT-

den noch unfähig dafs [11ld 20-30 Schwestern Jährlic für Ersatz rech-
IC mul

Der lieben!] chwlester| Theophila” geht mIıt dem Fuls gut
DIe ılebe Fr{au|] Assıstentin“) grü Sle; SIEe ıst schon über US Jahr unwohl
un habe ich w jetzt deßhalhbh auch Immer strenge gehabt. SeIlt Tagen
meınnt [HNaN, w gehe hr ELIWas hesser.

Sonst gibt hel UNS nıchts Neues. Wır en eınen Beichtvater,
mıt dem gul geht.
Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre SIe nnıg lebende
Mutliter| un chwlester]| eresia.

Ich hın Immer ordentlich wohl; das Iter spure ich ohl
Empfehlungen ochlwürden Hierlrin| farrer.

riginal: enArchiv SOCSC -()

/6 Sr. Alypla Hofmaler, “23.04.1854, P 11.08.18/3 Hakovo, T 13.04.1929 Ingenbohl. SCS  rOTEesSs-
huch ekrolog n Theodosia 1929),
Sr. Theophila Thurner, “086.12.1834, P 25.05.186(00 Ingenbohl, T 13.01.1918 Ingenbohl, Lehrerin,
Novizenmeilsterin, Provinzoberin In |ınz SCSCProfesshuc| ekrolog n Theodosia 35

U7 8)/
/Ö Sr. Pankratia Idmer, “28.06.1843, Ingenbohl, T 29.04.1909 Ingenbohl, Lehrerin,

Novizenmeilsterin, Assıistentin Mutftter Marla eresia Scherer, zweıte CGeneraloberin 1885-
1906. SCSCProfesshuc| 1 '# ekrolog n Theodosia 1909), VINN/Z, 204-205
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bücher. Schwester Alypia76 schreibt auch ein Brieflein. Vielleicht gewöhnt 
sie sich doch an und wenn Sie ihr nur von Butter und Fett kochen dürfen, 
so wird es schon gehen. Gebrauchen könnte ich sie freilich gut, aber ich 
möchte doch gerne warten bis etwas mehr Schwest[ern] in der Provinz 
sind. 

Wir haben immer sehr großen Mangel an Schwestern, aber ein sehr star-
kes Noviziat haben wir schon, aber es sterben alle Jahre so viele und wer-
den noch unfähig so daß man 20-30 Schwestern jährlich für Ersatz rech-
nen muß.

Der l[ieben] Schw[ester] Theophila77 geht es mit dem Fuß gut. 

Die l[iebe] Fr[au] Assistentin78 grüßt Sie; sie ist schon über ½ Jahr unwohl 
und so habe ich es jetzt deßhalb auch immer strenge gehabt. Seit 8 Tagen 
meint man, es gehe ihr etwas besser. 

Sonst gibt es bei uns nichts Neues. Wir haben einen neuen Beichtvater, 
mit dem es gut geht.

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria 
Ihre Sie innig liebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M Theresia.

Ich bin immer ordentlich wohl; das Alter spüre ich wohl. 
Empfehlungen an Hoch[würden] H[er]r[n] Pfarrer.

Original: GenArchiv SCSC 02-021

76	 Sr. Alypia Hofmaier, *23.04.1854, P 11.08.1873 Đakovo, † 13.04.1929 Ingenbohl. SCSCProfess-
buch I, 36. Nekrolog in: Theodosia 44 (1929), 

77	 Sr. Theophila Thurner, *08.12.1834, P 25.05.1860 Ingenbohl, † 13.01.1918 Ingenbohl, Lehrerin, 
Novizenmeisterin, Provinzoberin in Linz. SCSCProfessbuch I, 8; Nekrolog in: Theodosia 33 
(1918), 102ff.

78	 Sr. Pankratia Widmer, *28.06.1843, P 12.09.1864 Ingenbohl, † 29.04.1909 Ingenbohl, Lehrerin, 
Novizenmeisterin, Assistentin v. Mutter Maria Theresia Scherer, zweite Generaloberin 1888-
1906. SCSCProfessbuch I, 16; Nekrolog in: Theodosia 24 (1909), 127ff. HS VIII/2, 204-205.
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5.2  e utter Marıa Theresia Scherer Sr Nothburga Wilieser”

06 MärzZ 1884
Antwortschreiben

V.]J! Ingenbohl,“ MArz 1583534

Meıne 1e Schwester!

Habe Ihre ı1e  en| Zeilen erhalten, woflfür ich erziic an ESs geht
Ihnen also n Oberhollabrunn“ gut Heilig sInd SIe also auch noch NIC
Ich hın grad auch n gleicher Lage. L)as Heiligwerden geht eben langsam
VOorwarts Doch fassen SIe guten uth und fangen S Ie alle Tage frısch
Mit (iottes na: werden SIe auch noch VOrwarts bringen. Wenn n
Oberhollahbrunn auch strenge ISst, hat auch wieder serın Schönes,
namentlich das Zusammenleben un das Allerheiligste Im Hause un
mehrere hleilllige] Messen. Und SIe SN noch Sakrıstanın SINd, WdS eın
schönes Amt Ist Da SIe für ich beten, ıst mır eın großer Trost; will auch
Ihrer gedenken.
Mit herzlichem (jrusse n Jesus un Marla
Ihre S Ie innigliebende
Mutter un chwlester| eresia

Abschrift enArchiv SOCSC-{

/“ Sr. Nothburga Wieser, “23.09.1843, F 13.04.18/5 LINZ, T 21.06.18534 Oberhollabrunn, Finsatz In
Spital Privatpflege ım Knabenseminar Oberhollabrunn SCSCProfesshuc 4 “r ngen-
bohler Schwesternverzeichnits 0/8), 3 } 16 O060), 4 '# 158 002),

( Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

O1 Oberhollabrunn (heute Hollabrunn In N seılt 1881 Knabenseminar, gegründet
1856 In Wiıen Bel der Verlegung des SemıInars Wien ach Oberhollabrunn erbat sıch der
Ischof Wien, Fduard Angerer (1876-1898), Schwestern für ıe Hauswirtschaft Kranken-
pflege. Das Haus WAar für 1580 DIS 200 Studenten gebaut. Im Jahr 938 wurde das Knabenseminar
aufgelöst, m Jahr 1945 neubegonnen, 1997 aufgelöst. Katholisches Universal-Volksiexikon 2/
DA YA Ernst Bezemek, Wıillibald KOSNer (Hg.), Vergangenheit Uund Gegenwart. Der Bezirk Olla-
brunn Uund SeINe Gemeinden, Hollabrunn 19953
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5.23.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Nothburga Wieser79

06. März 1884
Antwortschreiben

V.J!� Ingenbohl,80 6. März 1884

Meine liebe Schwester!

Habe Ihre l[ie]b[en] Zeilen erhalten, wofür ich herzlich danke. Es geht 
Ihnen also in Oberhollabrunn81 gut. Heilig sind Sie also auch noch nicht. 
Ich bin grad auch in gleicher Lage. Das Heiligwerden geht eben langsam 
vorwärts. Doch fassen Sie guten Muth und fangen Sie alle Tage frisch an. 
Mit Gottes Gnade werden Sie es auch noch vorwärts bringen. Wenn es in 
Oberhollabrunn auch strenge ist, so hat es auch wieder sein Schönes, 
namentlich das Zusammenleben und das Allerheiligste im Hause und 
mehrere h[ei]l[ige] Messen. Und Sie gar noch Sakristanin sind, was ein so 
schönes Amt ist. Daß Sie für mich beten, ist mir ein großer Trost; will auch 
Ihrer gedenken.

Mit herzlichem Grusse in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende 
Mutter und Schw[ester] M. Theresia

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-065

79	 Sr. Nothburga Wieser, *23.09.1843, P 13.04.1875 Linz, † 21.06.1884 Oberhollabrunn, Einsatz in 
Spital u. Privatpflege u. im Knabenseminar Oberhollabrunn. SCSCProfessbuch I, 42; Ingen-
bohler Schwesternverzeichnis 14 (1878), 37; 16 (1880), 40; 18 (1882), 46.

80	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

81	 Oberhollabrunn = (heute Hollabrunn) = Stadt in NÖ, seit 1881 Knabenseminar, gegründet 
1856 in Wien. Bei der Verlegung des Seminars v. Wien nach Oberhollabrunn erbat sich der 
Bischof v. Wien, Eduard Angerer (1876-1898), Schwestern für die Hauswirtschaft u. Kranken-
pflege. Das Haus war für 180 bis 200 Studenten gebaut. Im Jahr 1938 wurde das Knabenseminar 
aufgelöst, im Jahr 1945 neubegonnen, 1992 aufgelöst. Katholisches Universal-Volkslexikon 2, 
2217. Ernst Bezemek, Willibald Rosner (Hg.), Vergangenheit und Gegenwart. Der Bezirk Holla-
brunn und seine Gemeinden, Hollabrunn 1993.
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5.2  J> utter Marıa Theresia Scherer Sr Dolorosa Hempel*
März 1884

Sehr persönlicher, vertrauter YIE

V. ]! Ingenbohl,® MAarz 18354

Meırne 1e Schwester!

Habe heute Ihre Zeilen erhalten. Gottlob, dafs w hel Ihnen doch wen1$g-
STeNs wieder inkend geht. Auch mır geht wieder ordentlich, hlos meırn
Arm ıst noch NIC SAZ rauchbar. Ich hbedaure S1e, dafs SIe auch SONS
Unannehmlichkeiten hatten.

ESs geht NIC anders auf dieser armseligen Welt Denken S Ie den
lieben|] göttllichen] Helland, WIEe [11ld hm machte un täglich UuUrc
die Milliıonen Beleidigungen ihm macht Man macht mır auch NIC
hesser als Ihnen, WdS5 SIe gewli auch schon hörten. In (iottes Namen al-
len Menschen kannn [11ld nıe reiffen, könnten Wır [IUT n allen tücken
das Wohlgefallen (iottes auf UNS herabziehen, dann Ware lles f1-
IC

en S1e, 1e Schwester Dolorosa grad solange, WIEe der ı1ebe
(iott will un arbeıiten SIe viel n Ihren Kräften steht, weder der
ılebe (iott noch die ern verlangen mehr, un auf unverständige Men-
schen en SIe NIC sehen. Mır scheint, SIe sInNd uUurc das Unwohl-
serın auch ELIWas 1m Gemüth gedrückt, aber SIe mussen sich überwinden
un heiter seln, das ıst dem Herrn wohlgefällig, auch eıne gute Orberelı-
tung ZU Sterben, WdS aber, glaube ich, noch ferne st Mit der al Tiern

Wiıtterung Ird auch Ihnen gewli wieder hesser. SIe nehmen auch SN
lles erns un hie un da ELIWas schief auf, NIC wahr? We!Il ich solan-

NIC chrieh un nıchts VOo Ihnen WUusste als, dafs 6I ran SINd,
chrieh ich eigentlich [IUT 1m Spaß, oh SIe große Fortschritte auf dem
Wege der Vollkommenheit gemacht. Ich eiß selhst NIC mehr WIEe ich
chrieb, un jetzt schreiben SIe über diesen Satz eınen SdıNZEN ogen
voll Ich verlange Ja keinen Aufschlufß über Ihre Fortschritte, das ıst acC

Sr. Dolorosa Hempel, ö44, P 27/.10.18/2 LINZ, LINZ, Assıistentin In der Provinz
(O)berösterreich. SCSCProfesshuc 3 } ekrolog n Theodosia 1927),

(3 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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5.24.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Dolorosa Hempel82

18. März 1884
Sehr persönlicher, vertrauter Brief

V. J!� Ingenbohl,83 18. März 1884

Meine liebe Schwester!

Habe heute Ihre Zeilen erhalten. Gottlob, daß es bei Ihnen doch wenig-
stens wieder hinkend geht. Auch mir geht es wieder ordentlich, blos mein 
Arm ist noch nicht ganz brauchbar. Ich bedaure Sie, daß Sie auch sonst 
Unannehmlichkeiten hatten.

Es geht nicht anders auf dieser armseligen Welt. Denken Sie an den 
l[ieben] göttl[ichen] Heiland, wie man es ihm machte und täglich durch 
die Millionen Beleidigungen es ihm macht. Man macht es mir auch nicht 
besser als Ihnen, was Sie gewiß auch schon hörten. In Gottes Namen al-
len Menschen kann man es nie treffen, könnten wir nur in allen Stücken 
das Wohlgefallen Gottes auf uns herabziehen, dann wäre Alles gewon-
nen.

Leben Sie, liebe Schwester Dolorosa grad gerne solange, wie der l[iebe] 
Gott will und arbeiten Sie so viel es in Ihren Kräften steht, weder der 
l[iebe] Gott noch die Obern verlangen mehr, und auf unverständige Men-
schen haben Sie nicht zu sehen. Mir scheint, Sie sind durch das Unwohl-
sein auch etwas im Gemüth gedrückt, aber Sie müssen sich überwinden 
und heiter sein, das ist dem Herrn wohlgefällig, auch eine gute Vorberei-
tung zum Sterben, was aber, glaube ich, noch ferne ist. Mit der warmen 
Witterung wird es auch Ihnen gewiß wieder besser. Sie nehmen auch gar 
Alles so ernst und hie und da etwas schief auf, nicht wahr? Weil ich solan-
ge nicht schrieb und nichts von Ihnen wusste als, daß sie krank sind, 
schrieb ich eigentlich nur im Spaß, ob Sie große Fortschritte auf dem 
Wege der Vollkommenheit gemacht. Ich weiß selbst nicht mehr wie ich 
schrieb, und jetzt schreiben Sie über diesen Satz einen ganzen Bogen 
voll. Ich verlange ja keinen Aufschluß über Ihre Fortschritte, das ist Sache 

82	 Sr. Dolorosa Hempel, *04.07.1844, P 27.10.1872 Linz, † 16.07.1927 Linz, Assistentin in der Provinz 
Oberösterreich. SCSCProfessbuch I, 34; Nekrolog in: Theodosia 42 (1927), 249ff.

83	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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des Beichtvaters, ich wollte eigentlich den unsch ausdrücken, dafs SIe
Fortschritte gemacht en mOgen. Also, da brauchen SIe siıch NIC den
Kopf zerbrechen un ich werde ich hüten wieder eiınmal unvorsich-
Ug, WEn ich nicht weiß, WdS gerade schreiben, eiınen solchen Satz hinzu-
werfen. Grüßen SIe mır erziic die Tielble]l] Frau berherber.“ (iott

S1e, mermne 1e Dolorosa. Beten S Ie für ich

Mit herzlichem ru n Jesus un Marıa
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC (}

4 Frau erheber Ist ıe leibliche Schwester Sr. Dolorosa Hempel. Mutftter Schwestern
große Wohltäter des Provinzhauses In |ınz
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des Beichtvaters, ich wollte eigentlich den Wunsch ausdrücken, daß Sie 
Fortschritte gemacht haben mögen. Also, da brauchen Sie sich nicht den 
Kopf zu zerbrechen und ich werde mich hüten wieder einmal unvorsich-
tig, wenn ich nicht weiß, was gerade schreiben, einen solchen Satz hinzu-
werfen. Grüßen Sie mir herzlich die l[ie]b[e] Frau Oberherber.84 Gott  
segne Sie, meine liebe Dolorosa. Beten Sie für mich. 

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria 
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-024

84	 Frau Oberheber ist die leibliche Schwester v. Sr. Dolorosa Hempel. Mutter u. Schwestern 
waren große Wohltäter des Provinzhauses in Linz.
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5.25 utter Marıa Theresia Scherer Sr Charıtas Lahner®

Juli 1884
CGeistliche Unterweisung

V.]! Ingenbohl,* 25 ull 18354

Meırne 1e Schwester!

Besten Dank für Ihre Zellen. hne Kreuz geht n diesem Jammerthale
NIC ab, er gehen SIe alle Tage n die re Jesu, ß UNS uUurc seın
hleillliges] eispie die Kreuze ertragen. Trockenheit, Innere Sturme
aller Art, VOo en allerleı Unannehmlichkeiten das ıst tägliches
LOOS SIC] un auf diesem Wege mussen WIr den Hımmel erkämpfen.
Beten S Ie vie| Ausdauer und Beharrlic  eıt Im (‚uten un Ausführung
der gemachten Vorsätze. Dals SIe glücklich sInNd un den lieben!]
Heıland n den Kranken oflegen, freut ich Meıne Gesundheit geht (I)[-

enuıic Nach Osterreich kannn ich leider heuer NIC kommen. DIe
ılebe Frlau]|] Oberın VOo | ınz©/ habe ich auf eıner Reise getroffen der
hesser gesagt, GE ıst mır gekommen. (iott un erhalte Sie! Be-
ten SIe für mich, will auch Ihrer gedenken.
Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre SIe innigliebende
Mutiter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC D{}

( Sr. arıtas Lahner, “18.03.1859, P 26.04.18861 LINZ, T 27/.04.193 / LINZ, Finsatz In Armenhäusern.
SCSCProfesshuc| 7 “r ekrolog n Theodosia 1937), 2726T7.

09 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

OL Sr. borromaa Hillenbrand, “186.05.1834, Ingenbohl, T 28.02.1917/ |INzZ. SCS  rOTEesSs-
huch Provinzoberin ZUT /Zeıt des aus Vo Provinzhaus Kırche ekrolog n Theodosia

1917), Furer, Geschichte des Institutes 1888), 212-218. |Iınz Landeshauptstadt
S ITZ des Bıstums LINZ, errichtet /063/065 UuUrc| Kalser Joseph päapstlich approbiert,

dort heheimatet uch SOSC Ischof Franz Joseph udigier Neß 1861 ıe Schwestern Ingen-
bohl In seinem Bıstum einführen. Gatz, Die ischöfe, 634-636. Gatz, Die 5istümer, .4-461 In
|Iınz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern Vo eiligen KreUZ ()bhberöster-
reich. DIe Provinz Oberösterreich wurde 1865 errichtet. /Zur Provinzgründung siehe Furer,
Geschichte des Institutes 000), 205-218
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5.25.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Charitas Lahner85

25. Juli 1884
Geistliche Unterweisung

V.J!� Ingenbohl,86 25. Juli 1884

Meine liebe Schwester!

Besten Dank für Ihre Zeilen. Ohne Kreuz geht es in diesem Jammerthale 
nicht ab, daher gehen Sie alle Tage in die Lehre Jesu, wo er uns durch sein 
h[ei]l[iges] Beispiel lehrt die Kreuze ertragen. Trockenheit, innere Stürme 
aller Art, von Außen allerlei Unannehmlichkeiten das ist unser tägliches 
Loos [sic] und auf diesem Wege müssen wir den Himmel erkämpfen.

Beten Sie viel um Ausdauer und Beharrlichkeit im Guten und Ausführung 
der gemachten Vorsätze. Daß Sie glücklich sind und gerne den l[ieben] 
Heiland in den Kranken pflegen, freut mich. Meine Gesundheit geht or-
dentlich. Nach Österreich kann ich leider heuer nicht kommen. Die 
l[iebe] Fr[au] Oberin von Linz87 habe ich auf einer Reise getroffen oder 
besser gesagt, sie ist zu mir gekommen. Gott segne und erhalte Sie! Be-
ten Sie für mich, will auch Ihrer gedenken. 

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia 

Original: GenArchiv SCSC 02-042

85	 Sr. Charitas Lahner, *18.03.1859, P 26.04.1881 Linz, † 27.04.1937 Linz, Einsatz in Armenhäusern. 
SCSCProfessbuch I, 72; Nekrolog in: Theodosia 52 (1937), 226f.

86	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

87	 Sr. Borromäa Hillenbrand, *18.05.1834, P 12.10.1856 Ingenbohl, † 28.02.1917 Linz. SCSCProfess-
buch I, 4. Provinzoberin zur Zeit des Baus von Provinzhaus u. Kirche. Nekrolog in: Theodosia 
32 (1917), 139ff. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 212-218. - Linz = Landeshauptstadt v. 
OÖ. Sitz des Bistums Linz, errichtet 1783/85 durch Kaiser Joseph II. u. päpstlich approbiert, 
dort beheimatet auch SCSC. Bischof Franz Joseph Rudigier ließ 1861 die Schwestern v. Ingen-
bohl in seinem Bistum einführen. Gatz, Die Bischöfe, 634-636. Gatz, Die Bistümer, 444-460. In 
Linz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern vom Heiligen Kreuz Oberöster-
reich. Die Provinz Oberösterreich wurde 1865 errichtet. Zur Provinzgründung siehe Fürer, 
Geschichte des Institutes (1888), 205-218.
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5.2  -r utter Theresia Scherer Sr Scholastika Fellhauer®

Dezember 1884
ank für Glückwünsche, Ratschläge für das geistliche en

Bozen,“” Dezembler| 1583534

Meıne 1e Schwester!

Besten Dank für Ihre lückwünsche ZU Namenstag. Zum Jahreswechse!l
wünsche Ihnen VOo Herzen lüc un egen. en SIe sich alle ühe
un hiıitten S Ie den Herrn recht eifrig, dass SIe recht Fortschritte Im JTu-
gendleben machen können, namentlich n der lugend der Demuth, dann
Iırd auch 1m hleillligen] Gehorsam hesser un leichter gehen. Nur
den uth NIC verlieren. Wenn [11ld auch oft wieder allt, ımmer wieder
frısch un mIıt festem Vertrauen aufstehen un muthig anfangen un sich
überwinden.

Beten Wır täglich für eiınander.

Mit herzlichem (jrusse n Jesus un Marla
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

Abschrift enArchiv SOCSC D{}

O0 Sr. Scholastika Fellhauer, “10.08.18659, 1.05.18534 Chorin, T 22.10.1924 Zsambek, Finsatz In Kın-
derbewahranstalt Arbeitsschule SCSCProfesshuc| 9 '# Ingenbohier Schwesternverzeich
NIS 4 000), OU- 25 092), U3

7 bOozen Hauptstadt Vo Irol, damals u Kalserreich OÖsterreich-Ungarn. ort s10N10 Dri-
vatkrankenpflege 1880 enÄAÄrchiv s10N10 (5-00
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5.26.  Mutter M. Theresia Scherer an Sr. Scholastika Fellhauer88

03. Dezember 1884
Dank für Glückwünsche, Ratschläge für das geistliche Leben

V.J.!� Bozen,89 3. Dezemb[er] 1884

Meine liebe Schwester!

Besten Dank für Ihre Glückwünsche zum Namenstag. Zum Jahreswechsel 
wünsche Ihnen von Herzen Glück und Segen. Geben Sie sich alle Mühe 
und bitten Sie den Herrn recht eifrig, dass Sie recht Fortschritte im Tu-
gendleben machen können, namentlich in der Tugend der Demuth, dann 
wird es auch im h[ei]l[igen] Gehorsam besser und leichter gehen. Nur 
den Muth nicht verlieren. Wenn man auch oft wieder fällt, immer wieder 
frisch und mit festem Vertrauen aufstehen und muthig anfangen und sich 
überwinden.

Beten wir täglich für einander.

Mit herzlichem Grusse in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-074

88	 Sr. Scholastika Fellhauer, *10.08.1859, P 01.05.1884 Chorin, † 22.10.1924 Zsámbék, Einsatz in Kin-
derbewahranstalt u. Arbeitsschule. SCSCProfessbuch I, 90; Ingenbohler Schwesternverzeich-
nis 24 (1888), 80; 28 (1892), 98.

89	 Bozen = Hauptstadt von Südtirol, damals zum Kaiserreich Österreich-Ungarn. Dort SCSC Pri-
vatkrankenpflege 1880. GenArchiv SCSC 05-003.
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5.2  N utter Marıa Theresia Scherer Sr Cariıssıma Gisler®

eptember 1885
Begleitung einer Jungen Schwester, Gehorsam, Ermutigung

V.]! Ingenbohl,” Septlember[1885
1e Schwester!

SIe werden uUurc Tielblel chwilester]| Kornella* auch eın Schreiben VOo
mır erwarten Ihre Nachrichten reuten mich, ersah ich doch daraus, dafs
SIe Ihre Fehler einsehen un eingestehen, ıst dies schon eın chritt auf
dem Wege der Besserung.
Was U die Fehler n der Schule elr können 6I verbessert werden,
un da en SIe Ihrer chwlester]| Vorsteherin eıne gute athgeberin
un ülfe en SIe [IUT Geduld mIıt ühe un Anstrengungen können
SIe auch diesen Schulfehler verbessern.

reıilic mahnen UNS die verschiedenen Fehler, die UNS täglich überfallen
die Demuth, da GE UNS recht zeigen, dafs Wır AU S eigenen Kräften

nıchts SINd, sondern alles (‚ute [IUT der na zuschreiben. Wır mussen
ehben alle Tage frısch anfangen un [1UT den uth NIC verlieren, aller
Anfang ıst schwer. en SIe [1UT Geduld, kommt mıt dem Schulhalten
schon auch hesser.

Wenn SIe sich auch hiıe un da abgrämen, SOl dies 1m gelstigen en
NIC storen, denn Ware Ja SN NIC gul, WT SIe gleichgültig darüber
weggIngen. Beten SIe alle Tage die erftorderlichen (iınaden und en
ZU hlei]l[igen] Gelst, dann Ird schon gehen.
Uebergehen SIe auch den hleillligen] Gehorsam nicht, denn leg eben
eın großer Schatz VOo Verdiensten darın darum üben SIe siıch doch feißig

Y Sr. C arıssıma Gisler, “29.11.1856, P 26.03.18065 Ingenbohl, Ingenbohl, SemiImnarlehre-
Öın Professhuch Y“O; ekrolog n Theodosia 60 1945),

U7 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

Sr. Cornella Furer, “02.02.1838, Ingenbohl, T 12.05.1895 Veberstorf, Sammelschwe-
ster, Sekretärıin heodosius Florentini Mutftter Marıa eresia Scherer, Verfasserin der
ersten Institutsgeschichte. SCSCProfesshuc| ll
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5.27.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Carissima Gisler90

26. September 1885
Begleitung einer jungen Schwester, Gehorsam, Ermutigung

V.J!� Ingenbohl,91 26. Sept[ember]1885

Liebe Schwester!

Sie werden durch l[ie]b[e] Schw[ester] Kornelia92 auch ein Schreiben von 
mir erwarten. Ihre Nachrichten freuten mich, ersah ich doch daraus, daß 
Sie Ihre Fehler einsehen und eingestehen, es ist dies schon ein Schritt auf 
dem Wege der Besserung.

Was nun die Fehler in der Schule betrifft können sie verbessert werden, 
und da haben Sie an Ihrer Schw[ester] Vorsteherin eine gute Rathgeberin 
und Hülfe. Haben Sie nur Geduld mit Mühe und Anstrengungen können 
Sie auch diesen Schulfehler verbessern.

Freilich mahnen uns die verschiedenen Fehler, die uns täglich überfallen 
an die Demuth, da sie uns so recht zeigen, daß wir aus eigenen Kräften 
nichts sind, sondern alles Gute nur der Gnade zuschreiben. Wir müssen 
eben alle Tage frisch anfangen und nur den Muth nicht verlieren, aller 
Anfang ist schwer. Haben Sie nur Geduld, es kommt mit dem Schulhalten 
schon auch besser.

Wenn Sie sich auch hie und da abgrämen, so soll dies im geistigen Leben 
nicht stören, denn es wäre ja gar nicht gut, wenn Sie gleichgültig darüber 
weggingen. Beten Sie alle Tage um die erforderlichen Gnaden und Gaben 
zum h[ei]l[igen] Geist, dann wird es schon gehen.

Uebergehen Sie auch den h[ei]l[igen] Gehorsam nicht, denn es liegt eben 
ein großer Schatz von Verdiensten darin darum üben Sie sich doch fleißig

90	 Sr. Carissima Gisler, *29.11.1856, P 26.03.1885 Ingenbohl, † 09.01.1945 Ingenbohl, Seminarlehre-
rin. Professbuch I, 96; Nekrolog in: Theodosia 60 (1945), 124ff.

91	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

92	 Sr. Cornelia Fürer, *02.02.1838, P 12.10.1856 Ingenbohl, † 12.05.1895 Ueberstorf, Sammelschwe-
ster, Sekretärin v. Theodosius Florentini u. Mutter Maria Theresia Scherer, Verfasserin der 
ersten Institutsgeschichte. SCSCProfessbuch I,4.
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n dieser Tugend, auch muß [11ld siıch NIC schimen iragen, denn E1-
DEl Jugendlichen Schwester steht das Fragen [1UT gul
en SIe mır Eetwa wieder Nachricht, WIEe Ihnen geht, ich nehme STEels
den innıgsten Antheil Allem, WdS SIe elr

Beten SIe für mich, auch ich werde SIe n meırn einschließen un
grü SIe erziic

Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC (}
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in dieser Tugend, auch muß man sich nicht schämen zu fragen, denn ei-
ner jugendlichen Schwester steht das Fragen nur gut an.

Geben Sie mir etwa wieder Nachricht, wie es Ihnen geht, ich nehme stets 
den innigsten Antheil an Allem, was Sie betrifft.

Beten Sie für mich, auch ich werde Sie in mein Gebet einschließen und 
es grüßt Sie herzlich

Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia 

Original: GenArchiv SCSC 02-040
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5.2  S utter Marıa Theresia Scherer Sr Gabıina Knöpftle®
Juniı 18806

Ankündigung einer schwierigen Aufgabe und Ermutigung
Aufforderung die Mitschwestern £UI Unterstützung und VAÄSI eNor-
Sa

V.]! Ingenbohl,** unı 18506

1e Schwester Gabina!

acC Ihnen hiemit die Anzelge, dass SIe n die Fußstapfen der ıe  en|
Schwester Mauriıitia? treten en Ich SEIZE VOTdUS, dass SIe vie|
Ihnen möglich un Ihre gelstigen un leiblichen Kräfte erlauben SeWIS-
enhaft un allseıtig den Pilichten nachzukommen trachten.

Auch wünsche ich, dass nach der eingeführten Ordnung VOo Schwester
Maurıtia selig jortgefahren un GE den ı1e  en| Mitschwestern, SOWIE
den Anstaltsgenossen mIıt gutem eispie voranleuchten werden.

Ihre Aufgabe wird, WIEe SIe schon wIssen, eıne schwierige un hbeschwer-
IC werden, alleın SIe mussen deswegen NIC d  c  / sondern auf
den schauen, VOo dem alle ra kommt un der das schwache Rohr
stutzt Halten SIe sich hbesonders Gebete fest; denn VOo da AaU S werden
SIe auch STEels die erforderliche na erhalten.

err ıreklor Ird SIe auch unterstutzen WIEe chwlester|]| Maurıtia sellig].
Nehmen SIe also mIıt rıschem Murt das Kreuz auf die Schultern un gehen
SIe n willigem Gehorsam dem kreuztragenden Jesus nach.

U Sr. Cjabina Knöpfle, “20.02.1852, G/4 Ingenbohl, U} / Ingenbohl, atıg In Armen-
Walsenhäusern. SCSCProfesshuc| 39; Theodosia 1927), FU

Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

U Sr. Mauriıitia Müller, “28.01.1832, Ingenbohl, Wıllisau SCS  rOTEesSs-
huch

254

5. Briefe von Maria Theresia Scherer an verschiedene Schwestern

254

5.28.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Gabina Knöpfle93

04. Juni 1886
Ankündigung einer schwierigen neuen Aufgabe und Ermutigung 
Aufforderung an die Mitschwestern zur Unterstützung und zum Gehor-
sam

V.J!� Ingenbohl,94 4. Juni 1886

Liebe Schwester Gabina!

Mache Ihnen hiemit die Anzeige, dass Sie in die Fußstapfen der l[ie]b[en] 
Schwester Mauritia95 zu treten haben. Ich setze voraus, dass Sie so viel es 
Ihnen möglich und Ihre geistigen und leiblichen Kräfte erlauben gewis-
senhaft und allseitig den Pflichten nachzukommen trachten.

Auch wünsche ich, dass nach der eingeführten Ordnung von Schwester 
Mauritia selig fortgefahren und sie den l[ie]b[en] Mitschwestern, sowie 
den Anstaltsgenossen mit gutem Beispiel voranleuchten werden.

Ihre Aufgabe wird, wie Sie schon wissen, eine schwierige und beschwer-
liche werden, allein Sie müssen deswegen nicht verzagen, sondern auf 
den schauen, von dem alle Kraft kommt und der das schwache Rohr 
stützt. Halten Sie sich besonders am Gebete fest; denn von da aus werden 
Sie auch stets die erforderliche Gnade erhalten.

Herr Direktor wird Sie auch unterstützen wie Schw[ester] Mauritia sel[ig]. 
Nehmen Sie also mit frischem Mut das Kreuz auf die Schultern und gehen 
Sie in willigem Gehorsam dem kreuztragenden Jesus nach.

93	 Sr. Gabina Knöpfle, *20.02.1852, P 03.09.1874 Ingenbohl, † 11.07.1927 Ingenbohl, tätig in Armen- 
u. Waisenhäusern. SCSCProfessbuch I, 39; Theodosia 42 (1927), 229. 

94	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

95	 Sr. Mauritia Müller, *28.01.1832, P 14.08.1861 Ingenbohl, † 02.06.1886 Willisau LU. SCSCProfess-
buch I, 10.
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1e Schwestern Blasıia? un Credula?!

Von Ihnen, 1e Schwestern ich zuversichtlich, dass SIe die gute
Schwester Gabıina n allen Beziehungen unterstutzen, hr recht gehorsam
seld, recht einträchtig n schwesterlicher 1e lebt, mıtsammen reu
un LeId tellet, recht haltet; denn [1UT dann werden SIe stark
werden un über alle Beschwernisse hinweg gehen un diese eicht C [ -

tragen. Ihre Aufgabe ISt schwer kostet manches pfer VOo Ihnen, alleın
geht alles noch leicht, WT SIe 1m rieden mıtsammen auskom-

111 (iott gebe
Ich [6]  E, liebe, gute Kınder, dass Ihr mır recht viele Freude machen WOOl-

det un ich wiıll für Fuch beten, amı der 1e (iott Fuch elfe, schütze,
regiere un jeıte, solange his ß SIe ZUT ewigen Vergeltung hrufen Ird
Ich Eerwarte hald Nachricht, WIEe w Ihnen liebe, gute Schwestern geht.
Indessen grusst S Ie alle drel recht erziic

Ihre S Ie nnıg lHebende
ut[te] nd chwleste ]
eresia cherer

Abschrift enArchiv SOCSC-{

J6 Sr. Blasıa Löffler, “17.08.1846, F 16.04.185/4 Ingenbohl, T 12.06.191 / Ingenbohl. SCS  rOTEeSS-
huch 3U ekrolog n Theodosia 1917), 1937

Sr. Credula Betschart, “19.04.1855, Ingenbohl, T 25.04.1932 Ingenbohl. CSCPro-
EeSSDUC! 104. ekrolog n Theodosia 1932), 1/0.
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Liebe Schwestern Blasia96 und Credula97!

Von Ihnen, liebe Schwestern hoffe ich zuversichtlich, dass Sie die gute 
Schwester Gabina in allen Beziehungen unterstützen, ihr recht gehorsam 
seid, recht einträchtig in schwesterlicher Liebe lebt, mitsammen Freud 
und Leid teilet, recht zusammen haltet; denn nur dann werden Sie stark 
werden und über alle Beschwernisse hinweg gehen und diese leicht er-
tragen. Ihre Aufgabe ist schwer kostet manches Opfer von Ihnen, allein 
es geht alles noch so leicht, wenn Sie im Frieden mitsammen auskom-
men. Gott gebe es.

Ich hoffe, liebe, gute Kinder, dass Ihr mir recht viele Freude machen wer-
det und ich will für Euch beten, damit der liebe Gott Euch helfe, schütze, 
regiere und leite, solange bis er Sie zur ewigen Vergeltung abrufen wird. 
Ich erwarte bald Nachricht, wie es Ihnen liebe, gute Schwestern geht. 
Indessen grüsst Sie alle drei recht herzlich

Ihre Sie innig liebende 
Mut[ter] und Schw[ester]
M Theresia Scherer

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-050

96	 Sr. Blasia Löffler, *17.08.1846, P 16.04.1874 Ingenbohl, † 12.06.1917 Ingenbohl. SCSCProfess- 
buch I, 39. Nekrolog in: Theodosia 32 (1917), 193f.

97	 Sr. Credula Betschart, *19.04.1855, P 30.03.1886 Ingenbohl, † 25.04.1932 Ingenbohl. SCSCPro-
fessbuch I, 104. Nekrolog in: Theodosia 47 (1932), 170.
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5.2  S utter Marıa Theresia Scherer Sr Bartholomäa Losinger®
27 August 1886
orge die Schwester, die austretien fl

V.]! Ingenbohl,” Aug[ust!] 18506

Meırne 1e Schwester!

Habe grad Ihren lieben!] rıe erhalten, der ich sehr hbetrübt

Ich egreife ohl Ihre Lage un Anhänglichkeit Ihre JTante un auch
die Dan  arkelıt, WdS ich aber lles NIC als hinreichenden run ZU

Austriıtte erkenne un hbetrachte. SIe mussen un können entscheiden,
aber ich rathe Ihnen mütterlich un aufrichtig davon ab, wWweIıl ich fürchte,
dafs S1e, WT die JTante gestorben, eın verlassenes Wesen n der Welt
sIınd

DIe JTante mıt U Jahren kannn Ja auch NIC mehr SN lang lehben un
könnte doch gewi auf eıne andere Art theils uUurc S1e, theils SONS UuUrc
Schwestern, GE gepflegt un besorgt werden. Auch gibt doch, Gottioh
auch n der Welt noch sehr gute Dienstboten, die lreu un hre
Herrschafiten oflegen.
LDann ıst eın zwelter run un £WAadfT eın wichtiger, der mır Sagt, SIe sollen
diesen chritt NIC thun, namlich die Verantwortung Im Jenseıts. Unstreil-
Ug hat der lebe (iott SIe n die Kongregation herufen un nach meInner
Ansıcht gibt für UNS Ordenspersonen keinen hinreichenden run auf
dieser Welt, UNS rreiwillig VOo diesem Berufe rennen 1e CAWEe-
ster, mehr will ich Ihnen NIC/ sondern will nnıg für SIe heten
Heuteen kommt hochw/l[ürdigster] err ischof'®9 hieher; ß ıst
schon änger auf Reisen un dann werde ich hm Ihr Schreiben mitthei-

U3 Sr. Bartholomäa Emilie) Losinger, “14.05.1846, Ingenbohl, ausgetreten
SCSCProfesshuc|

UU Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

100 ES andelt siıch hlier Franziskus Konstantın ampa 3/-1ö-1 Kanzler Izlal
des Bıstums Chur, 9-71 Ischof Chur. Fr enthob dıe Kapuziner hrer seılt 1623 Vo
Bıstum anveritirauten Pfarreiseelsorge des Churer ofes, VWAdSs das Ende des Kapuzinerhospizes
C'hur das Ende der betreuung der Cirabstätte des Idelis 5Sigmarıngen hedeutete 1623-
1880 Gatz, Die ischöfe, 591-592 1/71, 503 5371 V/Z, 240-2571 HLS 10, O
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5.29.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Bartholomäa Losinger98 

21. August 1886
Sorge um die Schwester, die austreten will

V.J!� Ingenbohl,99 1. Aug[ust] 1886

Meine liebe Schwester!

Habe grad Ihren l[ieben] Brief erhalten, der mich sehr betrübt. 

Ich begreife wohl Ihre Lage und Anhänglichkeit an Ihre Tante und auch 
die Dankbarkeit, was ich aber Alles nicht als hinreichenden Grund zum 
Austritte erkenne und betrachte. Sie müssen und können entscheiden, 
aber ich rathe Ihnen mütterlich und aufrichtig davon ab, weil ich fürchte, 
daß Sie, wenn die Tante gestorben, ein verlassenes Wesen in der Welt 
sind.

Die Tante mit 80 Jahren kann ja auch nicht mehr so gar lang leben und so 
könnte doch gewiß auf eine andere Art theils durch Sie, theils sonst durch 
Schwestern, sie gepflegt und besorgt werden. Auch gibt doch, Gottlob 
auch in der Welt noch sehr gute Dienstboten, die treu und gerne ihre 
Herrschaften pflegen.

Dann ist ein zweiter Grund und zwar ein wichtiger, der mir sagt, Sie sollen 
diesen Schritt nicht thun, nämlich die Verantwortung im Jenseits. Unstrei-
tig hat der l[iebe] Gott Sie in die Kongregation berufen und nach meiner 
Ansicht gibt es für uns Ordenspersonen keinen hinreichenden Grund auf 
dieser Welt, uns freiwillig von diesem Berufe zu trennen. Liebe Schwe-
ster, mehr will ich Ihnen nicht sagen, sondern will innig für Sie beten. 
Heute Abend kommt unser hochw[ürdigster] Herr Bischof100 hieher; er ist 
schon länger auf Reisen und dann werde ich ihm Ihr Schreiben mitthei-

98	 Sr. Bartholomäa (Emilie) Losinger, *14.05.1846, P 02.05.1865 Ingenbohl, ausgetreten 01.10.1886. 
SCSCProfessbuch I, 17.

99	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

100	 Es handelt sich hier um Franziskus Konstantin Rampa (1837-1888). 1878-1879 Kanzler u. Offizial 
des Bistums Chur, 1879-1888 Bischof v. Chur. Er enthob die Kapuziner v. ihrer seit 1623 vom 
Bistum anvertrauten Pfarreiseelsorge des Churer Hofes, was das Ende des Kapuzinerhospizes 
Chur u. das Ende der Betreuung der Grabstätte des hl. Fidelis v. Sigmaringen bedeutete (1623-
1880). Gatz, Die Bischöfe, 591-592. HS I/1, 503 u. 531. HS V/2, 240-251. HLS 10, 81-82.
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len Jedenfalls, WEn SIe Ihren Entschlufß NIC ändern, können SIe
NIC gehen hıs NIC vollständig Ihre Gelübde VOo 15 Onaten abgelau-
fen SINd, WdS wahrscheinli jetzt noch Monate geht. Habe NIC Zeıt
die Profifeßiformel heraus suchen. L)as gewünschte Geld 1m alle des
Austriıttes bekommen SIe schon, aber ich S1e, thun SIe das nicht, SIe
werden gewi hbereuen. (iott erleuchte Sie!

Mit herzlichem ru n Jesus Marla
Ihre S Ie nnıg lHebende
Frlau|] Mutiter]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC -{
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len. Jedenfalls, wenn Sie Ihren Entschluß nicht ändern, so können Sie 
nicht gehen bis nicht vollständig Ihre Gelübde von 15 Monaten abgelau-
fen sind, was wahrscheinlich jetzt noch 3 Monate geht. Habe nicht Zeit 
die Profeßformel heraus zu suchen. Das gewünschte Geld im Falle des 
Austrittes bekommen Sie schon, aber ich bitte Sie, thun Sie das nicht, Sie 
werden es gewiß bereuen. Gott erleuchte Sie!

Mit herzlichem Gruße in Jesus u. Maria
Ihre Sie innig liebende 
Fr[au] Mut[ter] M. Theresia 

Original: GenArchiv SCSC 02-034
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5.3  S utter Marla Theresia Scherer Sr Bartholomäa Losinger'”
August 1886

Kingen die Schwester, die austretfen A

V.]! Ingenbohl, '“ Aug[ust!] 18506

Meırne 1e Schwester!

Habe Ihre hbeiden Briefe erhalten. Mır Ware jeid, sehr jeid, WEn SIe
austreten würden, Ja würde ich sehr eiruben für S1e, wWweIıl ich ürch-
tete, SIe zögen siıch eıne schwere Verantwortung n der wigkeıt Fuür
ich un das Institut, kannn Ja ziemlich gleich seln, WEn eıne
Schwester austrıitt, aber für SIe ıst mır NIC gleich. Denken SIe Wer
Vater un Mutter mehr 1e als ich U.5 ESs sInNd dieses Ja NIC eiınmal
Ihre Eltern, sondern en Elternstelle Ihnen vertreten Der ı1ebe
(iott geht doch über Alles un ihm sInNd SIe Ja n en getreten,
en ihm DU solange darın gedient, jetzt wollen SIe ihm den Rücken
kehren [)as können un thun SIe nıcht!

Habe auch mıt dem hochwl[ürdigsten Hierirn ischof'® gesprochen. Fr
mißbilligt den vorhabenden chritt Ihrer Stelle sehr und meırnt mIıt mMIir,
dafs SIe sehr hereuen würden. ESs ıst doch gewi der alten JTante auf
eiınem andern Wege helfen Lassen SIe sich, 1e chwestler| NIC
sehr vom Gefühle leıten. Ich lasse täglich für SIe VOo 1- Uhr Mittags eıne
Stunde beten, amı SIe recht wählen. Der lebe (iott erleuchte un
stärke Sie!

Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre SIe nnıg lebende
Frlau|] Mutter eresia

riginal: enArchiv SOCSC-{

107 Sr. Bartholomäa Emilie) Losinger, “14.05.1846, Ingenbohl, ausgetreten
SCSCProfesshuc|

102 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

103 Franziskus Konstantın ampa 3/7-1ö-1 Kanzler Izlal des Bıstums Chur, 18/9-
158585 Ischof C'hur. Fr enthob ıe Kapuziner hrer selt 1623 Vo Bıstum anvertirauten Pfar-
reiseelsorge des Churer ofes, VW das Ende des Kapuzinerhospizes Chur das Ende der
betreuung der Cirabstätte des Idelis 5Sigmarıngen hedeutete (1  3-1 Gatz, Die Bf-
schöfe, 591-592. 1/71, 503 5371 V/Z, 240-2571 HLS 10, O
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5.30. � Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Bartholomäa Losinger101

24. August 1886
Ringen um die Schwester, die austreten will

V.J!� Ingenbohl,102 24. Aug[ust] 1886

Meine liebe Schwester!

Habe Ihre beiden Briefe erhalten. Mir wäre es leid, sehr leid, wenn Sie 
austreten würden, ja es würde mich sehr betrüben für Sie, weil ich fürch-
tete, Sie zögen sich eine schwere Verantwortung in der Ewigkeit zu. Für 
mich und das Institut, kann es ja so ziemlich gleich sein, wenn eine 
Schwester austritt, aber für Sie ist es mir nicht gleich. Denken Sie: Wer 
Vater und Mutter mehr liebt als mich u.s.w. Es sind dieses ja nicht einmal 
Ihre Eltern, sondern haben Elternstelle an Ihnen vertreten. Der l[iebe] 
Gott geht doch über Alles und wegen ihm sind Sie ja in Orden getreten, 
haben ihm nun solange darin gedient, jetzt wollen Sie ihm den Rücken 
kehren. Das können und thun Sie nicht!

Habe auch mit dem hochw[ürdigsten] H[er]rn Bischof103 gesprochen. Er 
mißbilligt den vorhabenden Schritt an Ihrer Stelle sehr und meint mit mir, 
daß Sie es sehr bereuen würden. Es ist doch gewiß der alten Tante auf 
einem andern Wege zu helfen. Lassen Sie sich, liebe Schwest[er] nicht zu 
sehr vom Gefühle leiten. Ich lasse täglich für Sie von 1-2 Uhr Mittags eine 
Stunde beten, damit Sie recht wählen. Der l[iebe] Gott erleuchte und 
stärke Sie!

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innig liebende 
Fr[au] Mutter M. Theresia 

Original: GenArchiv SCSC 02-034

101	 Sr. Bartholomäa (Emilie) Losinger, *14.05.1846, P 02.05.1865 Ingenbohl, ausgetreten 01.10.1886. 
SCSCProfessbuch I, 17.

102	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

103	 Franziskus Konstantin Rampa (1837-1888). 1878-1879 Kanzler u. Offizial des Bistums Chur, 1879-
1888 Bischof v. Chur. Er enthob die Kapuziner v. ihrer seit 1623 vom Bistum anvertrauten Pfar-
reiseelsorge des Churer Hofes, was das Ende des Kapuzinerhospizes Chur u. das Ende der 
Betreuung der Grabstätte des hl. Fidelis v. Sigmaringen bedeutete (1623-1880). Gatz, Die Bi-
schöfe, 591-592. HS I/1, 503 u. 531. HS V/2, 240-251. HLS 10, 81-82.
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5.37 utter Marıa Theresia Scherer Sr Bartholomäa Losinger'“
eptember 18806

egelung des Austrittes

V.]J! Ingenbohl,'® Septlember] 158586

Meıne 1e Schwester!

Ihre Zeilen VOo August habe ich erhalten. SIe gedenken also auf Ih-
1 Entschlusse verharren. Ich kannn nıcht verhindern. SIe sInd hier-
n frel, aber hbedauern thue ich SIe sehr. Wünsche Ihnen (iottes egen auf
al Ihren egen un Unternehmungen. WIill für SIe beten, wollen SIe
auch für ich und Instıtut thun

Was Ihr Weggehen angeht, INn ich besten, WEn SIe noch die-
5 Monat Schule halten, dann nach Veberstorf ® gehen un dort ahbwar-
ten hıs Ihre Gelübde abgelaufen sIınd |m Ordenskleid heim gehen, dort
einIıge ochen bleiben un dann auf eiınmal 1m weltlichen lel ersche!li-
IC würde sehr auffallen DIe 64510 fs enalten SIe un das enlende WOOl-

de ich chwestler]| Konrada * senden. SIe werden hr das Rechnungs-
üchlein, WIEe alle Ordenskleider, Regelbüchlein, Gebetbüchle EICcC
übergeben und dann Oktobler hel der acC d{(as| hleisst] Mor-
SCS sehr früh abreisen. Wıe steht mIıt den eidern, bekommen VOo

Hause, der werden n Veberstorf gemacht der SOl ich Ihnen VOo

hier senden. L)as hessere schwlarze lel können S Ie siıch dort zurecht
machen. Wenn SIe siıch SAZ schwarz tragen würden, alle Pflichten der
Kongregation erfüllen un die hleillligen] Gelübde halten, wüuürde Ih-
IC erlauben nach Vollendung der Schule verreisen, aber oh SIe das

Hause erfüllen können his 28 Oktobler

104 Sr. Bartholomäa Emilie) Losinger, 046, Ingenbohl, ausgetreten
SCSCProfesshuc

105 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

106 Veberstorft pollit. emenmnde m KT HLS 1 T 500

107 Sr. Conrada Bilger, “03.05.1848, Ingenbohl, T 19.03.1916 egne, Lehrerin, ekretä-
rın Mutter Marla Theresia, Novizenmelsterin, Generalassistentin, Eerstie Provinzoberin der
1895 gegründeten Provinz aden-Hohenzollern SCSCProfesshuc 2 } ekrolog n Theodo-
SIa 371, 1916),
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5.31.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Bartholomäa Losinger104 

05. September 1886
Regelung des Austrittes

V.J!� Ingenbohl,105 5. Sept[ember] 1886

Meine liebe Schwester!

Ihre Zeilen vom 30. August habe ich erhalten. Sie gedenken also auf Ih-
rem Entschlusse zu verharren. Ich kann es nicht verhindern. Sie sind hier-
in frei, aber bedauern thue ich Sie sehr. Wünsche Ihnen Gottes Segen auf 
all Ihren Wegen und Unternehmungen. Will für Sie beten, wollen Sie es 
auch für mich und unser Institut thun.

Was Ihr Weggehen angeht, so finde ich es am besten, wenn Sie noch die-
sen Monat Schule halten, dann nach Ueberstorf106 gehen und dort abwar-
ten bis Ihre Gelübde abgelaufen sind. Im Ordenskleid heim gehen, dort 
einige Wochen bleiben und dann auf einmal im weltlichen Kleid erschei-
nen würde sehr auffallen. Die 350 fs. behalten Sie und das Fehlende wer-
de ich an Schwest[er] Konrada107 senden. Sie werden ihr das Rechnungs-
büchlein, wie alle Ordenskleider, Regelbüchlein, Gebetbüchle etc. 
übergeben und dann am 28. Oktob[er] bei der Nacht d[as] h[eisst] Mor-
gens sehr früh abreisen. Wie steht es mit den Kleidern, bekommen von 
zu Hause, oder werden in Ueberstorf gemacht oder soll ich Ihnen von 
hier senden. Das bessere schw[arze] Kleid können Sie sich dort zurecht 
machen. Wenn Sie sich ganz schwarz tragen würden, alle Pflichten der 
Kongregation erfüllen und die h[ei]l[igen] Gelübde halten, so würde Ih-
nen erlauben nach Vollendung der Schule zu verreisen, aber ob Sie das 
zu Hause erfüllen können bis 28. Oktob[er]?

104	 Sr. Bartholomäa (Emilie) Losinger, *14.05.1846, P 02.05.1865 Ingenbohl, ausgetreten 01.10.1886. 
SCSCProfessbuch I, 17.

105	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

106	 Ueberstorf = polit. Gemeinde im Kt. FR. HLS 12, 580.

107	 Sr. Conrada Bilger, *03.05.1848, P 22.09.1873 Ingenbohl, † 19.03.1916 Hegne, Lehrerin, Sekretä-
rin v. Mutter Maria Theresia, Novizenmeisterin, Generalassistentin, erste Provinzoberin der 
1895 gegründeten Provinz Baden-Hohenzollern. SCSCProfessbuch I, 24, Nekrolog in: Theodo-
sia 31, (1916), 137ff.
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Ich EeErwarte noch eiınmal einIıge Zeilen JeruDer. Der lebe (iott
un stärke Sie!

Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre SIe nnıg lebende
Frlau|] Mutter eresia

riginal: enArchiv SOCSC-{
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Ich erwarte noch einmal einige Zeilen hierüber. Der l[iebe] Gott segne 
und stärke Sie!

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innig liebende 
Fr[au] Mutter M. Theresia 

Original: GenArchiv SCSC 02-034
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5.3  x utter Marıa Theresia Scherer Sr Romana Schmidlimn 08

Januar 1887
Geistlicher USPruC

V.]J! Ingenbohl,'”” Jaänner 1887

Meıne 1e Schwester!

(iott ZU Gruße! Zum angetretenen re menmne hesten un herz-
liıchsten Segenswünsche. Wıe Rom auch NIC n eiınem Tag gebaut W UT-

de, führen SIe halt Ihr Tugend-Gebäude auch NIC n eiınem Jahr auf,
er hat Ihnen der lebe (jott wieder eın Jahr geschenkt, dafs SIe
den BauU fortfiühren können. S Ie mussen aber hbeim Bauen Immer eın SUu
ten Humor aben, WEn auch hiıe un da eın eın übers (irüust herunter-
äll Muthlos werden, WT [11ld Fehler macht, ıst SG nıchts. LDann geht

schon NIC VOorwarts mmer wieder frısch anfangen, den ı1e  en|
(iott ülfe un eıstan hıtten un dann geht gewil,
Mır geht Sut, [IUT die Berne sInNd alt un der em schwer, aber doch
au der Karren Immer.

Beten SIe feißig für ich en S Ie noch Immer nach Marche? Ist die
Wallfahrt Immer noch Im ufblühen?

Mit herzlichem ru n Jesus un Marıa
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC D-()

108 Sr. KOomana Schmidlin, "06.11.1852, Ingenbohl, T 10.05.1928 Ingenbohl, Lehrerin,
Finsatz In Bürgerheimen. SCSCProfesshuc| 4 '# ekrolog n Theodosia 45 1928), 1811.

109 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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5.32.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Romana Schmidlin108

20. Januar 1887 
Geistlicher Zuspruch

V.J!� Ingenbohl,109 20. Jänner 1887

Meine liebe Schwester!

Gott zum Gruße! Zum angetretenen neuen Jahre meine besten und herz-
lichsten Segenswünsche. Wie Rom auch nicht in einem Tag gebaut wur-
de, so führen Sie halt Ihr Tugend-Gebäude auch nicht in einem Jahr auf, 
daher hat Ihnen der l[iebe] Gott wieder ein neues Jahr geschenkt, daß Sie 
den Bau fortführen können. Sie müssen aber beim Bauen immer ein gu-
ten Humor haben, wenn auch hie und da ein Stein übers Grüst herunter-
fällt. Muthlos werden, wenn man Fehler macht, ist gar nichts. Dann geht 
es schon nicht vorwärts. Immer wieder frisch anfangen, den l[ie]b[en] 
Gott um Hülfe und Beistand bitten und dann geht es gewiß.

Mir geht es gut, nur die Beine sind alt und der Athem schwer, aber doch 
läuft der Karren immer.

Beten Sie fleißig für mich. Gehen Sie noch immer nach Marche? Ist die 
Wallfahrt immer noch im Aufblühen? 

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria 
Ihre Sie innigliebende
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-071

108	 Sr. Romana Schmidlin, *06.11.1852, P 27.04.1877 Ingenbohl, † 10.05.1928 Ingenbohl, Lehrerin, 
Einsatz in Bürgerheimen. SCSCProfessbuch I, 49; Nekrolog in: Theodosia 43 (1928), 181f.

109	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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5.33 utter Marıa Theresia Scherer Sr Purissiıma Wırthi"0

Dri 1887
CGeistlicher USprucC

V.]! Ingenbohl,"" AprIı| 183587

Meırne 1e Schwester!

Habe Ihr liebes|] Schreiben erhalten. Herzlichen Dank alur.

Der Tiebel  ott il doch Immer wunderbar den lieben|] reuzschwe-
stern Möchten Wır [1UT Immer eın großes Vertrauen auf hn seizen un
nıe verzagt n die Zukunft blicken

Wenn der lebe (iott eiınem wunderbar il mussen Wır hm auch
recht eifrig un hıs In kleinste hinen dienen, also auch den Kleinsten
Unwillen den Gehorsam ekämpfen. en SIe siıch also alle
ühe den Eigenwillen brechen un seizen SIe dessen Stelle wahre
kiındliche Demuth Beten un kämpfen S Ie recht un en S Ie uth un
SIe werden gewi aflSs gewünschte Zie] gelangen SIC]

Ich will Ihnen Uurc meırn schwaches auch eın ischen helfen Der
ılebe (iott un stärke Sie!

Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre SIe innigliebende
Mutiter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC-{

110 Sr. Purissima ır "06.06.1865, P 02.09.158536 LINZ, T 04.02.1951 LINZ, Lehrerin, Direktorin
SCSCProfesshuc| 106; ekrolog n Theodosia 66 1951),

111 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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5.33.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Purissima Wirth110

08. April 1887
Geistlicher Zuspruch

V.J!� Ingenbohl,111 8. April 1887

Meine liebe Schwester!

Habe Ihr l[iebes] Schreiben erhalten. Herzlichen Dank dafür.

Der l[iebe]Gott hilft doch immer wunderbar den l[ieben] Kreuzschwe-
stern. Möchten wir nur immer ein großes Vertrauen auf ihn setzen und 
nie so verzagt in die Zukunft blicken.

Wenn der l[iebe] Gott einem so wunderbar hilft, so müssen wir ihm auch 
recht eifrig und bis ins kleinste hinein dienen, also auch den kleinsten 
Unwillen gegen den Gehorsam bekämpfen. Geben Sie sich also alle 
Mühe den Eigenwillen zu brechen und setzen Sie an dessen Stelle wahre 
kindliche Demuth. Beten und kämpfen Sie recht und haben Sie Muth und 
Sie werden es gewiß ans gewünschte Ziel gelangen [sic].

Ich will Ihnen durch mein schwaches Gebet auch ein Bischen helfen. Der 
l[iebe] Gott segne und stärke Sie! 

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria 
Ihre Sie innigliebende
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-069

110	 Sr. Purissima Wirth, *06.06.1865, P 02.09.1886 Linz, † 04.02.1951 Linz, Lehrerin, Direktorin.  
SCSCProfessbuch I, 108; Nekrolog in: Theodosia 66 (1951), 327ff.

111	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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5.3  J> utter Marıa Theresia Scherer Sr Verda Savoy''“
()ktober 1887

Ratschläge für das geistliche en

Veberstorf, Oktlober 1887

Meıne 1e Schwester!

an Ihnen für das Tielble]l] Brieflein SIe mussen sich feißig Im deutsch
sprechen üben, amı SIe Immer 1m Stande SINd, eın deutsches Brieflein

schreiben. Da SIe noch mıt allerleI ehlern kämpfen aben, he-
greife ich wohl, aber S Ie mussen den uth NIC verlieren, sondern den
amp alle Tage frısch aufnehmen. SIe mussen sich recht ühe geben
gehorsam serın un recht emüthig werden. Man Iırd NIC aufeinma
vollkommen, sondern [11ld muß Jahrelang kämpfen, Ja seın SANZCS en

ESs hat ich recht gefreut wieder eiınmal ELIWas VOo Ihnen hören un
auch, dafs die ı1ebe chwlester| Vorsteherin mIıt Ihnen zufirieden ISst,
WEn GE auch noch einIges wünschen hat

en SIe siıch also, meırn lehbhes Kınd, Mühe, eıne recht eifrige, demuüthi-
un hrave Schwester werden. Ich will auch n diesem Sinne für SIe

heten Beten SIe auch manchmal für ich

Mit herzlichem ru n Jesus un Marıa
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC (}

117 Sr. er‘ aVOY, “20.07.1866, Ingenbohl, T 09.02.19472 Ingenbohl, Volksschullehre-
Öın SCSCProfesshuc| 103; ekrolog n Theodosia / 1942), 11921
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5.34.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Verda Savoy112

08. Oktober 1887
Ratschläge für das geistliche Leben

V.J.� Ueberstorf, 8. Okt[ober] 1887

Meine liebe Schwester!

Danke Ihnen für das l[ie]b[e] Brieflein. Sie müssen sich fleißig im deutsch 
sprechen üben, damit Sie immer im Stande sind, ein deutsches Brieflein 
zu schreiben. Daß Sie noch mit allerlei Fehlern zu kämpfen haben, be-
greife ich wohl, aber Sie müssen den Muth nicht verlieren, sondern den 
Kampf alle Tage frisch aufnehmen. Sie müssen sich recht Mühe geben 
gehorsam zu sein und recht demüthig werden. Man wird nicht auf einmal 
vollkommen, sondern man muß Jahrelang kämpfen, ja sein ganzes Leben.

Es hat mich recht gefreut wieder einmal etwas von Ihnen zu hören und 
auch, daß die l[iebe] Schw[ester] Vorsteherin mit Ihnen zufrieden ist, 
wenn sie auch noch einiges zu wünschen hat. 

Geben Sie sich also, mein liebes Kind, Mühe, eine recht eifrige, demüthi-
ge und brave Schwester zu werden. Ich will auch in diesem Sinne für Sie 
beten. Beten Sie auch manchmal für mich.

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-084

112	 Sr. Verda Savoy, *20.07.1866, P 30.03.1886 Ingenbohl, † 09.02.1942 Ingenbohl, Volksschullehre-
rin. SCSCProfessbuch I, 103; Nekrolog in: Theodosia 57 (1942), 112f.
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5.35 utter Marıa Theresia Scherer Sr Dolorosa Hempel'
C()ktober 1887

ank für Namenstagswünsche, besonders für GeDbetshilfe, das schwere
Amt tragen.

Ingenbohl,'“ Oktobler 183587

Meırne 1e chwestelr Dolorosa!

Herzlichen Dank für Ihre schönen Giratulationen meInem Namenstag
für SIe un Alle lieben|]| Profifeßschwestern SIe siıchern mır Fuer hleil
[iges Z  f WdS ohl das Beste ISst, denn, WEn NIC viele Töch-
tern des hleillligen] Kreuzes für ich beteten, WdS wollte ich auch n mel-
DICeT schweren un schwierigen Lage anfangen, WEn NIC beständig
ra uth un IC VOo ben kame. IcCh Sd5C also Ihnen un allen, allen
theuren un ı1e  en| Schwestern eın recht herzliches «(jott vergelte
65> ESs Ware SN NIC möglich, mermne Pilichten [1UT irgendwie erfüllen,
WT NIC immer{iort für ich gebetet würde. DIe Sorgen werden VOo

Jahr Jahr größer un schwieriger. Meırne Gesundheit geht Immer (I)[-

enuıic un ich werde n etiwa Tagen In Vorarlberg un Tyro!| auf VIsI-
tatıon verreisen.

Ihnen, 1e Dolorosa an SAZ besonders, da SIe die ühe hatten das
große Schreiben Im Namen ller auszufertigen. ESs freut mich, dafs SIe
wieder munterer un heiter siınd SIe sollen nıe muthlos werden, WT

auch allerleIı Kreuze un Kreuzlenn über SIe kommen. Wır en Ja mIıt
UMSSTEeTN Berufe das Kreuz erwählt, sollten Wır UNS freuen, WEn recht
viele Kreuze auf UNS zukommen, das braucht aber viel his Wır welıt
kommen, doch wollen Wır mıt na: alle Tage daran arbeiten. Also [IUT

NIC d  C  / meırn gutles Kınd Da ich Ihnen VOo Herzen gul hın un
bleiben wiıll dürfen SIe versichert Semln. Wenn ich [1UT auch /Zeıt hätte

1715 Sr. Dolorosa Hempel, ö44, P 27/.10.18/2 LINZ, LINZ, Assıistentin In der Provinz
(O)berösterreich. SCSCProfesshuc 3 } ekrolog n Theodosia 1927),

114 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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5.35.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Dolorosa Hempel113

17. Oktober 1887
Dank für Namenstagswünsche, besonders für Gebetshilfe, das schwere 
Amt zu tragen. 

V. J.� Ingenbohl,114 17. Oktob[er] 1887

Meine liebe S[chweste]r Dolorosa!

Herzlichen Dank für Ihre schönen Gratulationen zu meinem Namenstag 
für Sie und Alle l[ieben] Profeßschwestern. Sie sichern mir Euer h[ei]-
l[iges] Gebet zu, was wohl das Beste ist, denn, wenn nicht so viele Töch-
tern des h[ei]l[igen] Kreuzes für mich beteten, was wollte ich auch in mei-
ner so schweren und schwierigen Lage anfangen, wenn nicht beständig 
Kraft, Muth und Licht von Oben käme. Ich sage also Ihnen und allen, allen 
theuren und l[ie]b[en] Schwestern ein recht herzliches «Gott vergelte 
es». Es wäre gar nicht möglich, meine Pflichten nur irgendwie zu erfüllen, 
wenn nicht immerfort für mich gebetet würde. Die Sorgen werden von 
Jahr zu Jahr größer und schwieriger. Meine Gesundheit geht immer or-
dentlich und ich werde in etwa 4 Tagen ins Vorarlberg und Tyrol auf Visi-
tation verreisen.

Ihnen, liebe Dolorosa danke ganz besonders, da Sie die Mühe hatten das 
große Schreiben im Namen Aller auszufertigen. Es freut mich, daß Sie 
wieder munterer und heiter sind. Sie sollen nie muthlos werden, wenn 
auch allerlei Kreuze und Kreuzlein über Sie kommen. Wir haben ja mit 
unserem Berufe das Kreuz erwählt, so sollten wir uns freuen, wenn recht 
viele Kreuze auf uns zukommen, das braucht aber viel bis wir so weit ge-
kommen, doch wollen wir mit Gnade alle Tage daran arbeiten. Also nur 
nicht verzagen, mein gutes Kind. Daß ich Ihnen von Herzen gut bin und 
es bleiben will dürfen Sie versichert sein. Wenn ich nur auch Zeit hätte

113	 Sr. Dolorosa Hempel, *04.07.1844, P 27.10.1872 Linz, † 16.07.1927 Linz, Assistentin in der Provinz 
Oberösterreich. SCSCProfessbuch I, 34; Nekrolog in: Theodosia 42 (1927), 249ff.

114	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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nach | ınz!)> kommen, aber ich habe dr viel Arbeit siche-
1T nächstes Jahr kommen können. Inzwischen wollen Wır recht eifrig
für eiınander hbesonders eıne glücksellige Sterbestunde beten|

Der lebe (iott un stärke SIe Dem alten hochwl[ürdigen] Herrn
Spiritual dem jetzigen memne hesten Empfehlungen un Danksagung für
die übersandten lückwünsche

Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia.

riginal: enArchiv SOCSC (}

115 | ınz Landeshauptstadt SITZ des Bıstums LINZ, errichtet /03/05 urc Kalser Joseph
papstlich approbiert, dort heheimatet uch SOSC Ischof Franz Joseph udigier e 18617

ıe Schwestern Ingenbohl In seiInem Bıstum einführen. Gatz, [Die ischöfe, 634-6236. Gatz,
[Die bistümer, 4-461 In | ınz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern Vo

eiligen KreUZ (O)berösterreich. DIe Provinz Oberösterreich wurde 18635 errichtet. /Zur PrO-
vinzgründung siehe Furer, Geschichte des Institutes 1888), 205-218
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nach Linz115 zu kommen, aber ich habe arg viel Arbeit. Hoffe um so siche-
rer nächstes Jahr kommen zu können. Inzwischen wollen wir recht eifrig 
für einander besonders um eine glücksel[ige] Sterbestunde [beten].

Der l[iebe] Gott segne und stärke Sie. Dem alten hochw[ürdigen] Herrn 
Spiritual dem jetzigen meine besten Empfehlungen und Danksagung für 
die übersandten Glückwünsche.

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria 
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia. 

Original: GenArchiv SCSC 02-024

115	 Linz = Landeshauptstadt v. OÖ. Sitz des Bistums Linz, errichtet 1783/85 durch Kaiser Joseph II. 
u. päpstlich approbiert, dort beheimatet auch SCSC. Bischof Franz Joseph Rudigier ließ 1861 
die Schwestern v. Ingenbohl in seinem Bistum einführen. Gatz, Die Bischöfe, 634-636. Gatz, 
Die Bistümer, 444-460. In Linz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern vom 
Heiligen Kreuz Oberösterreich. Die Provinz Oberösterreich wurde 1865 errichtet. Zur Pro-
vinzgründung siehe Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 205-218.
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5.3  S utter Marıa Theresia Scherer Sr Fdiılberta Valtingojer”"®
C()ktober 1887

Persönlicher YIE

V.]! Ingenbohl,'” 19 Oktlober 183587

eın lehbhes Schwesterchen!

erziic innıgen Dank für Ihr liebes] Schreiben un das große, große
hleilllige] eschen meInem hlei]l[igen] Namenstfest. U, WIEe sehr
freut das mich, dafs SIe vie| für ich heten un aufopfern. (iott vergelte

Ihnen SIe en gesehen, meırn Kınd, WIEe sehr ich mIıt Arbeit, >Sorgen
un Kummer heladen bin, dafs ich auch nıe /Zeıt [IUT gehörig, WIEe möchte
un sollte mIıt mermnen ıe  en| OcnNntern sprechen kann, WdS SIe auch
erfahren en Wır konnten Ja Nnıe [IUT eın 1/ tündchen ruhig mıt eiınan-
der sprechen, WdS mır oft wehe thut, aber ich muß ich 1600
chwestlern| vertheilen hne die esuche un nsprüche VOo der Welt
hineln. SIe dürfen jetzt SN keın schweres erz mehr aben, WEn SIe
sich auch NIC gehörig ausgesprochen en Ich kenne SIe doch Wenn
ich nächstes Jahr nach Eger11ß komme, können S Ie ungestoörter mıt mır
sprechen als hier. even SIe [IUT SIa1Z ruhlg. Dienen SIe recht INNIg un
1m erborgenen dem lieben|] GOott, arbeiten un studieren SIe ZUT Ehre
(‚ottes und werden SIe Fortschritte auf dem Wege der Vollkommen-
heıt machen, WdS5 SANZES trehben n diesem Jammerthal serın sollte.
Am Freitag verreise ich nach Vorarlberg un Tvyrol, ich jedenfalls n
Bozen auch die ıe  en| Ihrigen sehen un sprechen werde. Meırne (ie-
SUnNn  el geht ordentlich

Der lebe (iott un stärke Sie! Mit herzlichem ru n Jesus un
Marla
Ihre SIe innigliebende
Mutliter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC D{}

116 Sr. Edilberta Valtingojer, Ingenbohl, T 26.04.193 / Feldkirch, Lehrerin, chul-
Internatsleliterin. SCSCProfesshuc| 112; ekrolog n Theodosia 1937), 335f.

117 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

118 Eger In Böhmen WAar ab 158685 Provinzhaus der 1860 gegründeten OÖOhmischen Provinz. Furer,
Geschichte des Institutes 000), 17/5-1 O9
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5.36.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Edilberta Valtingojer116 

19. Oktober 1887
Persönlicher Brief

V.J!� Ingenbohl,117 19. Okt[ober] 1887	

Mein liebes Schwesterchen!

Herzlich innigen Dank für Ihr l[iebes] Schreiben und das große, große 
h[ei]l[ige] Geschenk zu meinem h[ei]l[igen] Namensfest. O, wie sehr 
freut das mich, daß Sie viel für mich beten und aufopfern. Gott vergelte 
es Ihnen. Sie haben gesehen, mein Kind, wie sehr ich mit Arbeit, Sorgen 
und Kummer beladen bin, daß ich auch nie Zeit nur gehörig, wie möchte 
und sollte mit meinen l[ie]b[en] Töchtern sprechen kann, was Sie auch 
erfahren haben. Wir konnten ja nie nur ein ¼ Stündchen ruhig mit einan-
der sprechen, was mir oft so wehe thut, aber ich muß mich 1600 
Schwest[ern] vertheilen ohne die Besuche und Ansprüche von der Welt 
hinein. Sie dürfen jetzt gar kein schweres Herz mehr haben, wenn Sie 
sich auch nicht gehörig ausgesprochen haben. Ich kenne Sie doch. Wenn 
ich nächstes Jahr nach Eger118 komme, so können Sie ungestörter mit mir 
sprechen als hier. Seyen Sie nur ganz ruhig. Dienen Sie so recht innig und 
im Verborgenen dem l[ieben] Gott, arbeiten und studieren Sie zur Ehre 
Gottes und so werden Sie Fortschritte auf dem Wege der Vollkommen-
heit machen, was unser ganzes Streben in diesem Jammerthal sein sollte. 
Am Freitag verreise ich nach Vorarlberg und Tyrol, wo ich jedenfalls in 
Bozen auch die l[ie]b[en] Ihrigen sehen und sprechen werde. Meine Ge-
sundheit geht ordentlich. 

Der l[iebe] Gott segne und stärke Sie! Mit herzlichem Gruße in Jesus und 
Maria
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-048

116	 Sr. Edilberta Valtingojer, *1862, P 01.09.1887 Ingenbohl, † 26.04.1937 Feldkirch, Lehrerin, Schul- 
u. Internatsleiterin. SCSCProfessbuch I, 112; Nekrolog in: Theodosia 52 (1937), 335f.

117	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

118	 Eger in Böhmen war ab 1868 Provinzhaus der 1860 gegründeten böhmischen Provinz. Fürer, 
Geschichte des Institutes (1888), 175-185.
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5.3  N utter Marıa Theresia Scherer Sr Aloysıia aps
()4 November 1887
CGeistliche Ermahnungen

V.]J! Innsbruck,'“° November 1887

Meıne 1e Schwester loysıa!
an fürs Briefchen, die glultlien] Wünsche un das hleilllige]
Gottlob, dafs w Ihnen gul geht, SIe zufirieden un glücklich siınd Aber auf
eiınmal vollkommen werden, das geht halt nicht, meırn Kınd La mussen
WIr größte Geduld üben und froh seln, WT Wır [1UT langsam VOrwarts
bringen. Unser en ıst eın langer, langer amp un eın beständiges
treben Doch SIe nicht, thun S1e, WdS5 SIe können; lassen SIe
Nnıe eiınem ernsten aufrichtigen und großen ner fehlen un der err
Iırd mIıt Ihnen seın un SIe VOrwarts führen Beten Wır alle Tage für eIn-
ander, dafß WIr es Ziel den lieben!] Hımmel erlangen.
Mit herzlichem ru n Jesus Marla
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

Abschrift enArchiv SOCSC-{

11719 Sr. Aloysia a  ST, “02.02.1862, LINZ, T 23.10.1936 Schwanenstadt, Musiklehrerin
SCSCProfesshuc 64/ ekrolog n Theodosia 52 1937), ıAn

120 Innsbruck Hauptstadt des Landes Tiroals In ÖOsterreich. 158/6 Privatkrankenpflege 18579 Bau
Spital. enÄAÄrchiv SOSC OS-Ol Furer, Geschichte des Institutes O00), 13/-140
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5.37.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Aloysia Papst119

04. November 1887
Geistliche Ermahnungen

V.J!� Innsbruck,120 4. November 1887

Meine liebe Schwester Aloysia!

Danke fürs Briefchen, die g[u]t[en] Wünsche und das h[ei]l[ige] Gebet. 
Gottlob, daß es Ihnen gut geht, Sie zufrieden und glücklich sind. Aber auf 
einmal vollkommen werden, das geht halt nicht, mein Kind. Da müssen 
wir größte Geduld üben und froh sein, wenn wir es nur langsam vorwärts 
bringen. Unser Leben ist ein langer, langer Kampf und ein beständiges 
Streben. Doch verzagen Sie nicht, thun Sie, was Sie können; lassen Sie es 
nie an einem ernsten aufrichtigen und großen Eifer fehlen und der Herr 
wird mit Ihnen sein und Sie vorwärts führen. Beten wir alle Tage für ein-
ander, daß wir unser hohes Ziel den l[ieben] Himmel erlangen.

Mit herzlichem Gruße in Jesus u. Maria
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia 

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-032

119	 Sr. Aloysia Pabst, *02.02.1862, P 08.04.1880 Linz, † 23.10.1936 Schwanenstadt, Musiklehrerin.  
SCSCProfessbuch I, 64; Nekrolog in: Theodosia 52 (1937), 71.

120	 Innsbruck = Hauptstadt des Landes Tirols in Österreich. 1876 Privatkrankenpflege u. 1879 Bau 
Spital. GenArchiv SCSC 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 137-140.
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5.3  S utter Marıa Theresia Scherer
Sr Theopista Wollenschläger'?

Dezember 1887
Bıtte, Ösung och Geduld en

Ingenbohl, '“ Dezlember/| 183587

Meırne 1e Schwester!

Besten Dank für Ihre guten Wünsche, die ich hestens un erziic erwie-
dere. Ich hedaure SIe unendlich, dafs SIe wieder Mygranen SIC]
leiden, die SIe wahrscheinli erst verlassen, WT SIe die Abenderung
überstanden en ollte SIe erziic sogleic ablösen, aber
hen S1e, mermne glult[el Theopista, ich habe auch keın Berln VOo eiıner Kın-
derlehrerin, noch eiıner Fachlehrerin, überhaupt SN keine einzIge
chwestler]| ZUT Verfügung; Immer 5()-6() wenI1g, WdS ich sehr kraänkt
un viele schlaflose tunden macht Tragen S Ie also noch ( eduld hıs ich

irgendwie machen äßt Pflegen SIe sich Sut, WIEe geht.
egen der Sonntagsschule machen SIe sich keinen Kummer, denn
viel, WIEe S Ie da benöthigen können SIe schon. Nehmen S Ie Immer die
ılebe Mutter (iottes als enrerın mıt Also VOo Herzen gute DBesserung,
will für SIe hbeten

Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre SIe innigliebende
Mutiter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC-{

1771 Sr. Theopista Wollenschläger, “29.04.1856, Ingenbohl, T 28.12.1933 egne, atıg In
Kinderbewahranstalten Kleinkinderschulen SCSCProfesshuc| 41; Ingenbohlier CAWwWEe-
sternverzeichnıs 36 1900), 154

( Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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5.38. � Mutter Maria Theresia Scherer 
an Sr. Theopista Wollenschläger121

28. Dezember 1887
Bitte, wegen Ablösung noch Geduld zu haben

V.J.!� Ingenbohl,122 28. Dez[ember] 1887 

Meine liebe Schwester!

Besten Dank für Ihre guten Wünsche, die ich bestens und herzlich erwie-
dere. Ich bedaure Sie unendlich, daß Sie wieder so an Mygranen [sic] 
leiden, die Sie wahrscheinlich erst verlassen, wenn Sie die Abenderung 
überstanden haben. Wollte Sie herzlich gerne sogleich ablösen, aber se-
hen Sie, meine g[u]t[e] Theopista, ich habe auch kein Bein von einer Kin-
derlehrerin, noch einer Fachlehrerin, überhaupt gar keine einzige 
Schwest[er] zur Verfügung; immer 50-60 zu wenig, was mich sehr kränkt 
und viele schlaflose Stunden macht. Tragen Sie also noch Geduld bis ich 
es irgendwie machen läßt. Pflegen Sie sich so gut, wie es geht.

Wegen der Sonntagsschule machen Sie sich keinen so Kummer, denn so 
viel, wie Sie da benöthigen können Sie schon. Nehmen Sie immer die 
l[iebe] Mutter Gottes als Lehrerin mit. Also von Herzen gute Besserung, 
will für Sie beten. 

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria 
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-083

121	 Sr. Theopista Wollenschläger, *29.04.1856, P 04.05.1875 Ingenbohl, † 28.12.1933 Hegne, tätig in 
Kinderbewahranstalten u. Kleinkinderschulen. SCSCProfessbuch I, 41; Ingenbohler Schwe-
sternverzeichnis 36 (1900), 154.

122	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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5.3  S utter Marıa Theresia Scherer Srel Dıllenz’?

Februar 1888
Persönlich

Ingenbohl,'“* ebr[uar 15358

Meıne 1e Schwester!

ESs ıst reıilic lange seıtdem Wır UNS geschrieben, aber gieng NIC
ders. In Rom Wrlr ich vie| jeidend, Ja mußte viel das Bett hüten Am 7ten
ebr[luar hın ich ran heim gekommen un seither Nnıe wohl, Ja fast
mehr 1m Bett als auf. Zum Magenkatarrh hat sich noch eın rustka-
tarrh gesellt, der aber sich hessern anfängt. Bın auch recht chwach
SCWO rden.

Hat Ihnen der hochwl[ürdigste] err ischof® keine ru ausgerichtet?
Ich habe hn n eıner Kirche, ß Messe 1as n der Sakrıstel hbesucht un

etzten Tag ISC eingeladen mıt dem ischof VOo reiburg. '“ ESs
kam auch eın Canonikus serın ekrelar un Don Alired mıt

DIe Herrn sollen recht vergnugt SCWESECN seln, w Eetwa 5(} Schwe!l-
ZeT Herren hbeisammen. Gottlob, dafs w Ihnen un den lieben!] CAWEe-
cstiern gul geht. (iott SIe lle!

Mit dem (ijarten hat ohl keine Eile, WEn w Immer noch schneit. Wır
en auch noch viel Schnee, aber NIC sehr Kalt Kranke en Wır IM-
LIEeT sehr viele. Kranke Schwestern, Novizen un Kandıdatinnen ESs ıst
traurıg, dafs Immer viele sterben. Der Mange! chwestlern|] Ird
Immer noch größer un fast der vierte e1l der Kandıdatinnen muß [11ld

wieder heimschicken

Grüßen SIe recht erziic die lieben!] Schwestern un die Kandıdatın

1753 Sr. el Dillenz, “09.03.18395, F 16.09.1859 Ingenbohl, T 22.06.1909 Ingenbohl, Samme!l'-
schwester, Plıonlerin In Ungarn, eEerstie Provinzoberin der Provinz Slawonilen. SCS  rOTEeSS-
huch 7/ ekrolog n Theodosia 1909), 169f.

174 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

125 Ischof Vo Base]l LUganoO: Friedrich lala.

126 Ischof In ribourg Gaspard Mermillod
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5.39.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Adelheid Dillenz123 

27. Februar 1888
Persönlich

V.J.!� Ingenbohl,124 27. Febr[uar] 1888.

Meine liebe Schwester!

Es ist freilich lange seitdem wir uns geschrieben, aber es gieng nicht an-
ders. In Rom war ich viel leidend, ja mußte viel das Bett hüten. Am 2ten 
Febr[uar] bin ich krank heim gekommen und seither nie wohl, ja fast 
mehr im Bett als auf. Zum Magenkatarrh hat sich noch ein arger Brustka-
tarrh gesellt, der aber sich zu bessern anfängt. Bin auch recht schwach 
geworden.

Hat Ihnen der hochw[ürdigste] Herr Bischof125 keine Grüße ausgerichtet? 
Ich habe ihn in einer Kirche, wo er Messe las in der Sakristei besucht und 
am letzten Tag zu Tisch eingeladen mit dem Bischof von Freiburg.126 Es 
kam auch ein Canonikus sein Sekretär und Don Alfred mit. 

Die Herrn sollen recht vergnügt gewesen sein, es waren etwa 50 Schwei-
zer Herren beisammen. Gottlob, daß es Ihnen und den l[ieben] Schwe-
stern so gut geht. Gott segne Sie Alle!

Mit dem Garten hat es wohl keine Eile, wenn es immer noch schneit. Wir 
haben auch noch viel Schnee, aber nicht sehr kalt. Kranke haben wir im-
mer sehr viele. Kranke Schwestern, Novizen und Kandidatinnen. Es ist 
traurig, daß immer so viele sterben. Der Mangel an Schwest[ern] wird 
immer noch größer und fast der vierte Theil der Kandidatinnen muß man 
wieder heimschicken.

Grüßen Sie recht herzlich die l[ieben] Schwestern und die Kandidatin. 

123	 Sr. Adelheid Dillenz, *09.03.1835, P 16.09.1859 Ingenbohl, † 22.06.1909 Ingenbohl, Sammel-
schwester, Pionierin in Ungarn, erste Provinzoberin der Provinz Slawonien. SCSCProfess- 
buch I, 7; Nekrolog in: Theodosia 24 (1909), 169f.

124	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

125	 Bischof von Basel u. Lugano: Friedrich Fiala.

126	 Bischof in Fribourg Gaspard Mermillod.
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Vom hochwl[ürdigsten Hierlrn ischof!?/ n Chur wissen Wır nıchts Nähe-
1CS, als ß habe eınen Anfall gehabt un [11ld habe hn versehen, SCY aber
wieder hesser un lese die hleilllige] Messe.

Mit herzlichem ru n Jesus un Marla
Ihre SIe innigliebende
Mutliter| un chwlester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC -()

1727 Franziskus Konstantın ampa 3/7-1ö-1 Kanzler Izlal des Bıstums Chur, 18/9-
158585 Ischof C'hur. Fr enthob ıe Kapuziner hrer selt 1623 Vo Bıstum anvertirauten Pfar-
reiseelsorge des Churer ofes, VW das Ende des Kapuzinerhospizes Chur das Ende der
betreuung der Cirabstätte des Idelis 5Sigmarıngen hedeutete (1  3-1 Gatz, Die Bf-
schöfe, 591-592. 1/71, 503 5371 V/Z, 240-2571 HLS 10, O
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Vom hochw[ürdigsten] H[er]rn Bischof127 in Chur wissen wir nichts Nähe-
res, als er habe einen Anfall gehabt und man habe ihn versehen, sey aber 
wieder besser und lese die h[ei]l[ige] Messe.

Mit herzlichem Gruße in Jesus und Maria 
Ihre Sie innigliebende 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia.

Original: GenArchiv SCSC 02-021

127	 Franziskus Konstantin Rampa (1837-1888). 1878-1879 Kanzler u. Offizial des Bistums Chur, 1879-
1888 Bischof v. Chur. Er enthob die Kapuziner v. ihrer seit 1623 vom Bistum anvertrauten Pfar-
reiseelsorge des Churer Hofes, was das Ende des Kapuzinerhospizes Chur u. das Ende der 
Betreuung der Grabstätte des hl. Fidelis v. Sigmaringen bedeutete (1623-1880). Gatz, Die Bi-
schöfe, 591-592. HS I/1, 503 u. 531. HS V/2, 240-251. HLS 10, 81-82.
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54  S utter Marla Theresia Scherer Sr Weneirieda Steinhart'?:

MärzZ 1888
Information Her die Gesundheit, CGeistliche Begleitung

V.]J! Ingenbohl, '“ 15 MArz 185358

Meıne 1e Schwester!

Habe Ihre lieben|] Zeilen erhalten un ich an Ihnen für Ihre eıiılnah-
Gottlob, geht mır wieder recht ordentlich, renllc SAZ gul Ird w

erst werden, WEn ich die Karlsbader' Kur Im rühjahr machen kann. ESs
ıst ehben meırn altes Leberleiden und dazu noch Magenkatarrh.
Was U SIe angeht n seelischer Beziehung, en S1e, WIEe fast alle
Menschen, noch manche Fehler un Unvollkommenheiten sich, aber
Im (janzen glaube doch können SIe eruhigt seln, indem SIe einIıge Fort-
schritte gemacht en Wenn [11ld einsieht, dafs [11ld recht fehlerhaft
un unvollkommen ISst, ıst Immer noch eın gutes Zeichen un dann
arbeitet [11ld selner Verbesserung.
(iott stärke Sı1e!

Mit herzllichem|] ru n Jesus un Marla
Ihre S Ie innigliebende
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC (}

1285 Sr. Weneftrieda Steinhart, “31.12.1844, P02.04.1 O/3 Ingenbohl, U7 Hall, Krankenschwe-
STEeTr. SCSC Professhuch 39; ekrolog n Theodosia 1932), 75f.

179 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

130 Im mondänen arlsba: In Böhmen hatten ıe Kreuzschwestern selt 158833 Ine Niederlassung,
und AVAT eın S pital, für Begleitu [} und Pflege Vo Kranken und für urgaste. Furer, ESCHIC.
TE des Institutes 000), 200
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5.40.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Wenefrieda Steinhart128

15. März 1888
Information über die Gesundheit, Geistliche Begleitung

V.J!� Ingenbohl,129 15. März 1888

Meine liebe Schwester!

Habe Ihre l[ieben] Zeilen erhalten und ich danke Ihnen für Ihre Theilnah-
me. Gottlob, es geht mir wieder recht ordentlich, freilich ganz gut wird es 
erst werden, wenn ich die Karlsbader130 Kur im Frühjahr machen kann. Es 
ist eben mein altes Leberleiden und dazu noch Magenkatarrh. 

Was nun Sie angeht in seelischer Beziehung, so haben Sie, wie fast alle 
Menschen, noch manche Fehler und Unvollkommenheiten an sich, aber 
im Ganzen glaube doch können Sie beruhigt sein, indem Sie einige Fort-
schritte gemacht haben. Wenn man es einsieht, daß man recht fehlerhaft 
und unvollkommen ist, so ist es immer noch ein gutes Zeichen und dann 
arbeitet man an seiner Verbesserung.

Gott stärke Sie! 

Mit herzl[ichem] Gruße in Jesus und Maria
Ihre Sie innigliebende
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Original: GenArchiv SCSC 02-026

128	 Sr. Wenefrieda Steinhart, *31.12.1844, P 02.04.1873 Ingenbohl, † 10.09.1931 Hall, Krankenschwe-
ster. SCSC Professbuch I, 35; Nekrolog in: Theodosia 47 (1932), 75f. 

129	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

130	 Im mondänen Karlsbad in Böhmen hatten die Kreuzschwestern seit 1883 eine Niederlassung, 
und zwar ein Spital, für Begleitung und Pflege von Kranken und für Kurgäste. Fürer, Geschich-
te des Institutes (1888), 200.
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5.41 utter Marıa Theresia Scherer Sr Marzella Mürb'?

hne Datum
CGeistlicher eistan

V.]!

1e Schwester!

Habe Ihre Zeilen erhalten un freut mich, dass Ihnen ordentlich
geht bezüglich Ihren ntällen, die 1e Mutter (iottes il immer, VOlTl-

trauen SIe [1UT fest auf SIEe

Was Ihren Ner Im trehben nach Vollkommenheit etrI ıst das Werk
für seın SANZCS en, da darf [11ld die ( eduld NIC verlieren un alle
Tage wieder frısch anfangen. Beten SIe eifrig die nötigen Ginaden,
WT der 1e (iott den guten ıllen sieht, Ird ß denselhben auch
eloAnnen

m ebrigen tragen SIe Geduld, das Kreuz gedeilht überall, [IUT manchmal
auf eıne andere Art als jetzt n den Stöcken'*.

Empfehlen SIe alles dem leben GOott, Iırd zuletzt schon wieder recht
werden.

Beten SIe auch für ich un sInNd SIe erziic gegruss VOo

Ihrer SIe innigliebenden
Mutiter| un chwlester]| eresia

Abschrift enArchiv SOCSC -{

131 Sr. Marzella MürDb, “15.01.1862, P 26.04.1852 Ingenbohl, Ingenbohl, Lehrerin, ekKkre-
tarın, Verfasserin einer Institutsgeschichte. SCSCProfesshuc 7 } ekrolog n Theodosia

933),
1572 CGemeindeteil der politischen emenmnmde Unteriberg ım Bezirk S f KT
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5.41.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Marzella Mürb131

Ohne Datum
Geistlicher Beistand

V.J!

Liebe Schwester!

Habe Ihre Zeilen erhalten und es freut mich, dass es Ihnen ordentlich 
geht bezüglich Ihren Anfällen, die liebe Mutter Gottes hilft immer, ver-
trauen Sie nur fest auf sie.

Was Ihren Eifer im Streben nach Vollkommenheit betrifft, so ist das Werk 
für sein ganzes Leben, da darf man die Geduld nicht verlieren und alle 
Tage wieder frisch anfangen. Beten Sie eifrig um die nötigen Gnaden, 
wenn der liebe Gott den guten Willen sieht, so wird er denselben auch 
belohnen.

Im Uebrigen tragen Sie Geduld, das Kreuz gedeiht überall, nur manchmal 
auf eine andere Art als jetzt in den Stöcken132.

Empfehlen Sie alles dem lieben Gott, es wird zuletzt schon wieder recht 
werden. 

Beten Sie auch für mich und sind Sie herzlich gegrüsst von
Ihrer Sie innigliebenden 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-062

131	 Sr. Marzella Mürb, *15.01.1862, P 26.04.1882 Ingenbohl, † 19.06.1933 Ingenbohl, Lehrerin, Sekre-
tärin, Verfasserin einer Institutsgeschichte. SCSCProfessbuch I, 77; Nekrolog in: Theodosia 48 
(1933), 196ff.

132	 Gemeindeteil der politischen Gemeinde Unteriberg im Bezirk SZ, Kt. SZ.
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54  x utter Marıa Theresia Scherer Sr Diomedes (iraner’

hne Datum
Worte der Ermunterung

1e Schwester!

Habe Ihre Zeilen erhalten. SIe en siıch en ausgesprochen, WdS ich
immerhiın freut un auch eın Wort der Ermunterung zurückgebe.
[)as ıst schon wahr, dafs für eiInzelne harakter der Verkehr mıt der Welt
mehr Schwierigkeiten bereitet, als WIEe anderen, alleın elßswegen dürfen
SIe NIC d  c  / gute Schwester, WT SIe al die Versuchungen stand-
haft überwinden, Iırd die Vergeltung eiınstens auch größer Semln.
Kämpfen mIıt UNMNSSTEeE] Schwachheiten mussen Wır alle Tage un his ZU

etzten AugenDblick, alleın elßswegen mussen Wır NIC d  c  / sondern
WEn oft schwer wird, Im kıiındlichen un eifrigen Gebete ZU Tiel
blen] (i‚otte ucC nehmen un ß Ird UNS gewi hbeistehen Fangen
SIe also wieder frısch d un laufen S Ie muthig auf dem Wege der Besse-
LUNg vorwarts, eiınstens kommen SIe doch aflSs Ziel Fahren S Ie also auch
fort für ich beten, ich wiıll SIe auch NIC VETSCSSCH un sInNd S Ie
erziic gegrüßt VOo

Ihrer SIe nnıg lhebenden
Mutiter| un chwilester]| eresia

riginal: enArchiv SOCSC (}

153 Sr. I10MEedes Graner, "“04.05.1861, Ingenbohl, T 02.03.1938 Ingenbohl, Kranken
schwester, Psychlatriepflegerin. SCSCProfesshuc /9; ekrolog n Theodosia 53 1938), 12977
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5.42.  Mutter Maria Theresia Scherer an Sr. Diomedes Graner133

Ohne Datum
Worte der Ermunterung

Liebe Schwester!

Habe Ihre Zeilen erhalten. Sie haben sich offen ausgesprochen, was mich 
immerhin freut und auch gerne ein Wort der Ermunterung zurückgebe.

Das ist schon wahr, daß für einzelne Charakter der Verkehr mit der Welt 
mehr Schwierigkeiten bereitet, als wie anderen, allein deßwegen dürfen 
Sie nicht verzagen, gute Schwester, wenn Sie all die Versuchungen stand-
haft überwinden, so wird die Vergeltung einstens auch größer sein. 
Kämpfen mit unseren Schwachheiten müssen wir alle Tage und bis zum 
letzten Augenblick, allein deßwegen müssen wir nicht verzagen, sondern 
wenn es oft schwer wird, im kindlichen und eifrigen Gebete zum l[ie]-
b[en] Gotte Zuflucht nehmen und er wird uns gewiß beistehen. Fangen 
Sie also wieder frisch an, und laufen Sie muthig auf dem Wege der Besse-
rung vorwärts, einstens kommen Sie doch ans Ziel. Fahren Sie also auch 
fort für mich zu beten, ich will Sie auch nicht vergessen und sind Sie 
herzlich gegrüßt von 

Ihrer Sie innig liebenden 
Mut[ter] und Schw[ester] M. Theresia 

Original: GenArchiv SCSC 02-045

133	 Sr. Diomedes Graner, *04.05.1861, P 19.09.1882 Ingenbohl, † 02.03.1938 Ingenbohl, Kranken-
schwester, Psychiatriepflegerin. SCSCProfessbuch I, 79; Nekrolog in: Theodosia 53 (1938), 122f.


